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Seit dem EracheincD der ersten Abtheiluag ateser 
Schrift im Jahreabcriciite ') des Rabbiner-Seminars 
zu Berlin 1,1875) ist die AusHihrung der ganzen 
nunmehr vorliegenden Arbeit durch die Unter- 
stützung, weluiie der Uerr CuUusminister aus Staats- 
mitteln mir gewährte, wesentlich gefördert worden. 
Sie setzte mich in den Htand, Cod. de Roaai n. 7, 
in welchem allein die Targum-Maasorah vollständig ' 
enthalten ist, an Ort und ytelle einer nochmaligen j 
genauen Prüfung zu untemieheu. 

Das Resultat der wiederholten Vcrgleichung 1 
kam vorzüglich dem Material der Punctation zu | 
GutC) das unter der Bezeichnung „Masgorah parva" 
in der zweiten Äbtheilung gesammelt erscheint. 
Aber auch die erste Abtheilung konnte hierbei | 
mehrfach crgiinzt worden. 

Die Mitthe Illingen des Professors Strack aus | 
dem Petersburger Codex n. 132 (beschrichen 
Cataloge von H a r k a v y u. Strack, S. 1 59), 
u. A. ein Fragment rora Deuteronomium, dessen I 

') DocJi geht nur bi» Seit« 05 diwer Schrift, der u 
ändeita Abdruck «üb änBn laäa«A>«>Qä)!w. 



IV - 

Scliriritoxt und Targiim mit babyluni scher Punc- ( 
tation veraelien sind, enthaltend, ergaben zwölf 1 
maasoretiacho Noten, von denen nur die eino Mav- 
sorah auf S. 69 sieh als vai-iirend erwies. Allein d&a ] 
Vorkommen der Taifjum Massorali in einem altcu, 
mit 'babylonischer Pnnctation vcrsohenon Sehriftcodex 
ist an sich selbst ein bcachtenswcrther Uiiistaad. , 
der meine Ansicht über Alter und Vurerlanil did^or 
Maasorah (b. Näheres H, 1\ der Einleitung) be< 
kräftigt.') 

Ich erinnere noch hierbei, i&sa auch cod. An- 
gelica mit seinen arabischen Bemerkungen (a. Ein- 
leitung M. XXT) aufjones Vaterland hinweist, znmal 
diesem, leider nur unvollständig noch vorhandenen ^ 
Codex auch aus anderen Oriiiiden eine grOasero 
Originalität ala Cod. de Roasi n. 7 i^uerkannt wer- 
den mnss. Letzterer giebt sieh vielmehr als eine 
mehrfach glosairtn Copic zu erkennen, in welcher 
der Schreiber oder Glossator angiebt, daas im i]in, 
d. h. in dem Original diese oder jene Lesart an- 
ders gelautet habe (vgl. S. XXI d. Einl.). 

Eine besondere Beachtung verdient das 8. 61 
aufgestellte Vcrzoichniss der Differenzen Kwischcn 
den Nehardeern und Suranern. Von denselben 
sind auch Differenzen in Itotreff einiger Schrift- 
stellen bekannt geworden*), und wie dort, so auch hier 

') Kinen wi'iten;n Uuwui» hiilio ieh iti den Nnchtriljjon 
S. ISä goliMcht. 

*) 7m den Ü. lil ){e>febunt;u Nitthträgun ^uhUi 
mdir noch xwei Bei>pio1u in dem Propheten -Coilus 
eii. Struck, .IdoobitiDiiea p. 02 u. OH. 





pcTia -tmoi. 

Wie bereits Pirskcr, Eiuleituug in das bal>y- 
loniacli-assyrische I'imctationa-Syatem S. 9 ange- 
deutet, stimincn dio Nchardeei- mit dcu Madiu- 
chae, die Önrancr mit den Ma'arbne. Für die 
Targiim-Maesorali hat sich dies, wenigstens in Be- 
treff des palästinensischen Charncters der Nehar- 
decr bestätigt, woi-über ich H. 70 Näheres mitgcthnilt 
habe. 

Es iet sehr walirseheinlich, dasa die in No- 
bardca oin gewanderten palästioensischen Metiu-gc- 
manini ilire dialcctigchcii Eigenthiitnlichkeitcn bei- 
behielten , bis sie ■/.ar aolM-iflHehcu Fixirnng aolchop 
Abweichungeu später führten. 

Andere, weniger auf dialcetischc Trennungen 
zurück Eufiihrendo Vornehicdenheiten in Lesaiteii 
müssen auf Rechnung der Freiheit, ja Willkür ge- 
setzt werden, womit man lieim mütiiDicheu Vortrüge 
des Targuujs vcrrnhr. Dies können wir aas den 
Warnungen schliessen, welche sich im Taliniid 
gegen die Targumiatcn erheben.*) Ra lag in der 
Natur des Targums und seines Vortrages, dasa 
variircndc Uebcrsctzungcn nnvevmcidlich waren, 
Berichtet mau ja auch im Talmud (f«ebaehim 04), 
dass Rab und Lcvi in Betreff des Targums dir 



') Die UiLU]iteteIle int KiddiuchJu i'J, (vgl. auch TcwiftA 
MtigiU» zu Kucle) EU der ArucU'ii Erklärung h. v. o:-in nu* 
Chuiuuiclü ComiucnhLr stanimt, wie mim aas Toactot dort er- 
siobt. .\iiderB hiurhor gehörig!] Stelko », noch boi LuztnttOi 
Oheb Ger Vonwle 
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Geil, 40, 27 streitig waren und Jcilera von ihnen 
eine undero Uebersetzutig liekaniit war, von der 
die do3 Levi mit dem uns vorliegenden Targum 
übereinstimmt. Oerudc dicBcr Levi iat es. der 
uucli an einer anderen Stelle, nämlich in Jeruscfa. 
Tuanit c. 3 üal. 1') unser Targum kennt, wenn er 
tr« T* '1 E*- 3*' *> nii' ""i p"rn erklärt. 

yolchc tradirto Varianten hielt man auch dann 
fest, nachdem der Targumtext bereite nieder- 
gesuhriobcn war, man verzeiclmeto ?io näher und 
Iiuliandelte sie aogar massoretisch , wie die vor- 
liegende Schrift zeigt. 

Wenn nun auch diese ina^sorctisclie Angaben 
nicht immer die Autorität der tichrift-MaaaoraU 
beanspruchen können, um als absolute Norm xa 
gelten, so habeu wir sie immerhin ala Stimmen 
iius aller Zeit zu liöreu, wenn es gilt, einen guten 
Targuintext hcfzustellen. 

Diese alten Zeugnisse müsaen uns um so werth- 
voller erscheinen, je mehr siu nach Zweck, Form 
und Construction die ächt-ift-Massorah zum Vorbilde 
gcnomiricn haben. Selbst die Möglichkeit der wei- 
teren Fortbildung hat eich die Targum-Masaorah 
bewahrt, wie auch bei ibr die Gewohnheit sich bo- 
incrklich macht, bei Parallelgtellen nicht Boltcn 
nur einmal und zwar erst bei einer späteren Stelle 
ihre Angaben zu machen.') Wie die Schrift- 
') UioHO Stelle ixt meiiieN WiBNüux liishor unbenchtut gu- 
blieben. 

-) Hicnlurvli eriwlif;' "IpU. wim di-ni Hi-^euBenlcn in Hur 
?,cil"chrilt. Act duntBch-morgfiil. GcBcllBchnft, Band 30, S. IP*. 
HoftUlli^ crschicD. 
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Massoiah, so ist auch die Targum-Massorah niclit 
aus einem Guäso hervorgegangen, itie allmälriiie 
EntetehuDg lässt sich mehrfach orkcnnen, und 
spätere Zuthateu, besonders in der Lautlehre, sind 
leicht zu unterscheiden. 

üeberall aber giebt diese Massorah lehrreiche 
Winlte und fruchtbare Anregungen, lur die ich in 
sehr vielen Fällen nur den Grundstoff bereit ge- 
stellt habe, den dazu Berufenere zu weiterer Ver- 
arbeitung führen werden. Die beigegebenen Indicea 
werden sich hierbei sehr nützlich erwei?en; doch 
ist noch Vieles zurückgeblieben, was flieh in das 
Schema dieser Register nicht hat einfugen lassen 
und das daher cn^t durch eingehende Leetüre die- 
ser Schrift gewonnen werden kann. 

Möge durch diese Massorah die bereits früher 
angeregte, auf Grund alter Handschriften und sel- 
tener Ausgaben herzustellende kritische Türgmu' 
Edition, für die ich im Schhtsswortc (H. 124) .Sach- 
kennern einen specielleren Plan unteibreiUr, dei 
ßealisirung näher gefuhrt werden. 



Berliner. 





Vorwort 

EinleitiinR , 

Miuwonvh niHguiL 

I. Voi-zeichiiiu cirTit «-j: 

IL V«rMiicliDi»B, Ntilmrdi» u. Surn 61 

UI. Verxuidinisa, Iriik 71 

Zweitu A btheiliing. 

Mh^botoJi |>iifVH 73 

Doppelte BililuujfsweiHt! liai VmIjii, S'S "3 

Vftrinnlen ün üubrauche da» n^laliveu '■! M 

IhiguBth null llaTe !>3 

Accent« 95 

Vowüvi'rllnduninRen W 

p-Ki lir. 

NiicbtrOKo 122 

SahliiMwurt 121 

Alpliiibutuchu JCiiaumiiiciistelliitJi;; <i, 't'unniui .... l'JO 

WortrcgiskT l.lü 

SaphreKJ'lor \W 





Die Existeuz einer vollständigen MasEorah zum 
TarguQi Onkelos wird zuetBt durch den unbekaon- 
lou, wahrächeiulicli aber zur Zeit des NacbmanideB 
in der Proveni;e lebenden Verfaaaer des Path- 
schegenM bezeugt. In diesem aehr lohrreiclu-n 
Gommentar zu dem ei-wähnten Targuni werdea uii 
viirscUiedenen Stellen Mittheil uDgeii aiia jener 
Massorali gemacht, welche mit der vorliegeDdcn 
Massorah jedesmal übereinstimmen. — Der Zweit« 
i^t Elias Levita, der iu seinem 1538 edirtcii 
Werke Massnreth ha Massoreth (S. 134 ed. 
Londun) mittbeilt, dnas eine besondere Massorali 
l'iir das onkelosiache Targum vorhanden sei, 
welche wohl nicbt die Wörter oder ßucbataben, wie 
die Massorah zur .Schrift, zählt, doch aber die Stellen 
zählt und verzeichnet, an denen der Targumint 

') Die er.ste Erwälmuiig des Patherhegen (ah im He- 
-itze des RabliincfH Hassan in Reggio) bemerken wir bei 
i'baoauja Cotin iu Bamot Baal 8. 5. Doch erst Luziattn 
in Olieb Gtr beschreibt es nSbcjr, nennt es dort noch tcD 
T-H", weil vom Jahre R311 die Copie der Handschrift her- 
diitin, doch in Betulet Jebnda S. 13 und von damaltr an in 
weiteren Anführnngen, beiinunt er es ganz richtig mit dem 
Titel Pathechegen. Vgl, ferner Ober dieses Werk 
meine Uittheilung im „Magasiu für jüdische Gcrt^bidjta 
lind Lileratnr" Jahrg. li n. 4. 





zu einer Abweichung von der gewähnlichen Ucbor- 
Setzung sich veranlasst gesehen hat Levita citirt 
dann aus dieser Massorah drei Stellen (zu Gene- 
sis 4, 9. 22, 6. 1, 12, welche in der gegenwarti- 
gen Maaaorah sich auch wirklich finden.') Wenn 
Levita in der Vorrede zu dem später, nämlich 
1541, erschienenen Methurgeman bemerkt, daas 
eine Massorah für das Targum Onkelos csistire, 
die ihm aber bis jetzt noch nicht zu Händen ge- 
kommen sei, so lässt eich dieser Widerspruch er- 
klären. Levita spricht nämlich im Massoreth selbst, 
im weiteren Vorlaufe der bereits oben angcftihrteu 
Worte, von dem Methurgeman als von einem be- 
reits verfassten Werke, für das er noch vor 
der Drucklegung, die er bald zu realisiren 
hofft, den Titel Methurgeman bestimmt habe. 
Homit ist ersichtlich, dass Levita das letzterwähnte 
Werk bereits früher, vor dem Massoreth, verfasät 
hatte. — Erst wiederum nach längerem Zwischen- 
räume erhalten wir, und zwar durch Kamucl David 
Luzzatto, den eifrigen Pfleger des Aramäismud, 
eine neue, aber auch nähere Mittheiluog in Uetrcfi 
dieser Massorah, In Oheb Ger (Wien, 1830) S. 28 

') Nur in der letBt*:i Swlle ^iebt er die Zahl der FSIIe, 
iti denen i>jn mii jSk übersetzt wird, anf 3 nn. während diu 
Uofixurali drei Stellen aufz&blt. Oelegentlicb sei hiermit 
bemerkt, da^a bei der betreffenden Note (a. S. 1) dieüiflp- 
reuz nicht in dum an anderen Stelieo vorkummenden Dogeach 
liegen kinu, da ich mich hinterher überxcngt habe, wie will- 
kürlich man aelbtit in currecten Turgum-Uiindachriflen mit 
der Dagewbining verfuhrt. Eine Änfhellung dietier masi-o- 
relisobea Sotit, wkre noch zu erwarteu. 




liemerkt Damlicb Luzzatto, dass die wegou ihres 
correcten Targumtextea höchst achfttzbure Anegabe 
von Sabionetft (1557 in Scdez- Format) auch einen 
Theil der Magaorah zum Targuin am Rande ent- 
halte. Ist auch diese Angabe dahin zu bcriebtigen. 
dasB nur in 8B Marginalien, bis Grenesis 35, Svt 
reichend, ganz kurz präciairte ') Notizen ans der 
MasBorah zum Targum sich befinden, so envoial 
?ich doch die hierbei ausgedrückte Anerkennung 
für den Targnmtext als eine Tollkommon berechtigte. 
Denn dieser Targuratext ist fast als ein massore- 
tischer anzusehen, da er mit geringen Ausnahmen, 
von denen wiederum einige als Druckfehler sit-h 
erkennen lasacn*), mit dem handschriftlichen Tur- 
gumteite, von dem weiter die Rede sein wird, 
übe rein stimmt. — Im Jahre 1839 hatte Luzzatto 
Gelegenheit, eine Handschriit kenneu zu lernen,') 
welche ausser dem Pentateuch und der dazu gc- 



') So s. B. wird die ea Oeoesia 1, 5 gebürige Note 
(vgl. vorliegende Haasorab) nur mitKBO'SI angedeutet, in- 
dem EUgleioh dsa im Targiimteite befindliche BQü" einRing- 
i'Uea erhält, Etun Zaiohen, da^a dia Randbemerkaiig nnf die- 
ne« Wort siob beziehe. 

■) 8o z. B. fehlt Bl. 79 auteu, zu Oeueau 48, It), 

'•^i tuyr. 

") Ueber den Verbleib dieser Handachrift konnte I.un- 
zatto nicht» Sicheres angeben.. Nach einer MiKheilnng vdu 
G. Stern (Hamagld, Jahrg, XIX n. 11) «oll die Handschrift in 
die Ambrosiana nach Mailand gekommen eeiu. Uei dem 
Mangel eines CatalogH der hebr9iscben Handschriften konnte 
mir der betreffende Codei bei meinem Bedache dieser 
Bfbfiotfaek (im Jahre 187^1 be^h VtwVi. eM.%«i%«j. «.isi. 




hörigen Kunsorali, den Commcntnren von Bwehj 
und AViraliam ibn Esra. dem von LuKzatto bereit« 
in Olieb Ger aus einer anderen Handacbn'ft heaatxtea 
FuthacljGgen , auch einen Theil der Mnasorah 
zum Targuiii oathicU. Liizzatto vcrfllTeiitlicfato 
■liege Notizen, welchi: nur auf einzelne Stelleo in 
deu beiden ersten peniuteuchiachen Büchern und 
auf wenigu Verse des di-itteu Buches sich ec* 
»trecken, in Uzar Nechnsad IV. (Wien lötiS), S. I&ll 
— 173 und gab zugleich manche lehrreiche Wink« 
(är eine wisseuBchaltliulie Verwerthung de» gebo- 
tenen Stofl'es. Sic fanden Berücksichtigung und will-' 
den näher behandelt' ) von Seiten Abraham Geiger's 
in der Zeitschrift der deutsch-murgenl. Ucsellachaft 
Band XVIII S. 64a— (i57. Zum zweiten Male ist, 
das werthvolle, aber höehst lückcnvolle und oft in- 
oorrccte Fragment, unverändert zugleich mit Ldz- 
zatto's erläuternden Bemerkungen von Dr. Adler' 
in seiner, mit einem Commcntar zum Tnrgum bc- 

'} EiniehieH aus iea von hmxatUi und Geiger gegsbe* 
Den HinweiRDUgRu wni'di; bei dei' vurliegenilen Arbeil Enn 
Theil daukbiir benntKt, mm Theil ancli horiohtigi. Fflr 
Letzteres mSgc liier iiik'.Ii auf einen Irrthiiin Geiger« 
klinge Winsen wci'den. Suite ti&l erblickt Oeigcv nämlich 
in dem Worte n'jlitt'a (s. das ganise Oitat S. XX dieaer Binlei- 
miig) eii3 Wftrterbuch „Schiboleth" von Hai Ciauii, welchem 
mit liem »jDWM u"<1 iTlPDjjn 'D idcntiaeh »ein suUte. Ddsh 
rSiaiW 'uer nidits undpreB aln „mit einem nSiaf. d. h. Sebin 
gosch riebe n", wie dieser Bucli»tabe bekauutJinh auch benannt 
wird, bedeutet, war epKter G«iger «elbit nielit entgitngcn 
.(vgl. JüdisrJie Zeitschrift X. S. 189), ohne daas dort auf 
Irrthnm selbst Uingewiesen wird. 
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reichurteu Pentatoucli- Ausgabe (Wilna 1074) alc 
gedruckt worden. Vollständig zum ganzeji 
Pentateucli ist diese Matfsorah von mir in einer 
ilaudachrift aufgefunden wordeu und sie erscheint 
liiermit zum ersten Male in dem Uinfkiige, wie 
aie (lieae Handächrift, ein Unicuiu, bietet, 

Dieee Maasorah bi'glcitet den Targum-Text dc- 
Cod.n.T der Nationale in l'arma, welcher von de Rosji 
in der Beitcbreibung seiner Codices ilea wirklichen 
Werthea nicht gehörig gewürdigt worden ist. Ich 
möchte dieae Pentateuch-Haniiachrift ala die Perle 
unter den vielen Schätzen, welche die zahlreichen 
llibel-Codices in dieser berühmten Samminng rc- 
präsentiren, bezeichnen, Wohl exidtiren in dieser 
Sammlung älterePentateuch-tlandachriften, allein sie 
werden alle durch jenefiandschrirt mit ihrer äusseren 
und inneren Ausstattung übertroffen. Die Schrift ist 
klein, aber achr Äierlich gehalten; die Dinto hui 
ihren Glanz zum gi-ösi<ten Thoile vollständig be- 
wahrt; das Pergament ist sehr fein, sorgfiltig au^-- 
gearbcitet nnd verbreitet einen lieblichen Üdeur, 
als wäre ob erst heute mit dem wohlriechendsten 
Wasser begogaeu worden. Netauel b. Lovi, mit dem 
Beinamen Trubott, einer der letzten Nakdanini, 
hat den von Jakob Oiena hergestellten hebräischen 
und aramäischen Text mit Vocalen und Accentcn 
voreeheu, den CommeiitarRaachi's und des Nachmu- 
nides hinzugefügt, wie auch die Massorah zum Text 
und zum Targum au den Rand gesetzt. Er hiit 
sein Werk mit der grösfiten Correctheit am 2. Te- 
bet 6236 beendet und mit diesem ein höchst wür- 




[ligea ADdenkeu in der araiuiiigchen Literatur sii 
gesichert. Denn seinem Verdienste ist es eoi 
schreiben, daas uns die Massurab zum Tfti^pul 
wenig^ttens in dieser einsn Ilandäclirifl, erhalta 
geblielien ist.') Wahracheinlich hielt die Ulnn 
kelschrift, welche in diesem Codex angewandt in 
de Kussi und naeh ihm noch manche Andere zu 
lück, diese Noten näher zu [nüfen. Nachdem iol 
aber den boiieuWci'thdei-»eIhen erkannt hatte, scbeEt< 
ich nicht die grosse Anstrengung, welche die äbM 
uuB kleine Öchrift meinen Augen verursachte, 
ich von atlen den einzelnen Bemerkuagen 
Abschrift genommen hatte. 

Die Musaorah zum Targiim Onkeloa hat in da 
Handschrift dieselbe äuaaero und innei'e Einrieb« 
tung, wie die zum Schrilltexte. Die grossere 
Noten befinden sich oben*) und unten am Rande; 
die kleineren, ineistenthoils varürcnde Lesarten- 
oder ganz, kurze, häufig nur aus einem Worte bo- 
Hteheudo Bemerkungen enthaltend, sind an der äeJtd' 
des Targumtextes. Diese Einrichtung bestimmte 
mich zu dem Entschlüsse, auch in der gegenwärtigen 
Edition eine Tlieilung im Gesammtmaterial vorzu- 
nehmen, so dass ich die oben und unten am Raudo 
der Handßchrift befindlichen grösseren Noten der.. 



') Eine andere Handfchrift, in der Angelica, bewahrt 

iinr ein kleine« Fragment dio.ier Uassoroh a.Nttberea S. XXIL 

') Zugleich wird an der Seite da» betreffende Targi 
wort hervorgehoben und mit '^ oder Tth bezeichnet. Jenen 
(ttS"J?S) Beig' a"f die ubenfitehende, dieReiH (*itnnS) aof 
die QDtenstebeade Note bin. 




Massorah magna, die an die Seite des Targum- 
textea gesetsten kurzen Bemerkungen aber der 
Massorah parva zutbeiltc, ohue dass diese Benen- 
nungen in der Massorah seibat enthalten sind. 
Ich ging hierin noch einen Schritt weiter, indem 
ich auch in einer anderen Beziehung, uämlicb fiir 
die Gruppirung von DiÖerenzen in den Lesarten, 
wie sie die Varianten-Listen des Textes am Schlüsse 
der rabbinischen Bibel darstellen, die Scbrift-Mas- 
sorah zur Norm nahm. Die in dieser Weise ent- 
standenen, und am Schlüsse (S. 57) beigegebenen 
Verzeichnisse werden iii ihrer jetzigen üeber- 
sichtlichkeit jede weitere Untersuchung und nähere 
Erörterung des Einzelnen wesentlich fördern. 

Die Massorah ist in aramäischer Sprache ab- 
gefasst; die Termini (vgl. das Verzeichniss am 
Schlüsse S. XXV) deren sie sich bedient, sind ganz 
der Massorah zum Schrift texte entlehnt. Auch 
bei der Angabe der variirenden Vocalisation 
befolgt die Targum - Massorali die Methode der 
Schrift-MassoraU. Als Beispiel diene die erste 
Note dieser Art, uamlich die zu Genesis 1, 2 (s. 
2. Abtheilung) für das Wort D^i?, durch inS^a pr.2 
d. b. in allen Fällen, wo tnp vorkommt, ^Thx, 
liest man in cori'ecten Targumtexten (pi3 oder 
Itpna) üT^ mit den dem Worte pna beigegebenen 
Vocalen, also Dip. 

Was die Entstehung dieser Massorah betrifft, 
80 wird sich wohl nicht Näheres hierüber, am 
allerwenigstea mit Sicherheit, eruiren lassen. Es 
können nur einige Anhaltspunkte für eine onge- 
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fiihre BestimuiuBg uachgewicseu werden. Die \A 
ins Detail durchgeführte Nachbildung dieser Mol 
florah nach der zur Schrift, wozu wir vorzüglio 
die aramäische Sprache, in der sie geacbriebei 
die übereinstimmende innere und äussere Anord 
nung des Stoftes, wie die gemeinschat'tliohen te<d 
tiischeu Bezeichnungen rechnen, versetzt ung ohn 
Weiteres nach dem Vaterlande Jener massoreliscbei 
■Studien und Schulen, wenn auch in eine Zeit, w 
diese ihre 8orgfalt lär den Schrifttext bereu 
zum Abscbluss gebracht hatten, und i^ie sich nunmeb 
der Aulgabe, in gleicher Weise auch daa Targoi 
Onkelos, die von jeher so hochgeschätzte Uebdl 
tetzung, sicher zu stellen, zuwenden konnten. Nad 
liabylonieu gehört also die Targum-Masaorah 
Hie stammt vielloieht aus der Zeit, in der doi 
noch die Metiiurgemanim um Sabbat die aramälscb 
IJebersctzung bei der Pcntateuch-A'orleauug vor 
trugen. Dien mOchte icli aus- den Angaben 
der Massorah entnehmen, welche sich auf die Stellen 
liezieheu, die bei der öffentlichen Vorlcsang^ 
nicht übersetzt werden sollten. Es betreffen dies 
nicht allein Stellen, weiche bereits iii der talm 
dischen Vorschrift näher bezeichnet sind,.9onden 
auch noch ausser denselben (vgl. S, 59) ein Wort i 
l'J. 17, 11, das bei der Uebcrsetzung zu ändern etä.9 
Die unklaren Mittheilungen aus dem Sefer liaittim 
(Cod. Halberstaram) bei Coronel in Secher Natan 
133—135 lassen ein Zeit während der Geonim- 
Periode vermuthen, in der erst die OSentliche InstitU'J 
tion der Meturgem&pm wankend ^twoTÄnii ■ 



lei^ 




feels teilen 



ohne daes 
]äS8t. 

Die genauen Angaben von den Differ 
welche in Betreff mancher Wörter zwischen den 
Nebardeern und den Suranern obwalten, die 
mitget heilten Lesarten aus dem Irak, die bis in 
das genaueste Detail gehenden Angaben über diese 
und jene Punctation im Targmn — dies Alles 
setzt eine Zeit voraus, in der noch eine Fluidität 
des Targum-Dialects vorhanden gewesen sein muss. 
Ein gewichtiger Umstand aber ist es, der 
uns diese Zeit nicht zu weit hinaulrückcu läast. 
Es werden nämlich in dieser Massorah bereits 
folgende Namen für die Punctationszeichen an- 
getroffen: nriB, i*op, dafür G. 36, 23 e\an, ferner 
'IX, p-i-n, a^ri (für oSin) i'iDp und piitP für \ 
auch V"l p'DO wie in der Massorah zur Schrift, 
und f\Bn fop. Auch die Beueunungen Vii und 
•D"l kommen vor; von Accenlen plOD ^ID, fpt und 
ironD'}, wofür in Cod. Angclica und in den Aus- 
zügen bei Luzzatto einige Male K"a"i oder «"on 
wechseln. Die älteren Theile der Schrift-Masso- 
rah kennen aber noch nicht ganz die erwähnten 
Bezeichnungen. Ich glaube daher nicht fehl zu 
greifen, wenn ich die Grenzscheide zwischen dein ., ^ 
9. und dem 10. Jahrhundert als die Zeit der Ab- , 
lassung (lieser Massorah bezeichne. Damals blühte 

') Auch in der Bülirirt-MusBorali zuweileu als Benen- 
nnog rOr da« Athoach gi^briiucLUcli, hat deu Namen von der 
Form eines amgeglürEten Bcchvrs, deo (Im Z^ic^eo darstellt, 
eatlehnt. Die Bezeicbuiug K'Ci*^ ist eousi eicht bekannt. 




der grosse Maasoretiker hen ARcher(895),gISnxte 
Jebiida ibn Koreiach (gegen 900) uod ediets 
sein berühmtes Sendsclireiben an die Gemeinde zu 
¥&a über dan Studium des Targum und die Noth- 
wendigkeit, das Ärnniäiache sowolil als auch die 
anderen Dialecte für die Schrift-Exegese zu rer- 
werthen, legte Saadia (um 930) den Grnnd zur 
hebräischen Sprachwisaenai^liaft, in deren Dienst 
er auch daaTnrgum, das iiiiu') als oauh den Ueber- 
lieferungen der Propheten verfasst galt, stellte, was 
von Seiten seines kaiaitischen Gegners und Zeit- 
genoasoti David b. Abraliani nur geschah, irenn er 
Onkeloa opponircn wollte'). 

Der Zweck dieser Maasorah besieht vorzüg- 
lich darin, den Targiimtcxt , wie er nach mehr- 
l'achen Schwankungen und dialcctischen Beeiit- 
Husaungen endlich als ü))geachlossou angesehen 
wurde, vor weiteren Äcnderungen sicher zu atellea 
und vor Abachroiberehlern zu bewahren, 

Sie sucht diesen Zweck dadurch zu erreichen, 
indem sie die Abweichungen in der Uebereetzung 
eines aolchen Wortes, bei dem der Targumiat bei 
der Wiederkehr doaaelbcn Ausdruckes zuweilen sich 
veranlasst gesehen hat, zählt, uixl näher nacbweiat, 
ausserdem die bis zur Abfassung bekannt geworde- 
nen Varianten aammelt, wie auch die durch Ab- 
schreiber und Talsulie Auffaaaung eiiLatandenen Irr- 
lUüuier augicbt. — 

') Vgl. die angerührten Quellen bei Steiutcbneidor, Ar- 
tikel jüdische Literatur S, 412 n. K. 

Kadraonm 8. ks^ fh^ ;ns^. 



Für uns wird nicht selten bei tieferem Eingehen 
in die von der Masaorah hergestellten Gruppinin- 
gen ein nicht zu unterpchätzender Beitrag für exe- 
getische und sprachliche Beziehungen erwacliaen. 
Wir werden oft neue, intereäsante Seiten der Üeber- 
aetzer-Methode dea Targamisten abgewinnen, von 
denen mau sonst kaum eine Ahnung haben konnte. 
Man wird dadurch in den Stand gesetzt, die Art 
and Weise näher kennen zu lernen, mit der der 
Targumist ei4 verstand, auch den feinttten Nüancou 
der hebräischen Sprache in seiner Uebereetzung 
Becbnaug zu tragen. Von vielen Beispielen wollen 
w1r,der Kürze wegen, nur eins hervorheben. Wenn die 
Massorah zu Numeri 10, 2 aufmerksam macht, daes 
das dort vorkommende VEC^l mit S^t^N*?!, dagegen 
dasselbe Wort in Deutcronomium 10, 12 mit SöD^ 
wiedergegeben wird, ao werden wir dadurch auf- 
merksam, das8 der Targumist in dem ersten Falle 
einen Infinitiv erkennt, wofür eine Analogie in 
dem aramäischen Sprachgabrauche bezüglich der 
Bildung des Infinitivs im £al vorhanden ist, tuid 
die sich noch in einigen anderen Beispielen nach- 
weisen lässt. So ist das dort vorangehende xnpp^, 
so 15DC1 (Numeri 23, 10), so B-Ufm (Jesaja 8, 6) 
als ein dem Aramäischen nachgebildeter Inlinitiv 
zu erkennen.^) In dem zweiten Falle aber hält der 

') Vgl. LuKzattu im Commentur zti der lernen Stelle, 
auch dessen Grammatica della lingiia ebntii^ S. 159. 

Kaempf. ilie GrabathrUt Eacümunftzar's (rrag 1874) S. 
81 will die BilduD^ dea LnänitW durcti a, wie iia kta.mi.v 
eine Urform de* B^e^V8..i«\viiii MiMäossa, *^ 
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Targumist das Wort JI5P^1 für ein äubstantiv 
übersetzt, wie es der Zusammenhang dort ancli 
zuläsat, KSJJ DIR '?H3d'? b^V» dp ,,Gehe bei den 
Zuge vor dem Volke einher". 

Eine zweite Aufgabe der MassoraU ist ea, alle 
die ÄbweichiiDgeti v-u gruppiren, zu deneo gowiase, 
nur der aramäischen Sprache angehürige Eigen- 
thümlichkeiten bei der Ucbcraetzung aus dem h»' 
bruischen Texte Veranlassung bot, so z. B. ifl 
Bijtroff des Numerus, Genus, des locolen odn 
temporalen n am lünde eines Wortes, des im Aiaf, 
maischen nicht gebräuchlichen Waw converBirani. 
u. a. Dl. Gerade nach dieser Richtung hin isl 
iti den späteren Ausgaben am meisten gegen doq 
Targum-Text gesiiiidigt worden, wovon man sofort 
eine riebtige Vorstellung erlangen kann, 
miin auch nur einige Verse des Tai'gums, in 
jedem beliebigen Thcile, aufmerksam durcblieei 
Nur die Verkennung des Genius, welcher dfl 
aramäischen Sprache oigen ist und ihn von dei 
der bebräiscbcn Sprache so oft scheidet, hat eine 
Verunstaltung des Targumtextes veraehuldot, die 
tue endlichen Purificirung dringend aufruft (Vgl. 
die Anfibrderung am Schlüsse der 2. Abtheilnng), 

Die Massorab gicbt ferner die im Wortlautj 
oder in der Punclatio» abweichenden Lesarten 
an, die sieb, wahrscheinlich nach den versehie* 
denen Dialekten der Gegenden, in denen daa 
«ühser in den 2 Beinpielen ftHs Numeri tiuch in DpIO"? (Je- 
»ajj, 5, 51 erblickt, wofür »thun dii« parallele iJJ^'p apre theo 
taag: 




urde, im Laufe 
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Zeit 



Targnra 
gebildet hatten. 

Sie verzeichnet alle dio Stellen, in deueu 
der Targumist das hebräische Wort iu der Ueber- 
setzung entweder lautlich ganz oder iheilweise. 
Dämlich uramäisirt, beibehalteu hat- Gründe für 
dieses Verfahren suchen bei-eits für Einzelnes der 
Verfasser des Patschegeu an mehi-ereu Stellen, 
Luzzatto iu Oiieb Ger S. 30 a. 3; fiir das Ganze 
Geiger, Zeitschrift der deutsch -morgeul. Gesell- 
schaft XVni S. 652, ferner Jüdische Zeitschrift IX 
S- 94 und auch Bacher, Zeitschrift der deutsch- 
morgenl. GcsellBchaft XXVIII S. 67. 

Sie macht auf die Stellen aufmerksam; in 
denen im Targum ein Wort hinzugekommen ist, 
das im Texte nicht vertreten ist; ferner, wo mau 
sieb, durch Herbeiziehung von Parallelen dca 
Textes, in denen aber der Targumist zu einer 
abweichenden Ueberaetzung der einen oder der 
anderen Stelle sich veranlasst sah, leicht irrcu 
kann oder frühere Schreiber sich bereits geirrt 
hatten, die Verschiedenheit iu der Uebersetzung 
aufzuheben. Ka wird dies, wie in der Sprache 
der Schrift-Masaorah, mit tTBO oder pipanB'a be- 
I zeichnet. — 

Namentlich werden iu der M^i^sorah an- 
gefahrt; 

Varianten der Nehardeer uud Surancr 
(s. das Verzeichniss S. 61). 

Bis Jetzt war our bekannt, dass in Betreff 
der SoJireiltuDg des Worte» *in m \iftM\.«v«'aöw>Mii. 




: Differenz zwischeu den NGhaiHeeiii und 
Suranern obwalte. Vgl- hierüber de Rosai variao 
lectiotiea') 11 p. 66 und Eben Sapliir I S. 16; 
11 S. 192. Fertier erwähnt ilie MaHforah gedolati 
zu Nechemjah 3,37, daas oaeh den Nehardeoru 
iiud den Mearbäi hy, nach den Madiiichäi hü, und 
nach den H uranern Ski zu lese i sei, — woza 
Piiiakcr in der Kinleitung iu das babylonisch-bebr. 
PunctitionH-SystcmS.129geuiäas der babylonischen 
MosBorah eine lümendatioD gJebt, nach welcher 
die Suraner behaupten yr\2 Ski 'ip Sy. Ich bin 
im Stande, noch zwei andere Beispiele anzugeben, 
die ich tu cod. de Rossi n. 695 gefunden habe. 
Zu Genesis 31,30 wird vermerkt, diiss noch de» 
Öuranern ,-inED33, naeh den NcUardeern nooD] ge- 
Hchriubeu werde. Ebenso difTcrirt die Schreibung; 
in Genesis 49,7 — wo die Suraner Ij; (nämlich 
DITO, als Bezeichnung der Pausa beim Sakcf), die 
Nehardeer IJ) schreiben- — 

Die hier zum ersten Male gcsammeltea Diffe- 
renzen für den Targumtext eröffnen neue öo- 
sichtspunkiu lur eim^ nähere Feststellung der 
i'ligenthümlichkeiteu beider Hciiolen, welche häufig 
zugleich die Annäherung an den einen oder den 
andern Dialect erkennen lassen- Was für die 
PunctatJon gewonnen werden kann, möge hier kurz 
angedeutet werdun.*) 



■) VoD ZuDK in HotteadiflDBtl. Tortrageo S. 79 Anin. 6 
unriohtig fiir VarJKitHu im T«rgnmteile geoomniBti. 

*) Wo die betreffeaden vtsBoretiBcben NotiEen nicht in 
der enteD Abtheiluag za flodco sind, w«rdcD aie in der 
sweHea mu deo bMeicbneteii St«lleD entWteo «ein. 




Es stimmen beide Schulen überein: 
■ Formen, die sonal aiit Zere punctirt wer- 
den, erhalteD in Pausa ein Cbireb:. Daher 
G. 18,7 T3I!, sonst I^^V; G. 24, 23. 44, 2: 
N. 12, 2 b'hD, sonst b^O. Hieliir bietet 
bereits der bibliaclie Chaldaismas eine Ana- 
logie; vgl. Daniel 6, 22 ^i^p in Pausa; Da- 
niel 7, 8 und 20 bhop und "j^DD- Ferner 
G. 24, 1 4 •>puf^, dagegen N. 5, 26 yv;: ' ) ; 
G. 18, 12. 19,31 3^p, dagegen G. 24, 1. 
27, 1. 25, 8). 3i), 29 2V- Ferner E. 
24,7 "p^pJ, dagegen das vorangehende Wort 
kT3j;3. So auch G- 33,11 '?iaj?l,, im Anfange 
Idisselbeu Verses aber h'^p,. — G. 26, 4 
|^''«in; dagegen 21, 2 und 26, 3 p^^jn. — 
th. 6, 4 Ol; aber 4, 12 pl. — L. 20, 1 
frov = b-ppn^ aber noi' = '?%5pn\ N. 6, 
3 ipBfi und i[^^\ — Die Kraft einer Pausa 
tritt nacli beiden Schulen bei Athnuch und 
äof Paguk ein; nach den Surauern be- 
^ recbtigt auch ein Sakel' zur Pausa; vgl. M. zu 
t E. 18, 23 und N. 28, 8. Bei G. 18, 30 
r und E. 12, 46 ist keine Differenz, angege- 
I ben, und es scheinen beide Schulen mit 
, diesem Saker eine Pausa gelten zu lassen. 
i Formen, die sonst mit Cholem punctirt 
L werden, erhalten in Pausa ein Schurek. 
i So E. 13,13 und N- IS, 15 pilBFi (bei Sof 
[ Pasuk), sonst pnsn. Bei E. 34, 20 wollen 



^y 



n der M. :;□ ti. -24, \4 (.äeiw tl) \A. \1 




Idie Suratier auch hier das Sakef als Pai 
gelten laason und piinetireu daher iTnBP- 
•wogegen die Nehardccr pl'"i5P beibehalten, 
da bei ihnen uur Atlisach und Sof Pasuk 
zur Pausa berechtigen. Vgl. nocli B. 13, 
15 n"!5« = pnox bei SoT Pasuk; vgl. fer- 
ner N, 6, 3 in der 2. Abtheilung. Bei E. 
34, 14 erfolgt die Angabe, daaa lliOp an 
dieser Stelle wohl nach chaldäischem, nicht 

Iaber nach targumiachem Sprachgebrauch 
statthaft sei, daher die Lesart liJD^ als die 
oorrectere anzusehen wäre. 
Bei gewissen, aus dem hebräischen Sprach- 
gute übernommenen Wörtern bemerkt man 
be7,iiglicii der Punctation eine Differenz 
zwischen beiden Schulen. E. 4, 24 Nn-i(t3 
lautet bei den Nehardeorn NPl^wa, dafülr 
ed. Sab. NnilfCl (wie im biblischen Chal- 
daismua; a. Daniel 2, 35 [<93in). Vgl. noch 
hierzu M. zu G. 24, 40: D. 9, 12- 10, 12. 
— E. 18, 3 Ni?pn, bei den Nehardeern 
NlJ^Tl (so auch od. Sab. inconsequenter 
Weise). 
lraki»cbe Lesarten. Für den Schrift- 
ext auheinen Lesarten unter solcher Bezeichnung 
icht bekannt zu sein; ausser man zählt hierzu 
ie unter dem Namen „babylonische Lesarten" 
ekannt gewoidoiien Variauten, von di:ncu ich 15 
(eiapiele aus Handschriften gctip.mmelt habe, die 
um allergrüastenTheile mit „spanischen Lesaitcn" 
itVBBM) harmoniren und zusammen &\i%e.(ü\vi:^. 
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werden. In Sefer Harikma S. 142 u. 196 führt 
Abnlwalid n-Sas jnpo uud n'e'?8'lT aii. Er erwähnt 
auch im Wörterbuch (ed. Xeubaucr r. jed) einer baby- 
lonischen Lesart mitpiySR. Allein alle diese Varianten 
zeigen auf Handschrirten liiu, die aus dem Jraki 
d. h. Babylon stammen. Dagegen die S- 67 an- 
geliibrten irakischen Lesarten im Targumtexle 
beruhen auf einer VarürDog, die durch den dortigen 
Dialect selbst hervorgerufen worden sind. In 
der That weiaa Barhebracus, wie ich dort ange- 
fahrt habe, von einem aramäischen Vulgär-Dialeet 
im Irak, der von Nauhkonimeu der alten Baby- 
lonier gesprochen wurde. 

«•1, d. h. KJ-ifTH »null. Unter dieser Be- 
nennung werden oft Varianten angeführt, die ihrer 
Kigenthümlichkeit nach in die Calegorie der einen 
oder der anderen von den bisher erwähnten 
Quellen gehören ; nicht selten werden sie auch unter 
solcher doppelten Bezeiclmnng angeführt. Viele 
von den unter M"3 voikommcnden Varianten 
haben speeiell den Zweck, anzugeben, dass die 
Verha aus der Klasse K"^ die 3. Person Flui-. 
Masc. des Praetcritum nicht auf IN, sondern nach 
der anderen Bildungsweise, auf ? endigen. Soz.B. 

G. 4, 24 rSriN St. ix'briN; G. 5, 2 i'"rnnN"i; G. 

ß, 2 iTlHNl; G. 7, 17 ii:di u. a. m. 

ffi, welches ich als Abbreviatur von Dljin 
Ipl, altesTargum, halte. Ea sind meistens Les- 
arten, welche vorzüglich iu Bctieff der Punctation 
mit anderen Lesarten varitren. Im alten Targum 
wird Patbach gesetzt, wo i 
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Targum-Teste Kamoz atebl, so z. B. G. 2, 9 31); 
G. 2, 11 T"; ib. pm; G. 2, 14 rhm- ih. iinin; o. 
7, 6 W u. a. m. Von der PuLCtatiou des biblischen 
Aramäiamus abweichend und dem äyriachea 
sich mehr zuneigend, wird im alten Targum' 
daa Schwa compoBitum gcmiedeu '); daher G. 
3, 1 1J?{J1 St. -il^y, ib. -QV-i St. -Q»;!; G. 3, 2 

niij^ at. mptfi; G. 3, 7 njjn 8t. n?p; G. 3, 
10 K)^ 8t. N)S; G. 12, 6 nnx st. -\r\tt u. a. m. 
Hiermit hängt zusammeo , daäs auch die Vocali- 
sation bei Praefixeu abweicht; so z. B. G. 34, 4 

•\\otyh 8t. "liDTi'?; E. 13, 13 Nnonn 3t tqi^; 

K. 34, 21 K-Jlin?! 8t. xisn^l u. a. m. 

Besonderß bervorzuheben fiude icli noch Pol- 
gendea: In der Massorali wird der biblische Ara- 
mäiatuua von dem targumtscben ganz uutersefaie- 
den und man findet nirgends eine Stelle, für die 
eine Analogie aus dem Sprachgute der aramäiscbeD 
Schriftthcilc gebracht wird. Merkenswertb ist 
Iderbei die Bezciulinung, mit der auf jene Unter- 
acbeidung einige Male hingewiesen wird. So be- 
merkt die Maasora zu Exodus 6, D, dasa ^l?^ß, 
(mit Chatel')') nicht dem Sprachgebraucbe dea 
Targum der Tbora, aber der Sprache der Cliasdim 
aogemesasnaei (>t(nD3T taV'hi p'jni .Tiin DUina p"KT D'K) 
Genesis 24, 1.5 wird nR5n, Gen. 36, 2 nijp'^Jmx 
(,cod.l und 2habeii nop^riN)- Exodus 15, 20 Df)^ 
ala targumisch (CUin ptrSi bezeichnet. Von deu 

'] Hierin BLimnii eil. Sab, laaisUiui libureiu. 
*) Vgl. ftuah die Diffare-az hierin iwiicben deo Nehftr- 
daeis uod Ssnuem S. 64. 




biblischeo Namen werdeo soost noch aramaisirt 
wiedergegeben: G. 23, 16 l^ieV- G- 35, 21 n'J'IJp') 
nach einer zweiten Lesart, so auch im Cod. Casan. I. 
G. 36, 23 ubj;. E. 3, 14 mitst. N. 21, 27 JülCD- 
N. 26, 21 piin. Ebenso E. 34, 14, wo lljpn alB 
chaldäisch und ^^jQVi als targumisch aagefuhrt 
werden. Gen. 30, 23 wird für niptti die Lesart 
f^T'Päy'j als Variante angegeben, zugleich aber 
diese ala correct in der Sprache der Chaldäer, 
nicht aber in der des Targum bezeichnet. 

Es dürfte dies die einzige jüdische Quelle 
für eine Benennung des biblischen Aramäismus 
mit 'KToa pcS sein. Zwar wird bereits in 
Daniel 1,4 neben der „Schrift" auch der „Sprache" 
der ChaJdäer (Dnvs nif^) erwähnt; allein dasa 
hierunter nicht die aramäische Sprache zu ver- 
stehen sei, (vielmehr die Gelehrtensprache der 
Astrologen Babylons) geht aus Daniel 2,4 ff. 
hervor, wo die Sprache, in welcher die chaldä- 
ischen Weisen dem Nebukadnezar antworteten, 
ebenso wie Jea. 36,11 und Esra 4,7 r'OlK ara- 
mäisch, genannt und dadurch von der Sprache 
der Ghasdim unterschieden wird. Vgl. hierüber 
Keil, biblischer Comroentar über den Propheten 
Daniel S. 59. Doch darf nicht unerwähnt bleiben. 
dass nacli Ciiulin 24a unter d'vps pvh in Daniel 
1,4 die aramäische Sprache zu verstehen sei, die 
dort als eine leicht zu erlernende Sprache 
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(S''5pi O'iirs ppS) Itcüoichnot wird. ') — Wie die 
BezeicIinuQg „ubaldäiach" in äkoi-en, uichtjüdi' 
Hchen Quellen aat das Aramäisclie übertragen 
wurde, darüber giebt Nöldeke lehrreiclie Nachwei- 
sangen in der Zeitschrift der dcutsch-morgen]. 
Geßellachaft Band XXV S. 129. Wenn aber Nöldeka 
hierbei äuRsert, „während die Juden, so viel ich 
w(!iB8, ihre Sprache nie „ehnldäisch" genannt 
liabeii", so dürfte diese Bozoichuung in uuBer«r 
Ma^sorab gerade als alleinstehendes Beispiel iini 
so merke HS worther sein. 

Wie in der Schritt-Massorah, lo auch in der 
Targum-Mnssorah lassen üiicb einige Zusätze nnd 
Aenderungen erkennen. Ho wird zu Q. 11, 3 an- 
gegeben, dads Hai Oaoa fpv im Taigum daselbst 
mit Schin gelesen habe. Diese Notiz stammt 
wahrscheinlich aus dem Pathachcgcn, wo isu 
l'j'oniPJi hinzugelugt wird n^ara S"t -»"t lirtSi, 
zugleich mit Hinweis auf ivn noitr in der Mischua 
Aboda Sai'ah 2, 5, so das« der Sinu jener Stelle 
aufzufassen sei „wir wollen die /iegalu trocknen. " 
Da Netanel Trabott der Schreiber dieser Masso- 
rah und uueh des Patbachcgou war, so dürfte 
um so mehr anzunehmen sein, dass vou ibm dieser 
/usutz herrühre; in derselben Weise, wie er auch 
das Pathschcgen mit einigen seiner eigenen Be- 
merkungen versehen bat. Auf seine Rechnung 
sind auch einige abweichende l'argum- Lesarten 
aus dem Commentare Haschi's und des Ramban, 



I) AehDiich wie io Baba Kuma tth der palutitiiBuha Oi 
lect für ein (6'^p MllfS ■uK«a«l>«u vflrd. 





die cilirt werden, zu setzen, ebenso die Glosse 
zu N. 4,1 und die Hinweisung auf die Band- 
M&ssora (pfiM .TCMl) za G. 34,3, Dagegen dürf- 
ten die Mittheilungen aus der Urschrift (H^irü, 
wie es G. 13,14 u. 21, (i Iioisst) einem früheren 
Copisten angehören, dem vielleiclit die erste Hand- 
eobrift der Massorah vorlag und der für einige 
irrthümliche Angaben in derselben liimendationen 
vorschlug. — Die zwischen Klammern gesetzteu, 
mit Vi (d. h. 101^ ,i«i) oder h-^ (d. h. rfi-rh "['"W) 
eingeführten Verbesserungen zu G. 4, 13 u, 26. 
7, 17. 9, 23. 42, 12. 49, ö: E. 12, 16. 28, 29. 
30, 1: N, 5, 3 stammen von mir selbst her. — 

Der Text der Massorah, soweit er in Cod. 
Angelica voriianden ist, {s. weiter S, X) hat die 
erwähnten Zusätze nicht; dagegen aber folgende 
2 Bemerkungen in arabischer Sprache und hebrä- 
ischer Schrift, welche als Zusätze sich kennzeichnen. 
O. 45, 12 heisst es dsod p D,n3K n n»; "b n-ryi') 
]13W'33 „In der Leseart des R, Abraham b. 
Thomas, seine Seele im Eden, habe ich jisji^s 
gelnndeu." 

Jn unserer Massorah, aus Cud. de Rossi n. 
7, heisst es nicht weiter, als yvn 'ii ]l3:E"^a H'3 
Zn O. 45, 26 folgt die Bemerkung -d mJl ttho 
»r^'D nnSDJ, „In einer Lesart habe ich ifb'O, statt 
irSe gefunden." Cod. de Rossi hat hier gar 
keine Bemerkung. Im Onkelos z. St. hat od. Sab. 

S Soll heie^en m:i wie in der Kweileo Bemorkung: du 
«rabischv 2 mit deoi PiiDkl konote BJch leiclit eou fiüscbuu 
F geBta}tVD. 




K^iP- Wahrachcitilicli soll dio Differonz darin liegcnt 
dasB IQ) Targum für N^?!?, wie oa ed. Sab. hst, 
nacb ainei' anderen Lesart C^'^''p, wie das jera- 
salemische Targum zu G. 18. 1 hat, es beisSfiB 
soll. — 

AuHser dem Massorah-Texte in God. de Roi 
II. 7 (s, oben S. V), welcher der vorliegende 
Kdition zu Grunde liegt/) habe ich noch folgend« 
in den Bibliotheken Roms betindliche Haudeohri^ 
ten bt nutzen können: God. Angelica A. IV. 10, 
oino Pergament- Handschrift in Quart, aehr nl^ 
lei<ier aber del'ecL, enthält Targum Onkelos, ohne 
den ächrift-Tcxt, von Genesis 13,10 bis Exodni 
34, 28. der Anfang eines jeden Voraea ist besondert 
morkirt Am Rande befindet sicli ein grosBSr 
Theil der Massorah zum Tavgum, häutig mit 
richtigerer Lesart als in Cod. de Rosßi n. 7.'). 

Cod. Casanatensc H. V. 20, der Kürze 
wegen von mir ata Cod. 1 angeführt, ist eine 
Pergament-Handschrift in Quart, enthält einen 
mit grosser Gorrectheit vocalisirten Targumtext 
zum Pentatouch, war im Besitze des Joseph b. 
Mordccitai aus Viterbo. 

Cod. Casanatenae H. III. 9, von mir ala 
Cod. II bezeichnet, ist eine Pergamcat-UandachrifE 

1) Mehrfache Vergloicbuugen mi' dvr HBUdBchrift lind 
nährend des UmckoB voa dt^m verdienatTolleu Ahh6 PerrBid 
in Panna vorganoiamea wordeu, wofür ii^h ihm hi(>nnit den 
l'i.'BI«n Dank ubelalte. 

') Die Ijetrcffeiiden Noten tind mit ffToswir (ivoauigknit 
voL rneiDom vwehrton Freiiud« Aiiireli» di Ca^iun in Rom 
capirt worden. 
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in Quai't, enthält deu Targumtext zum Pentateuch. 
Zu ßnde hefindot sich der Name des Nakdan 
Binjamin b. Joab aua der Familie der Äüawim 
und der Nume des Käufers Mose b. Schabtai aus 
Vilerbo, (Jan!', zuletzt nennt sich der Schreiber 
Salomo i>. Jecbiel b. Abraham der Arzt aua der 
Familie der Aoawim, der zugleich augiebt, dass er 
den Codex am 23. Adar I 5052 (also 1293) beendet 
habe. 

Cnd. Arabrosiana n.35 in Mailand, Perga- 
ment-HniidscIiriftin gi', Folio, enthältdcnPentatouch, 
die f> Megillot und Hiob, mit Targum nach Jedem 
Verse, von der Hand dea Netancl Trabolt, der 
auch hier am Rande masaoreti.'^cbe NoCun, doch 
nur in achr geringer Anzahl, vermerkt hat. 

Von Ausgaben dea Targum Onkolos habe 
ich ausser der unvergleichlich werthvollen Bditio 
Sabioneta (s. oben S. IIIJ noch die Anlwerpener 
Bibel und die neueste Ausgabe dea Dr. Adler 
benut't. 

Bei der Bearbeitung dieser Maaaoroh hat 
mich das Wort der Weisen (Spräche der Väter 
K. 2, MiHchniih \1) geleitet: „Ba liegt dir nicht 
ob, das Werk ganz zu vollenden; aber auch so 
frei bist du nicht, dich demselben gänzlich zu 
entziehen." Die reichen Resultate, welche für 
tten Targumlext und die aramäische Sprache aus 
beiden Abtheilungen sich erR'eben wüi'den, wenn 
das Einzelne näher abgewogen werden möchte, 
können unr im W^ege einer längereu, tiefer ein- 
gehenden Forschung gewoviuen werden. Für feine 




solche FoFBuiiung wollte ich diese Malerialieu nicbl 
länger voreuth alten; sie seien nuDinchr allen Denei 
zugänglich, die hicrfiii- Kräfte und Mittel besitzen 
Ich habe den Text der Masaurali untei' Benutzunf 
einiger anderen critisclicn Hiiramittel festgeBtetl 
und zugleich in einer deutscheo Bearbeitunj^ dll 
einzelnen Targiirastellen naher nachgewiesen, Dil 
nicht immer nach der Ordnung der einzelnai 
Bücber im Pentateuch eingehaltene Reihenfolge bfl 
cittrten Schriftstellen, wie auch die häufig unri« 
tige plene oder dclective Schreibung, aua deOM 
etwa Tcxtkritikcr vom ÖcMage Tycbaeu's odei 
Schorrs Belegs holen mochten, habe ich selts] 
geändert. 

Doch habe ich mich im Sinuc des zwoitei 
TUeils im angeführten Spruche der Weisen nidx 
gauz der Aufgaiic für eine weitere Verwertbungda 
gebotenen Materials entzogen. Ich habe dabei 
nicht selten bei der deutächcn Bearbeitung zugletel 
auch Winke und Hinweisuugen gegeben, oder gai 
hin und wieder die Resultate selbst gezeigt, vU 
ich auch NuhcroH Über die Abweichungen in dei 
Vocalisation (S- XV der Einleitung I gegeben habe. 
Mögen die ferneren Resultate, welche aus den 
beiden Äbtheiluugcn dieser Massorah erwaclisea 
werden, vorzüglich einer corrcctou Targum-Äns- 
gabe zu Oute kommen, für deren Herstellung 
einige Vorachläge am Schlüsse der 2. Abtheüung 
erfolgen werden. 

l)f. A. Berlin 




Die Massorah !» largm I 

I. Massomb magna. 



•.T .01' iikS 'B'o "iwa "I KBö- '^nnDi er .n 'K 
iHpicBa 3 er TQia .nS'Sai dv3 SrnVi .bin ii«aT jtr .itiko 

G. 1, 5. 1, 14. 1, 16. ], 18. 31, 39 wird DV 
als BiDzahl und nur für den hellen Tag, gegen- 
über der Nacht, gebraucht, mit «an' f überaetzt. 
(Ebenso wird dot übersetzt: vgl. ihn Esra zu E. 
40, 38.) Dagegeu ci' als Mehrzahl und gleichfalls 
der Nacht gegeiiüberäieheud wird mit p:B', aU Zeit' 
bestimoiung für den ganzeu Tag aber mit pai" über- 
setzt, worüber die M. zu G. 7, 17.) 
fin ."« nvyiyvn 'mio ■; [S'ki 'rmi fyi .2"" H 

:pRT pi Jijnn 

G. 1, 12. 3, 9: L. 26, 20 n?l = ]^ij<). (Dagegen 
C 2, « c"rn [71 u. L. 2i>, 4 mtn jTn = fpjf), 
mit Dagesch im h, und L. 14, 4 und 49 p« fPI 

EU ^'h'hn nc u-S .fM.-; "[OS aar .p upri .D-wwn rrw 

;rf>'':n ctik 

G. J, 16. 19, 5. 1*^, Si. ^Vi,V:i-. ■§.. ^1., s 



82, Ift rh'hn -= rS'Ss, woil «lua Tcstwortfl 
„in dor Naclit" mifKufaBSiüi hoi. 
JTOT 'D'oi '"11H3 nr^i trp 'rnei chSk .r'; 'm 
idSh "3 .DTK /nSin too 

O. 1, 27. 5, l. 9, 6 wird cfl^ unverändert 
den amDiüiücbcn Tost aufgenommun , an änderet 
Stollen diigogcn mit ■" übersetzt. Vgl. noch 
VerKCichiiiss DlJiri »y im Anhuiig. 
.crwn m-n .-wo sie ■^wn '.t i'pn 'nroi ai» .ft^ 'm 

C. I, :n. a, 1H: E. IÖ, W; D. 1, U: N. 24, 
wird 310 mit ["pn übersetzt. Das Wort r 
ist wnlil zu ütreiclion , da nouh eine Stelle 
JH. e. m nieltt imi^bzuweiscn lat, im Anfuogu ai 
nur von Ü Stetlcu die Rcdo ist. Nach 
Pathechegcii werden in dieser Ma»sorab (i ätelll 
ungugebeii imd zwsr wird noch auf L. 
hingewieaeti, wn atr'n =- Tp'^"'» ^'^1- '"'c'' Methi 
geman r. [pn. (Bei Luz. sind uur :j Beispiele . 
Ö., dalior mccn, somit Geiger's Uinwei» in ■ 
jfldisciien Zeilscln-ift VI S. \h.i unriclitig). 
.pH ntrt 'ö-Bi -flio ■; «r^nny -rnsn .imitn .'n z 

<J. 2, r>. u. fj". K. Uli, 24 wird .TDiwi, rm« 
mrtK üljeraetzt, daher G. 2, 7 in den .\u3gab( 
«u lierichtigen. Grunde Itir diese drei Stclleai 
8uc)ien der Verf. des Pathscbegen, Berkowitz im 
Ote Or H. 45 u. Geiger, jüdiacbe ZoitsebrifV V 67). 
hn .uvun nsvvih 'bti ■nw3 x 'ini 'pnrn n*.ii .-• '3 
.T vw 'j c i .Tmhtn .np^ fww -tpo on* .rw» Sit m w .dtt 



^ 



0. a, 10. 30, 41. 38, 9: E. 17, U. 33, 7. 
33, 8. u. 3: N. 11, 8. 21, 9 .T.Tl = im, weil j 
mit dem Textwoit das Prägens aasgedrückt j 
Würden aoU, 

G. -2, 19 II. 4, 3, zwei Mal in diesem Ab- 
schnitt, nämlicli auch fiir tC3m v. 4; ed. Sab. ImC j 
trotz der Randbemerkung rrtrßz '3 an ersterer \ 
Stelle 'n"Ki, ebenso findet sich in der Haudschcift j 
im Targumtexte 'n^Nl, dagegen wird am Rande noch 
angegeben, dass Manche \"^'Xi oder 'nil^l lesen. 
Die augefuhi'to MasMorah seibat hat die Handschrift , 
erst zur Stelle 4, 3. 
:.TlJ!n 3S hs 1311 .IM -UDI '-1W3 '3 'h'S .tt2 '3 

G. a, äl. 34, 3 erscheint das Wort ^Dl (wie I 
es im haudächriftl. Targumti^xte selbst lautet). 
An der zweiten Stelle haben die Ausgaben S'Soi 
dem Textwort entsprechend^ allein ed. Sab. imd 
eine spanische Handschrift beim Verfasser des I 
Patbschegen habeu "Sm. Luz. im Ozar Nechmad IV 
S. 157 hält diese Leseart aulrecht und weist sie 
als eine syrische jVusdrucksweise fiir „das schwach, 
unschlüssig gewordene Herz, ausfüllen, kräfligen", 
nach, der man an mehreren Stellen in der Pe-schito, 
die in der Zeitschrift der deutsch-morgenländiscbea \ 
OetiellBchaa ß. XYKl 8. G51 and in der Jüd. Zeit- ' 
schrift ß. \' S. (»7 niiher angeführt sind, begegnet. 
:3tr p S' -cas nc '-nK3 '3 'zzvü n"3 .T'^ '3 

O. i, 24 u. 49, 4 lautet •2'XfO rc2. dagegen 
G. 43, W vgsVÜ JV3 und E. T, 28 •papo n'3. 
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:[™u Hti wn 1 

G. ;H, ] -. D. 31, 27 lileibt s uiiüberaetst; 
gera&Bs Usut ed. Sab. das Wort -in fort, weld 
uDsere Ausgaben haben. 

:Sti'n "wen .-f^r i6 ."iSn «a . 
«. :), 14. 24, 38. N. lU, 32. 22, 12 wird ' 
mit Vrri äbersetzt, in allen übrigen FäUon \ 
nicht U. as, 16. 32, 18. L. 19, 16, wo andere At»j 
drücke gewählt sind) mit S'rn. Diese 
tische Bemerkung von 4 !^tellea findet sich in < 
Hab. sowohl zu (», 3, 14 mit "jiT-n in Targum, 
auch zu 24, 4 mit S'rn. Die Massorah bei i 
Wiederholung ihrer Bemerkung an der Stelle 
fugt nach ^Tfi '«n noch liinzu 'jr« h» t ppBlö 1 
„die Surauer nehmen auch G. 24, 4 hinzu, 
also auch hier 'r''l'n, (Die uühcre Aufklärung dieeör^ 
Differenz im 2. Theilc), 
■TU .'jTS'n ipcpi pru prnnroT '3 Sir-n .t'* *j 

An a titellen ist mit Sl3"r leicht zu irren; 
0. 3, 14 iat S-OT l'ür das Textw. "jrwi. D. 20, 19 j 

:vn3iJ riK v» yr nSi .yr fh nipai .bi*: mna d'«»I 

G. 4, 1: ly, 33 u. 35: E. 34, 29i D. 34, 61 

wird VT mit yr* übersetzt. Dies gehört zu denl 

Syriasmen in der l'unctation, die in unseren . 

gnhen verwischt, aber von der Massorah bezeugt 1 

.and ia &ti. Half, erhalten sind. Wä,\iittuä. (ä. 




16: L. 5, 17 u. 18 yi\ gcinasi der Punctation iB 
den BUcliern DaDiel uod Eara, G. DI, 3ä. 39. 6 
und 8 jTj' für daa Präaena erscheint, hat ed. Sab. 
SQch uüch L. 5, 3 u. 4 in\ aber nur mit eiDsm 
Jod. (Vgl. Zeitschrift der deutach.-morgeul. Ge- 
aellach. XVIIl. S. 657). 
•rv^p tJ'Di "^iBa ■: i oip ja 'nnoi t n* .^ -•; 

:nK Snr tri .o-jn isrim .ne 

G. 4, l: li5. a2: E. 14. 31 1 m = T OTp 
ftus anthropomorphislischeii Grüadeu. 

nasw -3 .'m -.ti 'ni«3 '3 .ti 'fvian nvi .'3 'i 

G. 4, i. 46, 34 das aubslantivischc np — "jn- 
G. 47, .1 dagegeu das plurale nyi = JJ";; iu allen 
übrigen Fällen lautet das Textw. np. 

nc- -San •« -.im »-• kjjtt Trai 'nyT .'tj ^ 
.j^in XV n» .tjtt nny .71371 nniti .'3 •:3 "rrf .mro 
"nyr *3 mp3"n ."po rw "nri' .31 n:pD "3 .Tin* «S "a 

G.4, 9. \2. 11.48,19(2 Mal); E. ft, 30. 18, U: 
N. 22, li. :äa, 34: D. 3, 19. 31, 27. 31, 29 TTT 

= wyr = KW J-T iiliersetzt. 

,min na ."m Sip ■■■■«3 'n rn?y ':-jTm n-wj; .> ^ 

G. 4, 10. 20, 10. 31, 2i>; N. 21, 34: D. 3, 2 
nvj) = E?"'?!', (auch Fnsj;) sonst immer mit pisy 
(iberaetzt. In ed. Sah. wird aui Rande zur ersten 
Stelle nur niRS ■: bemerkt, wahrscheinlich werden 
die beiden letzten Stellen, welche wnBjM lauten, 
nicht mitgezählt. Aber auch G. 31. 2Ö hat ed. 
Sab. i|17j^. 



.Di'n Tiy p .rm onati .(rnrui h-n) cnwi .Sra i 
i'S nrrn nnyi .Sna ■:» .ii 

G. 4, 13. 12. 2. 15, 14. 1 7, 2U. 16,18. 
21, 18. 4«, 3: B. 32, Ul Sn3 = *», welches sOl 
lär a'' sieht. 
.3:1p ^iw '""Ka '.i -nnai tnp vhi cic .jcd 't 
:cicnn «S .npicca '3 mar (6 .jht' 

G. 4, ai, 31, 27: D. 24, IB (a Mal). 25, 
iat im Targum 0IC hiDzugcfugt, ohni.' dass ea i 
Teit« vertreten ist. 
*3 .'nrn vr» •: -^wa ■= «S TnaT ■: .^-3 ■-] 

incjn Tm 1 

G. 4, 23. E. 211. 2Ü ■; = »S. An ersterer J 
Stelle wird das fragende Textvort in das Eftt« 
goriache umgewandelt; ilbrigeue vgl. Lus. 
Jesajti M, I) über die fragende Bedeutung des ^ 
an tnuDcheD SchriFtstellen. Die Leseart vh 
E. 20, 22. nicht nSi u, nicht mit voran guhondei 
ttD^n der Autjgaben, bezeugt auch das Patüchegeid 

•.üvh\ .twhi *iiH3 'a "^"^v^ .T'3 l 
G. 4, 26. 10, 21 ib> = T^Tiit (ed. äal 

.waS .ir/ph 'iiw k" caa -jinon t'oS .v3 '1 
OKC^ .c*^inn .F6'»n .mry') .iccS .d-jui'? .nmiPin'; .nrnVj 
:(na lar' V's:) las 

ü. 4, 2tl. 11, H. 18, 11. 28, 19. 38, 24. 41, 

N. 9, 13: D. 2, 10 u. 13 ij, 20 wird zu dorn h d 

Textwortea im Targum noch d hmzugciiigt, 

X. U. G. 4, 2*) irpS mit hk'jxSb ; die letzten H Stollen I 

.\6WPBf«n das Teitwort c-yth, welche» im Tw^ar 




["CnpSo lautet. Ke siud nur 10 SteUeii, wi«woliI 
di« Massorali, auch hei Luz. zu G. 38, 19 »" 
angiebt; in der Handschrift ist CWtS G. 38, 24 
jrrthüiTilicli doppelt geachricben. 
nm -TsS .jan "i^ta tc um 'j^ai -n-i .j'S '."i 
n'jp .apir "d* .-iiom tw .vnn pTCi .[«s njpa ..Tiiaya 
:cnw« .-ot 1133 's: .crpm 

G. 5, 23 Q. M. 12, 16. 2fi, U. 30,43. 32, 6. 
47, 38: E. 19, IB: N. 3, 43. 9, « -m sjug. = IVB 
"plur. Die Zahl dieser StelU-D schwankt; in der 
Massurall iät dj« Zahl auf 11, bei Luz. auf 9, so 
aach sin Rande in i\. Haitdsclirift augegebea, doch 
die angefulirteu Beispiele ergeben nur Hl. Die 
Uaasorali za G. 5, 31 giebt im Allgemeinen die 
Zahl aiif^ uti, bemerkt aber ZHgleicli iuPaientheaü 
•Tiic K- Kr "TIM 3-. In G. 9, aa m -o-hs •rri und 
3U, 43 \»t iS 'Tri liat ed. Sab. ebenfalls Tim und 
bemerkt zugleicli die Aufnahme am Rande der 
ersten Stelle mit .Tm: n'S; wohl bezüglioh des 
folgeii(]cii bz. 
fsvn .*iSn T3yi .zarz "■mtn t\ p:« ■jitoi «in .'j 't 

■.13» "jy K1.T cji .vhra wn 'i .mn m 

G. 6, 3: N. 18, 23: E, 1, 10: D. 10, 9. 18,2: 
N. a4, 24, demnach 6 Mal, du inSm Min doppelt 
vorkommt, das siugul. ttin — dem plur. piK. 

nrn la*? h» /m n'nyi: axynn laS Sk .'i 'i 

:'nn n'ia'oa 
G. ti, 6 laS St ^ irnra, G- 8, 21 = mtraa. 

rrra p»ö n miJ .'n 1 
G. 6, 8 wird 1 ')"S3 = T cnp umachriebeB; 
(/a mi biahep -wörüic^ irit wm ^ÜivatMAn-v -»«eis». 




ist, so küDDte man sich leicht ureu. hier fiiri "TJ 
ebenfalls eine wörtliche UebersetzuDg zu wäfalei 
daher diese Bemerkiuig. 

'31 .S:d Siwi .(pr QTiMo .Ssa n* .Sdg irja .Tram .Sa 

:t«iDm y:) 'cci i«":r pot S: .S3 'h* 

G. t>, ]y u. au. 14, 2i>. iH, la yth^). 24, i 

(«SlM). 27, 33. 33, 11 ({(Sl3 für hl). 9, 4 («"rt] 
S3 (ohne darauf folgendes Nomen) - (6l3. 

Sso ~iito 'j b'^ttpDi 'jino-i ^ris' ■»« .(rj 'i 

:tt{ -nr itw ^Mn Ssa -Sswa 

G. ß, 21: L. 11, 34 und 17, 13 hzv i»K 

b'PKnoi, dagegen E. \2, Ifi = '7'3Nnpi. 
roji .Siaai 'n-i -iiKa i"C f-ar 'rsnm nr .i* 'r 
IV 13 '3 .(iS S-itj 13 ikSd"! .m nno"! .con mtn .dwt 
.psn nna .nntt di* kSi tnnsi .^ry 'rrj; .n3m mnoo 
.3iinD oT irv irw .prt» ph id3i .ro'n loDaai «ötjji 

G. 7, 17 u. 24. 8, 3 u. 6. 5ii, 3: h. S3, 1< 
(2 Mal): N. 7, 72 u. 78: 13, 25. 14, 34. 20, 29 

D. 1, 2. 34, 8 aiiigiil. 01' = plur. pol'. 
rBTpwr» .nj nn --nKs 3 i'3ii 'nnffi i3i"i .'(( n 

G. 8, I: E, 2, 24 ^IDH — - Trn; aber auch G, 
19, 29, seibat m ed. Sab., dagegen G. 3U, 
wen Syi u. 42, 9 -uTin. 

:8ya rSitr •vm S33 

G. H, 21; E. lU, 2»: D. 18, HJ ?tÜX = igw. 
Da« Tcxtwurt iü D. latild ^Dx; das Targiiin ia 

den Ausgaben ^'OIN. 
JW57 /JÄT! .aariDi -iiHa -i 'nn Trtn n-T\- .'i 'ü 
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.TfT *3 .1'' .T.T vh nSrji ,n'7D nnpSi „tditi .nnK min 1 

G. •^, 3. HS, -J-I: E. 1-2, 49: N. 15, 29: 
L. ä4, 5: a 18, 2. 22, S3 TT --- "W; die X a. 
die 4. Stelle werden zuHammeu als eine Stella ] 
gezählt. 

n .ifTK r-H TDi ~ni« e 'nroi np kVi n* .n 'a 
p«n .S« 101P0 .Tjrr nny .i: '3 -»ar T -"nnj u .low ! 

:"3K 131« 'DTK .n3?l ICK i' 
G. 9, 5. 49, ir> u. IW: E. 15, 16. (2 Mal) j 
18, 11: N. M, 23. 32, 4: D. 20, 5 haben r im 
Targuni, (las im Teste nicht vertreten ist; am | 
meiateu betreffen es paraplirastische Stellen. 
ra .Si3dS c-an ■~n»z 3" fi.i' ■;vbt h'.t -rtD 'C 
-T,T lyin .n-n p-w .cn: Snpi .n".T 13 •; ."pnr TT ■ 
^s -iTKo .fficP3 T» .-pn« isr' «S .ioe Sd r-ajrn ' 

G. 9, 15. 15, 5 u. 13. 35, 11. 47, 24. 48, lÖ: 
E. 13, 12. 23, 33. 28, 7: L. 19, 36: N. 12, 6: 
D. 25, 15 flingul. TT = plural. pT. Demnach | 
G. 35, II iu den Ausgaben zu verbessern. 

Sr „TKJ n^ttm *iW3 '3 "pss 'jiroi S3 .q" -o 
G. !l, 19: N. 'U, 17 S3 = "sis; so auch imj 



Path beilegen, 
am .nj Sn-i 



ni«3 '3 "ifl TTiÜl 



:ct:p3 hun 



G. 9, L'u: N. 25, 1 Sm - nEn. 
.Ol iT'i ■"flK3 '0 «n*"i'ji '3inm my .J3 ta 
my .Tfwt rmy .m nny .^tw nny ."csk rmy .T^nm .] 
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0. a, rs 1). ^4: U. IR, 7 11. H. SO, 2U u. 9^ 

20, 11 u, 17 miy = «O'^.'J! im sltttiia emphtM« 
mit 1 um Anfange des tlarauT ri)lgenil<m Wort 
Bonat PT^'V und ohne i. Da G. 3, 24 auch t 
Torkomuil, ku hiik] ch eigeiitlicli 9 sSullen. 
.Bm .awB .13)) 'mm 'n pnisK 'Jvot 'sk .n'j ■ 
:pB)7 <» . 

G: ]ii, ai. 19, 37. ;ifi, 43. 36, 9. ly, 38 *» = 
pmatt, mit suff. pliir. wß^vii des fnlgenden im 
plurali«. 

.rtpa cjOK 'nK: '3 (tn-eips 'jitot npo .'a jt^ 
:D*)ps tSO I 

G. 1 1 , a. 1 :i. 1 1 mj5D -= wi-ffips ; dahur G. 18, iJ 
!d d'iii -\uMgtiiieri zu vcrboäRerii. 

rnn n nan bs -wn 'tw -an tu «n .nowro .mifll 

0. 11, 3 u. 4. u. 7: K. 1, H» fin - 13.T. GLJ 
38, I(i Ksn (fem.) ^ *n; in allen anderen Fallenj 
wo e.1 „liriügeii" lieileiitet, nai — ai. 

.'JB cjS mcr n":«! npira Sns •u'? p*e o 3"* 

In den BücliL-rn (i. und E. hni ijS = -30 B|y%j^ 

fn N. tind D. ^ 3" cjS. 
•DT .Tm .c"Dn .rc-a '"^»3 t n^~l p"c 'nm .'2 3"* 
: 'jin ''ini *(tn -'■nni «otj) [«] r 
G. la, 2. das Futurum n>-ii - 'nm. dagegenj 
G. 17, I. R, ü4, lü. ;)4, a luipcialiv = i,ni (ec 

Sab. in:). 

:••«?" n« IPV • 
Ä ;ä S. E. 3a, 3& wird :\'VB »iuijttV 




parapbriisii't ; in erstercr .Stelle mit der Ausleguog 
der Hagada {vgl. meine RascLi - Ausgabe z. St.) 
harinonirend, in der zweiten Stelle, um Aarou'e 
Vei'geheii niclit mit dem des Volkes gleichzuatellen. 
Vgl. nocli Nachinanidcs k. St. 
.DTo prji'i '"iiM ■> »^^üh 'rroi mnn ,'n 3"* 
.rrtm .irnm .iSjn um .■h» r6y .dktti: -.ti -Ticn Si^pi 
:p« ryw .wm rya ."mSm 
G. 12, 8. 19, 17 u. 19: E. 24, 12: D. l, 24 
tl. 41 u. 43; 9, 9. 10, 1 «. 3 ntTl = inioS, ebenso 
aueli l). 14, 10 nf] = wlTo'?. 
jnpE S» .pnri "iiBD T 'Sxi oinöT K^p'i :n 2"* 

G. 12. H. i:i, 4, ai, ;i3. 2t;, a5 try? = 'bsi; 
dagegen Ü2, 14 ^ ■^n nSci. Eä wäre noub hin- 
xuzufdgen E. 17, 1 5, wo mp"! = nSci. 
Ww jnpn -BMC 'TIM :- t: tpoi ■'»ks .x"' 3" 
-Tin ir«D .Tin .pm:- ,^S2 .;ci' t«: .cSaw ^hz /m« 
i-Tim nw SirttS .f? 36" .«ict sz .'■kik .wri .':>rn nV 

G 12. II. 2n, 13, 24, 22 u. &2. 27, 30 u. 4U. 
29, IM. 30, 2.1. 3a, 3 u. 32. 37, 23. 4'1. 14. 43, 2 
VHS = IS. Aui-L G. 18, 33 rhs iwc ist mit "O 
Übersetzt, u. wirklich giebt ed. Sab. in tier Rand- 
glostte die ZabI de^r .Stellen auf 14 au. 
not mn .'nn nn»i w nan TinK id'd .j« 3"» 

:'nn nri8 itren 'rn 'nnwD "nSr cn .'rin TinK 

Ö. 12, 13 ■^riN = nnin. G. 20, 12 = -rn«. 
G. 8(1, 8 TTW cy -= TirwD; in den übrigen Fällen 
(12, 19. 20, 2. 2H, 7 u. 9) = nmc. Vgl. Oheb 
Ger S. 34. 
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:fmr f 
G. la, 15. a4, ä7. riü, 1 11. 3. 43, 18: E. 8,i 

(wo aber T\'2% 23. 19. 34, 2ti: D. A3, 19 l 

n'aS, um die im Texte nicht bezeichnete Ricfatn 

mit h zu erganzen. 

■nno 'j M*cj \\rh 'tm «tst 'nroi nn-pS .tu 3"' 
:p»n x-rj .3ny3 '.-n .nm« r 
Ö. 12, I». 29, 23. 34, 2 wird der Ausdmcl^ 

nrrp'j im Hinne von ,, ehelichen" gebraucht 

daher mit »rw wiedcrgc geben; ebenso G. ll 

rem -= rrarv. 

G. 12, 20. 18, 6 Kn*W = nwSt, im Sinne 1 
„begleiten". 

TH kVi .eiS': wi ■■^»3 'j nn 'jttbt n'n .'n j'* 

G. 13, B: N. 20, 2. 33, 14 .TH -- lin, weil d 
Teitwort ein Plural ist, 
mpS p -ü 'Jin 2Prh vhs rivh na»'? p-c .t j-* 

;'jTn 3n'aSa raro .'jin "tsjä tjfI 
n3B6 u. n?^ = 3Fi>pb, mit Ausnahme von N. 21. I5,,I 
wo ^-- VapS; G. 36, 7 r2Vü = sttoSo. Ed. Sab. ^ 
in der Randglosse zu G. 13, li giebt ilie Zahl roo t 
D^^'? auf 9 an, denn ach gehören nicht hierzu •] 
N. 35, 2 u. 3 , wo wegen der Pauaa 3fi'ö7 uadl 
N. 35, 33, wo 2rsyh. 

.TniSö (.TDjja ppina 3"i) 'IT01 loro ■t' t* 
;3U' 3:3 OKI -•nen ■im« ■mw 



Ä iJ, 14: E. 22, 11 ' 



^ Tnsya. öqv 
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auch die ursprüngliche Leseait, während eine 
spätere Recensiou <TniSB hat, ebenso ed. Antw. an 
der ersten Stelle, 

ras .pwi -xsy: '"-iss '3 isj'j 'nnm vtt .i'O j"' 

:nay tryt 

0. 13, 16: E. 2, 11 E^K = tu"?. An der a. 
f^telle soll nicht der Todtaclilag verstanden werden, 
da sonst "DJ PK stehen müsste. 
[m -rsSa ny3i« -um '3 S^npS 'ainci n« -ü T' 

:Tyn To rw 

G. 14, it. 33, 18 rw = VapS; daher au der 
zweiten Stelle auch ohne 'C«, das manche Aus- 
gaben Talschlich haben. 
.»ciT hz r» ■"!\»2 '; i3»i 'nnoi inp'i .(('* T* 

6. 14, 11 u. lü: N. 31, 11 inpi ^ laen. 
.Tjw n« pri "-mn a "aniCK 'nnoi n3ri .t' 1"^ 

inaip: w "üra iK noi 

G. 14, 14: E. 22, 9 -TllW ^ -2nm. Da3 
Wort kommt überhaupt nur an diesen beiden 
Stellen vor. 

:t MSI .'monn 'mm -a ■'T ':viiyi n; .3*3 "P 

G. 14, 22: D. 8, 17 daa singul. n; = plur. n*^ 
Liiz, tu Oheb Ger findet den Grund darin, da-^s 
mau IjL-im .Schwur die eine Hand erhebe, im 
Targum aber hier das Gebet verstanden werde, 
bei dem man beide Hände ausbreitet. Der Grund 
paast aber muht auch l'tir D. 8, 17. 
ifh .pi -jySa nisa '3 pSim ■nnan pSni .^-j y^ 

:D3im -[h rm- 

6. 14, 24: N. 1«, ÜO fr^ = ■;^-, vVSa ^MÄ-*». 




,timn SipS wo .hm .mtS .V3« h» z^i" fo«"i .ara« 
irforn .'Sk yoitn .Tom .pjntji .Stcuf' T^po 

G. 1«, 2. 23, Ifi. 28, 7. :JU, 17 u. 22: E. 18,24 
N. 21, 3. 2(1, 16: D. 2ti, 7. 9, lö. lu, |IJ ytÄH = 
S^, im Sinne von Rath aonebnion, erhören, anhflreit 
:npr .-in 'Sii Tjn -jy-ir .'» rt3 

Ö. 10, 10. Ii4, 6u ijm. - -ipp; in ed. Sab. 
letzterer Stelle ''222, weil nicht in Pauaa. Bei def 
Wiederliolung dieser Mossotali /u G. 2-1, 60 trltd 
noch hinzugefügt 'irniiSl toidS p'KTl. 

irivi^b nröi ^y .(»jdS .nn otb« .t p 

G. 17, ti bei Abraham D^:S -- ppw': (die Aus- 
gaben paov^), ebenso Ijei Sara G. 17, 1»; (die Auag, 
fDBp rraS); dagegen G. 2B, 3 bei .Jaiioti d"DV hn^ 
= I133r r»aS; ebenao G. 3.=>, 11 D"i: bnpl - pUMf' 
np»i; aiicl] bei Moae D. 33, 4 apjr nSn? ^^v üvxh. 
.nrp .rattSi .*m3 "iwa t pn 'jitiöt p«( .' p 
:TOnn .-no .'jenn /a 

G. 17, 10. 45, 23; N. 4, 4 n. 24. 4, Z8u.33: 
D. 14, 4. inaac. nW = fem. p. 
.TODn r-TO •n"3 ■■niM ': ^"^'^ 'nrai nn-ni .3^ t"* 

G. 17, i:i: L. 13, 24. 26, 29 fem. .iTl'm = 
masc. \"l'i. 

:nta T 

G- 17, 14: N, 15, 31 ici = ■:i?K, also den 
BuDd „geändert", iiiclit ,, zerstört", dies vermag eia- 
Heneeh nicht. ^ 

.rmm «ps "nn; "riM i ins 'ttot "rn: .^'t; p 




G. 17, Iti. 23, 13 ilaa Prät. -m = Ful. jF« 
(ed. Sab. pp"^); die Aiipgaben fälschlich n"3T, das 
nur fttr *nru in G. ITi, IB etelil, vgl. Pataehegen. 

i'jö) '"11B3 3 "tS'i 'tS" ':inoi tS'i t":* .r'3 r"" 

:in'3 tS^ .in«t 
G. 17, ai: h. -J'J, 11 Bing, T^?' = plur, -rb*. 
.3X3 .crjQ "iisn 1 'nnS'v priEn vSj! .'j rp 

:D'am .vSjb "jjn 
(j. 1«, a. äö, in. ;(5, 13. 4f), 1 vSy -- vmW. 

in der Bedeutung von bei, nicht über. 

.vry 1W1 'ts2 - KjMK "tv 'jTfitn nsin .'s pr"« 

imi .an» rnn .iqj «x .-qj? «im -pdip irtc .nS mi 

:fpT K31 .TUT K3-I .Sp' «mi .^DV 'm 

ü. lö, 2. IH, 1. 24, 52. 33, 3. 37, 10. 

38, 9. 42, 2». 48, 12. 44, 14. 43. ib njn« = 

IB"D 'Tv^-\aip »r^Y^^ tnemp 'an";3*s3 S: .3 rp 

:':yD ^ayn » Sk 

Ueberall, wo "iJ'ya Gott gegenüber gubrauchl 

wird = -|OTp, mit Ausnahme von G. 18, 3: vgl. 

PalHchegen um! Mussiimh zu G. 19, 1«. 

htt .-pan Ski -^im ^ rrnSi 'nnoT Stti Sk .r fr' 

;nmwn Sk .tnpn S» .pSon Sk .id»d Stt .npBTi 
G. 18, 7. 24, 20. 42, 17. 43. 21: L. 10, 18: 
D. 12, 9 Sk = n'aS. 
.1011» KWi "ytJUi •'. \•\T^^^h"s •Tnai orr-Sy .'pi n"' 

. :-|ujn .T pyi 
14 btSs ^ p.tiSt; 





G. IS, 10: E. 1. Iß 
dagegen ü-. 18, 14 '2. 

;'pi"3 '31 .•» nD3Dn "nitw ■: "'3%' tvwi nry .r' IT* 

G. 18, 17. :t9, 3 u. 23 daß Prae. nifT; = Prt 
Tay. diigegeu E. 39, 22 = rspno, vgl. Niwjhm 
uides zu B. 32, 35. 
nam „Trr orraw "-mo ■: in^ nren n"n* -rr i 

;owi pnjj .rnw ' 
G. 18, 18: D. 7, U. 39, 12 n*,T = 
noch das Register s. v, mn*. 
.pVi Ttn -D .i-ryT -3 —ib« 3"* "ot? ■'Sj .q« rr» 
,«» T'in .ü\hn -ffl'rn .rawjo .'rvir .■ 

rornnit .nr rw .no njmo ' 
G. 18, 19. 31. !i': E. 3, 8 (a Mal). 3, 9: 
G. 1«, lacSwm): E. 32, H. D. 9, 13: N. 22, 32: 
E. 33, .t: D. 31. 21- :i2. 2ii hal)en *dt]? "Sj im 
Targum; vgl. ooch Massorah zu G. 2il, ti. 
'niSnn .'jvi t-jo« prh: •n'-itin -rs ri" 

;'nr 'n'ir 
G. 18, 27 u. 31 'nSttn = *n-a»: D. 2, 31 
•m'jtin = TTir (auch D. 3, 24 rihv^y 

:T^R lanp S33 ..iKffTp ip'i .j» pn 

G. 18. 29: E. 33, ITj; N. 23. 4: D. 4, T tS( 

i'nr ^Sbki niaiw .'nn "j-Sdui n"j3TKi .'S n"' 
G. 18, 30 mauo = S-^n-'SO. Vera 32 mplNi 

:(;itvii ,1 Y'i ■iiK3'3pSnD«TrinoTi'?M .j'? rr 
G. 18, 33: N. la, 9 -^ = pfjncw: 

;/wTW «pn crw .'me» bIti o'^i* :<t ^« 





G. 19, 1 D"CB = '!T\ZM. 
Person) = pTW: 

:m .Vi ■'raa '3 »"^nh ■rren nitSn .t; ü" 
G. 19, 9: N. 17, 3 nitS,T =thh. 
:na .■wro.i So ..td "jS *o '"iim a kd 'nnoT 'o .3-" ij*' 
G. 19, 13. 33, 8 -Q = HO, vas; IQ deu Aua- 
ibe 
Ssi .Hj/ii '-111(3 T •;Dip Tinm -'rya .53*' 13« 
:nDD EMI .mrn noS .[wn '3 S'Tt] [roortn nSw nor .tSki 
G. 19, 19: E. 33, 13. u. Ifi. 34,9 7rj?3=1inpj 
, Massorah zu G. 18, 3, 
.roj .DipS ATD "IM n '?^3't< 'Jirin Sam -a^j {y^ 

:n3V .Tirt«Sri 
G. ly, 22. :tl, 3r>: N. 22, « u. II: D, 7, 17 
"^SIK = SlD'K, nicht aber G. 19, 19 wegen lifs hin- 
zugefügten und zu überaetzenden ■:». 
na'iB» pn mrr n- irp ntt m*-T! ro-sr [dt .j'7 ü" 

;airn dj htjj' tk oiS mm 
G. 19. 33 wird, bei den Töchtern Lot's über- 
haupt, auanalimeweiue TK 339 mit DV wiedergege- 
ben, in allen anderen Fällen dieses Ausdi-ucks 
iat nK ^ rf. 
.rsosi .irrR in» hm -nia 1 Sp 'Jinoi Sit /a -j 

:tpn amni a^'om 'trm .ojn ppn 

G. 2", 2. 43, .30: N. II. 3 Sk = Sy: die Su- 
raner Itigen noch G. 41, 65 hinzu, wo aber in 
aach in ed. Hab. S« = mp. 

'3» 0: '•^ta '3 -hi 'üip jvur "rpT *33k o '3 

ip «S -3 Tjn* 'an .-rirr 
G. 2", 6: E. 3, 19 -nirp "3» (oder -»r) = "cr^ 
•Vj; vgl. lerner oben lö, W. 




C13 nrtn oi .3" 3 

:PKr D3 \ 
Q. 20, 18: L. 2«, 44 03 = Dil 

.nt ctSh ruTO .jtcn nt ■^«a i «i nntn nt .j» 3 

<;. 2t), 13. 32. 3: K. 13^ H: N. 13, 11 
ra = fem. in. 

:i'5rKirK /porrn ■^^va'z in« 'nroioipon .3« 3 

(i. au, 13: K. 21'. 24 DTpai (mit Artik.iI) -= ■» 
(ohne Artiki.'!). 

.p f? nr .^:n .moD "iiKa 1 yh rrot -|S .t^ '3 
:i9iDC3 '3 iSttn 

a 211, Ih, 21, 17. H5. lf(. ;18. IH; E. 2. 7 
(zwei Mal) "fj = fem. yS. 
i*? 'S '?3i irw "Ol " p 1: DP (t'ii'5'0 "?: ,3 NT 
maij-'n er« .'rtvsrr .vnvhe^ .f"t -a-n .cn'' c;': i*^ 
:i; ';3T "pav ''» .(niaiya er« epiro vi) 

^21 = hhü wiril mit dp vi-rhiinden, mit Aus- 
nahme von 10 (11) FüIIoq: (!. 21, 2; fernLT. wo 
•ai constniirt ist mit •■: ((J, 24, 7), ^h (N. 17. h: 
D, 10.9. IB, 2), tS ((:.2H. 15: E. U2. 34 : [). 9, 3. 
12,20. 15.0. SU, 18. 29. 12) 02S (D. ll,2ri), btS 
(D. 9. 28); ferner L. lo, 8. 11,1 (pT» St« = pn»«Sl): 



N. le, 8. 26, S. 32, 


:n 


(Vgl. 


noch Ma^soi-ah zu 


L, 111, 8). 
|BW'n'3 Sk 


.rmivh h'-D * 


D --wa 


; rn-no . 


N3 


(i. 21. 7: N. 12, 


8: 


D, 33 


ryTcn 
B haben 


rVj .Kin 

im Tar- 


gom jcm. 
,TBttn p rw 


CU1 p -13 


1» 


3^r IV 
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G, äl, Klu. HD mchrprfii Stellen ist, -p-,.- = ^n; 
dagegen 0. 31, |;i -jjnf = ju. 
.D-uiKPo .crps: -iKn ^ yon ■:inoi par" .t"* X"3 

«. ai, 17: K. a. 24: N. II, 1. 12,2: D. 1, H. 

Ü, 36 IfflBH -- jrfflPI, 

:|«sn [tcri -ffK ."f^T^ ■«•» Ssa 

<J. 21, 17. M, 1,5. :}i>. :1H tf» = ""C^ lOn). 

iwaacwr.'SnpETicKni«; 3 K:n';irc-n;n .3-; jt'3 " 

G. ai, aa. 42, is ,iin - wn. 
•fwa: var -^iio ■; f*?!« Tirnyi nSun .^jT N"D 

;nSB,n vhrrt hy .nS«n mmn 
Ü. 21, -J!», 41. H5: D. 19, 9 .iSiCT = r^lt, ohne 
Artikel. 
.-TD cdS lar -"IW3 i:'iiK 'rrwT lar .'n 3"3 

;.TU (U 13p ..1t3 IlS 13r 
Ü. a2, .5: E. -J-i. 14- N. 22, 19 13r = TTtIK. 

G. 24, 1 und in allen Stellen pr = ZV, mit Aus- 
nahme, wo es in Pauäs steht, nämlich bei Athnach, 
da« liier K'cinc. bei Luz. und in Patsohegeo vran 
genannt wird, (s. Einleitung) und bei So( Pasuk. 

:3'rr 3e'n."f?ia2',T-yiio'3 3'nn rjiois'rn .'i t3 

G. 34, *i. U. 24, i:i a-wr = 3"nr; in er-sterer 
ytelle ist aber^ET. in der zweiten l'It'P. 

-TOSyn .myn ^wa 'n -nri -"Viai n-m -t'' tj 

:»np "[yn TiTt .rpn .twii raron 

G. 24, 14 u. 43. 32.9: D. 21, :i. 23. 15 masc. 



fem. 



: Ti]Si "flch rüntiSi "^> -Ttw. -n- 




G. 24, 14 u. 4«; bei Athnach nptrw ^- ■^(t. 
dagegen N. 5, 26 npir ---^ -pB" 

:V1}r DJ7B .'roTC nfH .'M DPD 
G. 24,27. 44, :t2: E. 21, 14. 2ä, 13 D]m = p. 

mna :m Tir.« -jik r-c n'3 nn-oip fsr .t"3 t3 

inr TITO 'ns TW na n» 

G. 24, 27 plar. TiK = yiin« (ed. Sab. 'HTiei), 
dagegen v. 48 sing, ■>rix = NTintt (ed. Sab. ^'^fr^s). 

'TW IDVn T-IBKl 'm ")CN1 IOK'1 pT .^J-'? TD 

"TT» Sk ic«i .'nn n'iewi -2» "n TneKi in je *o 

.K310S1 IBKJl ."10"l l-TTHT TOH'l "IW . m nnoKi 

.ryir iD'j iTnn toiü ins» piipdi ij"c« .no*n uiom 
TiDBi .xi.cxi niionni .rra» Tnü» .ipv ick; -Kna« 
TBuni ,pmB«i renn .fno"! iiani .notri ■nsn .iB'm 
motti -j-m moiri .-nfmi •pay Sk icxni p -'s unTsin 



:':-in ■ 



G. 34, 33 B. i. dem 2. Theile. 
:'pn T.i]'?! -feh ^ha pwc ejin B-cinD S: .j'S t3 

G. 24, .'tu Vbo, ebenso überall bei Atiiach u. 
Sof Paauk (z. ß. N. 12, a); s. a. am f^chluaöe 
die Liste der Suraner. 

■tutm jyr. -tiio s- Tt>^3 ir^ScS rn-n S: .yi^ TD 
.Iran d-ti .i»'3k mvtm .mxn cTait "^k .cnr .otnn 
.icjSc niS TKn .rnnrni .ijnc .kjocs 

Zu Jeiiiaiidum kumincu uder Jemandem Etwas 
bringen, wird an 11 StcUeu mit 'S uoostruirt, näm- 
lich G. 24, 42. 30, 14. 37. 2 u. 32. 42, 21 u. 37. 
44, 32: B. 36, 3: G. 43, 2;i: E. 32, 2 u. 3. sonst 
mit ftth. 
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:*in(6 mSiti -JinSr .■irw': -nnSr 
G. 24, 54 u. Fl« ':-i«S ■-= '^is- M. 
-irDw': 'Jen 'sroi ■"flio 'n fmn rinm 'jr .^-j n'D 

:toit! .rm'ipar, .apr tr*^ .'ra^ 
G. 25, 23. :!2, 1 1 u. 8 : E. 26, 2H n. 2« ■» = ffnn. 
:-nji Drau p "o irai» iiap S: p'c ."^3 T3 
"flava = Vna, immer mit darauf rolgendem T 
couatruirt, mit Ausimhme von G. 2t>, 24. 
■Tuy^J h"? "1W3 (T bSt ■;inn kSi k^ .^-3 t" 
tt': api' .KpiDca 1 3p« nc .■ir-ipn'? .mp" .jnf .nr .nr 
iwpiDoa '3 cneh iroi* .pjam 
G. 26, 2«: E. 2ti, 2H u. 32. 1«, 21 u. 23; 
N. 211, 12 (auf »Vi »fm, wie im handsehrilU, Targum 
u, in ed. Ant., nicht th ff^n wie in ed. dab., aich 
beziehend I. 23. H (zwei Moll : D. V, W. 32, 17 16 
u. ¥h -- i&\. 
fri .TWn IW1 'Tina -t KSpnS 'nnoi mrn .j rs 

:3^ jn? .D«s *?» mm .i»); 

G. 27, 3 u. ö. 31, 4: D. 28, 38 mm = itSpn^. 

.CThti Sn .'nvor nn ~>ik3 t ;b rmoT r« .'i x'^ 
w nr K^ -pKH Dv rw -npicoa '3 no-w nam .apr 33:1 
-.VTi ~f:n n« .npiDca 3 injn 

G. 27, 6. 31, 1(1 u. 2U: E. 2U, 24 (nn u. ntl): 
N. H, 9: D. 15, 2 (zwei Mal). 15, 3 n» = p 
Da nur 8 Stellen angefiikri werden, so wird walir- 
Bcheinlieh E. 9, 20 131 itk ■= «oirea zu ergänzen 
sein. 

.ysp") .rcy, kSi -n»a n .iKin nnen rn .jj ra 
.rn njn p .Tom rrvr^ ..i^jcai nayS .ruS: i-n 'S" 




3H, a: N. 31. Iti 



sdüHt gpwöhiilieli *Ti: 



■rnoT la-aa 



G. 27, sri. 34, in ntrioa = Kojina. 
riVn DK .apjr ott -niM a .td» tvibt d» .'H n"3 

G. an, f>: K, a, s CK TDH, seiiip MutUjr. ] 

«TR .Kinn?: wrwa 'i^-TOi "Trr nx-sp'D .2' HZ 

: jcc nS: .mni« ini kS -irnpöK .3!ßj ■"nc j 
G, an. la HjnRa. 44, ii wri»^: E. «, n^i «r'» 

für .tstr: 

.rsBB -Tint -^iiG -: pn'i 'nptsi i"ni .t n"3 

G. aa. 14: L. aü, an: D. :il, 17 siiiguL 

,Tni = [iliir. pm. 

: n'OB- irrit .nüir m-a .ta« n'3 
G. a«, lit or - TD», iiuf in™ (Textw. tnpan), 
dagegeu G. 2ß, 30 B» = n^sr. auf m (Textw. 
ttzn) sich hezichend. 
Sa „-m 7113 jon "nm 'j kth 'rnOT nrn "3 pr; 

;tis) .-fln -pi3 ..TW nvron 
G. as, an. :v.\ 8: D. 17, lü tiiawc. .-irn -- fem. tnn. 
Krjn .KT« Sipi j«ip' Tjwi wn S: Sbji .'tc ü"2 

irSt;] «Sm -Mcpt 

G. aw, !. KT" — erheben, wird bei „Stimme" 

mit »Dl», lioi „Äiigon" mit wpi. hpi „FöBsen" mit 




: yrhr kS üi ' .r]Dl" .pS -niio '3 

G. 2!l, 5. 44, U (auch 44, 27): das Prät. ileH 

Teätwoi'te3 -- Präa. im Targuni; (zusamineuge- 

setüt aus pjrr pn«), dagegeo D. 29, 15 DWT = 

]T^yy_ im Prät. 

G. 29, 2«: N. ti, 4 Fut. des Textwortea = 
Part, iui Targuin. 

rSsa tS -am .p»n hy pa TrA 
G. Hl), 9«: L. n, 21: D, 28, r.2 fem. [na =. 
masc. pro. 



G. 31, 1: D. H, IT ,ipv = k^ {ed. Sab. hat 
ao der zweiten Stolle lip). 
.nrn TisDn 'jati "mtw 3 f S-Kn TTni nrn .'je [(-':> 

:ntn Vrn 

G. 31, 1: D. 8, 17 sing. .Ttn = plur. \h'nn 
(in d. Ausgaben ]'"in). 

:ID"3B 'M rw .pS 
G. :n, 2 II. .T "3c = -w 130. 
■3 '»"m "TK(3 'fi -OTp "S: ■:-jioT -n-Ki .3-' k""? 
PH 'rvn hvrv '53 rpyx wi .*oy ■ly rw -nit-i .r« tvki 
:froni .nrn cyn 
G. 31, 12: E. 3, 7 n. 9. 32, 9: D. 9, 13 'TTVn 
- -Dlp -Sj. 

-■'211 ;nri ntjo .-'q.Ti -.t\i-\ -s^ .Tv" '«S 




(J. Sl, 18 :nn = ~15"n (bei Jacob 
= "IJTl ibei Mose), so auch ed. Sab. 

:-iDKn in .133 in .zfrhta 
G. 31, ai: E. 18, h: D. 3a, 4«. 1, 7 in sa! 
kiibS, um die OrtBricbtuDg zu bezeichnen, 
.irntt njj x'ci "nia t mp 'ainoT nsj .3"^ k'^ 

G. 31, 32 11. 37; E. 34, lll; D. 31, 10 IX 
mp, dagegen E. 19, 2 "rapS. 
namr rwi "iwa '3 ir-aS 'jtoi nyib .j'i K"*? 

G. Sl, 52: D. 29, au .lynS = ittri"?; die So- 
raner sagen, dass in der zweiten Stelle MP^sS 
übersetzeD uej (ao auch in ed. Sab.t. 

:Dpji pSn .D?3i apr .t; trh 

G. 31, 54 ran (bei Jakob) = □=;!, N. 23, 
(bei Balak) = D'331. 

G. 3a, 5 Infinitil' nmS = itnsrNS mit dem Status 
empliat., dugegoD das finitum m^K = nsVMS, ohne tt 
am Schlüsse. 

.n tStw 'iffDi '^iQ ~i rr^v ':inm iri« .3" z'h 

irrom .iiw kit Sk .inn irjjn 

G. 32, la: D. 22, 19: N. 21, 34: D. 8 
IHN = n'3'C. 
:i£W .TB .TÖW HD WCl "TIW '3 [B TiTBI HB .PD 3"^ 

G. 32, 27: E. 3, 13 no = 'B. 

III w: ly zsm "yn/a '3 niS 'yvwi iy .'j jS 
0. 33, 3. 38, 1 IS - nS. 




rnr wpi fpr [pi .'nn [an spjr [p'i ftro -ü" j-^ 

G. 33, 19 fp (bei JakobI = pn. 47, 20 (bei 
Joseph) = lupl. 

fwao moMi iinB''njn «S Sy '"^ci pTia ■:inm «noSjn 
:pi ira 1x1 a p airo 'Soi "jy 
(J. 34, 3. Die uach eiueiu correcten Targuin- 
texte und der Massoruh mitgctlicJlte Legeart stimmt 
mit ed. Sab. Näheiv Krklanirtr g. G. 2, 21. 
rStuji -Sicra mirBi «^ic S; fo-c .'n H"'? 

G. .'IS, 8. pSun nnn = x-ir-D "Sictc. E. 19, 17 
"iTi n'mrQ = me 'Sicrs (aber auch ed. Sab. liest 
hier -SiCIKi}, dagegeu E, 2H, 34 und 39, 24 'h\V 
h'yan = «Stjo 'Sic», «. auuh ibid. 28. 33. 
"b nryi asTi ■^KO 3 nayi '71«:" n» yi .■; r'? 

:3H-S.iKi hvh-12 rrpin -d"dc rans 

G. 37, 3: K. 36, 1 nryi = l3r'; bei der erBtcn 
Stelle tritt der deltenc Fall ein, A&sh das Perf. mit 
Waw ECine ßedoutung üU Perf. behält, aber auch in 
der zweiten Stelle soll dies nach in dem Turgum 
der Fall sein. S. dagegen Luz. in Oheb Ger 
S. 81, der die emendirte Leseart Tajn. wie im 
hierosal. Targum, resthalten will, um da? Futurum 
auszudriinken. Luz. im Commentar zur Stelle weist 
noch auf Raschi in Makkot Bl. 12 hiu, wo diese» 
tlB'in als Imperativ aufgetasst wird. Mit der masso- 
retischen Leseart im Targum stimmen Hieronvmus 
(fecit ergo* und wohl auch die Kapitel - Ein- 
theilang. 




opii TTci iKp'i .n"3 r*? 
:iKr-i 3~pn rtjnci .crS S; 
G. :i7, 'ift; K. 14, Hl wtn = lopn; tj 
oben 29, 1. 
rwH S« M DR '»'01 "TKo '3 i: 'nriBT oh :^ n"S 

O. 3S. 9: N. 21, 10 DK = 11 

-mn in -i« a ni-i» ttis- »n'hv .j"3 n"*? 
:,Tn,T 
G. 38, 23 nud 30 tarhv = (n'T8>. 

repr -ji ..T 
G. :iH, 2t). 4a, B i3"i = ymarwi«!. 
'nn np '»'CT '-iiM '3 ri'33 'mcT n's S« .'3 [j^ 
riDipas onw frn . 

G. 39. 211. 4M, 3 r-3 S = n'33. 
"11K3 M H'iO'B 1H n"iO'BD TPaT »in .3'3 a^ 
»S .T3tr kSi .Dn'?n wn -caS znS- tn-i ..iriy rm 
:d'o -ms 'HD^ 
G. 39, 22: D. 1, 30. 3, 22. 31, 6 und 8 HW 
rrvsv, an der ersten Stelle n'iB'DO. 
•flwi .inw fw ttuci -um '3 rrS rinoi in» -n 'D 
;DiSn v'DWfi r'*='^° '»»^'Pi .im» I 
G. 40, 8. 41, 14 iniK = .tS. Dif Suroner fügt 
noch hinzu G. 41, 14 im •nrth. jedoch hat uii 
ed. Salt, dafür ,Tn*. 
:nrc 'fV ww -TJ-TTP 'ffip mno wr p^ .y 'o. 
G. 40, 13 KB" = in3T. gedenken; v. 1» IW 
*T)r, abnehnen, 

S3 ainni ."ynsim ■'■n»3 ■: oip rVTin S» .t' '!3 
-.-TOB ^'«l•^ 




G. 40. 14. 41, 55: E. 5, 15 hv = dp. 

len -nja '»'n "^iKi n ^3■o -rroi i'hvo .^- 'o 
«S 7^SEHP ."pSva iny Tun .fSyD Spm .fiioEa 3 D-wn 

Mall: E. IS, HÜ. ;i3, 6: 



G. 4U, 19 (zwei 
D 8. 4 T^vo = ya. 

, 41, a7: li. ati, 



:nrin r.T 03*171 .vn- 0-9.1 



.nupn hyi '»■w "^wa '3 onp ja Trxn oyo o"'? NT3 



G. 4i, 3U: 1). 18, Iti. aS. Iti DpD — mp p. 
«•fflnpn .i33r T'T TVioi r"n "^pn pS'w ■T''? n'O 
-täst .'Dip Syjp .fiTK-on .rst nxn ■: .rrani .ntxvn 
"531 .nr-nr .antur. .Srn .(nsDn .-pcn .iicpn ji-cn .rprpn 
vr^n TV rc: "2:1 r'-n 

G. 41, 3«: E. 5, 9. 1, 10. », 9 u. 11. 22, 5: 
L. 7, 30. 26, 11 (nicht aber v. 15): N. 16, s)3. 
16, :10. 11 aS. 24, 22: D. 31, 21. 32, 20. 33, 16 
stud Verl>a feminina im Texte, daber mit n, im 
Targum dagegen inasculina, daher mit '. Ein 
Gleiches ist bei jedem Worte das mit vti, im 
Hebräischen rem,, im Targum masc, in Verbin- 
dung tritt. 
pn .Tia^i fipr Kn -nitu 1 nyio cnp [D -ro K"0 

renn .nntnfiS ■moS «rSc .rra'i .noiK 

ü. 41, 4b. 47, 10. 47, 22 (auch in ed. Sab.): 
E. 2, 16. 6, 20 (bei dieser 8telle waltet eine 
Differenz von Seiten der Suraner ob und ed. Sab. 
hat wirklich nibp, nicht mp p). 10, 11 Dip p für 
•xho oder nffi dea Teiles. 




i-oyj TW 
0. 4:1. 11: (I. 3S, 32 wi = icm, ohno k an 
Anfang, vie im Texte. 

Sk "3 .3im3 "3 "mio 1 j'rrh« rvai ■: .3" 3"0 
•D .iDipai "w CK -3 Ste] Dipoi '3 .^7\ ony '3 .Tt 
:iwit "3 .n "jf 

G. -ta, 12. 19, a: N. 1". 30: ß. 4«, 11: D. 
12, 5 u. 16, tj: E. 16, 8: D. 5, 3 -3 — ]Tli>«. 
;in33 W3 .■S nysm -tim -a «sn 'yiptn Hin .iTa 3T3 

G. 42, 15. 21, d3 niT -- «3^: 
nur 'niw '3 ■« mp ;d 'rnoi cnSitn n» .n'' aia 
:,Tin3Ti .miST» [in*m .im n 

G. 42, 18; E. 1, 17 u. 20 D'nStti rw ^= '■' BTpfO, 

•St rm '»"Dl '"r»« 'a nsav 'nnm m'oy .'e ito 

G. 45, y: E. y, 28 .TTDy = rü3y, in der ] 
deutung. vorweilen. 

:-WK Dipan bs .nyorw noy .Sy 
G. 45, 20: N. 9, 8: D. U, 24 03^ ^ flsSn. 

icrSn i3y: mj .o^ubb iSjn ', 
G. 45, 25: N. 32, 32 pK ^ «jn«'?- 
n-r* «)cn '»'m "niKn 'j •nn* jvm it .'i tT3 

ii^wca '3 tn- 1OTO Tm .Tt 
G. 46, 4: E. 17, 11 (zwei Mal) siogul- "" = 
plur. ■mr. 

.rci ffT3» .noST '-iiKa n ifBi rrm »tj .rp l'O 
awa fwSi p ia twwoj ipbj icfn ■atn .D']?3r3 .cnrSn ff» 
0. 46, 18; E. 1, Ei: N. .U, 4tv B. W.i" 




singul. Bta = plur. [fw, aonst hier (Gen. c. 46) 
VU = Knmi (mit vorKugehendem ^3), mit Ans- 
nabme bei Lea (v. Iß) = ty^:, weil dort statua 
conEtructuB. 

1W1 x"Pi 'niM '3 O'pai iinai "loit'i .^-^ tq 

:i33-i -oin .tpc 

0. 46, aö: K. 14, 5 TOn = Cfffll. 

-1» .n:po "ir '"iiio T" nsjD ':Troi no-r .'i ro 
.BiS irj! rwn .nmn nnm ."eriv id'i .roisno rwi .d'dö 
:KpiDC3 n i-inttSn .Yro 'Sv nDtw .oreira 

G. 47, (i: E. 1, 11. S, 8 ii. U. 18, ai: N. 4, 
19: D. 1, 13. 17, 14 u. 15, (wo vier Mal, da auch 
nrh dort mit ,-tWDS übersetzt ist) no'» = ns». Bei 
der Zählung der einzelnen Stellen eigiebt sich 
nur eint Anzaiil von l'J; der Veriaaaer des Path- 
Bchegeii vermisst die Stelle in G. 4u, 16 (lOB"). 
irmsp .rnrn jiaiKi "nisa '3 npai» ':inoT 531« .TD T"Q 

G. 47, a4: E. 27, 4 fem. yrw = masc. .153-«. 
j/mn -i"? "^Kp .ima: naji '-iik3 '3 K1133 .'n ^"0 
:(onH3B p'EK ((11303 "r-irS nnrn rniDEiaj o-nma [Ti"j3"W 
, G. 49, 5: E. d, 5 und an einer dritten, nicht 
nachweisiiaren Stelle ist im Targum das Wort 
in33 paraphrastisch gebraucht. 
■.rhv2 ■.T1 .[fi* tnm niw '3 «'n 'jinm wn .'3 un 

G. 49, 20: E. 13, 17 maac. «vi = lern. irrt, 
mna "iim '3 ]r\'7 'nnoi onS pp «V) fj» .,-r3 WO 

: (111333 iniin .-in 

G. 49, 25; E. 14, 25 ist pS ohne aV) im Texte. 
•löjf D^yn S31 "T1B3 '3 ip^ 'j-inoi o'Siyn .t' '3 

:D^,T OVÄT IKT DK 

Ö. ra), 14: N. 32, IV o^ = yrraw 




Gx odus. 

.rmoH 1 
E. 1, ft. 17, 12. 3a, :'5 rimsc. -m = fem. 

E. I, lö, 14, 20 ist im Tiirgum 'KimS liinzu- ■' 
gol'ügt, ohne dass fs im Texte steht. 

: ,TB»D (U31 .nna .,T)n3 -"ipon .ipoa .uSsKn .uroipa .n'nw 

E. 1, 16. 7, B. 12. 27. 13, 17. 16, 3. 30, 12. 
32, 17. 34, 29 «. 34 '3 ilea Textes ^ 13. Auch 
N. 7, 89 wäre hierher xu zählen, 

p ."wio iry «Si "Titia 'a nav 'Jvoi irv -r' 'X 

:mi3 IST? 
E. 1, 17: N. 3li, 10 iry ^ nny. 
[W .ffno .OTO -iwa n V^^ 'J^öt onS .«"s 'n 
.T3]n -fn .i^orn .cr-inncii .fHs: .dtS qnn iru Vit) 

nsSli KOTp 
E. I, 20. 15, 21: N. 27, 6 u. 17: D. 4, 19. 

II, 16 (in den beiden letzten t^telleu hat ed. Sab. 

|v6). D. 17, 3. 29, 25 (nämlich das erste ah) 

maec. aiS fem. yrp, 

:pi .KW» 'ao oinna pna fwanrm 'lan .'i 'a 

£■- a. ß: D. 32, 26 kann ^^^i; \m tai^um VKc'W. 
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zum Irrthum fuhren, da es im Texte nicht ver- 
treten iflt. 
.T3TIW1 TK 'mm 3 ttiaiaS 'nroi laion .j^ j 

E. 3, 1 : N. 14, 25 naTDTi = KianD*?. 
.raiMB w ■:i:*cn "tim 'j 'snp 'S: 'jinai '/ijt .r 'j 

:nr ntt .ist i3t "s 
B. 3, 7. 4, 14: D. 31, 21 'njH' = 'önp 'S;. 
Turi 'ffcn -nwa '3 «ann 'rvitsT iS'xn iS'jtnS .n j 

:iStct i»k .'h'vh 
E. 3, 8. 18, 9 Suff. Singular lS*W = Plural 

linnarB^b u. i^^rtf^. 

ariya .'m \inh nn« n:S'n:r .cn« D'snS ;a'D .■■• 'j 
:'rin [in-Sy cnKKrcvn.'rnpnoi? an« «So .'nn pnanntt 
E. 3, lli: D. 31, 7 Dli« = piS; E. 6, 5 = 
pT3; E. 35, 35 = p,Töv; L. 22, 16 = JItSj. 
JOfW fP" (tS '3 "TTM '3 piaiP- 'Jinoi [P' -:*'" 'J 

:n'nnsn [rr nSi 
E. 3, 19. 12, 23 fn- = piaw, in der Bedeutung 
zugeben, gestatteo. 

iihm pro pwntPCT 'niw 'j ':-im inp ctito .j's 'a 

:iSx:*i .Dnao rw nnSxji .aiivn tot 

E. 3, 22. 8, 17. 12. 36 iat □■^SD unüberaetzt 
geblieben, was leicht zum Irrtbum liihreu kann, 
das Land Aegypten, und nicht die Einwohner 
desselben damit zu bezeichnen. 
.rrnn nnw -^"m '; ai 'j-riai cnS» .fta i 

:Tnnj mn 

E. 4, U3. 7, 1 ü-rh» -= ai. 
-i'SrS y:m nisa : -maipS TinDi naipn .rr'3 'T 




E. 4, 25: N. 16, 9 und 5 ist royn mit -nwipS 
construirt. 

:p-n JT3 raij) ~mo '3 rra TirDi na .'bj 'n 

E. 5, 9: N. 15, 31 fem. na =- masu. ,T3. 
:'nn ip'/i« p p 13 ':"in «i"pn t33 bs .f* 'T 
E. 7j 14 133 -= ipTK, Honet r|'pn. 

:'ti?dSi "iioS 
E. 7, 19 u. 20, a. im 2. Theile. 

"nw*i iQ'i 'Ti"!), "ipi (''^1^1 1191 '"TV^, iPT'' -'T n 

: -rmSi •wrh jrvn 
E. 8, 4 u. 7. «, -2^: G. mi, 36 8. im 3. Theile. 

.'jin inpnm m:at .'nn inpriKi arrm p'D .j-^ 'n 
:'iin nnynm ijno "rmw isrrvn .'nn jnnsn'i rsp urrvn 
E. s, 1« 3i.-n-n - "inyrNi. 7, 16 naiui = 
npyPDi: N. 11, lü i3yrvn - innj;o:i, dagegen D. 

31, 14 larmi = llFlVP^I; P"cii wäre I3rr"l in der- 
selben Stelle zu merken , welches cd. Sab. mit 
nCJ)n''i<l überaetzt. 

:pi 31 3iy mi -mM '3 'jb nnoi 13; .'j tj 

E. 9, a. 12, 38 133 = '^o. 

m r\'h •nnrisi »tör3 "nitt Tm S3 ninoo .'i ü 

:'nnmi hdto 
E. 9, lö und überall nvTOO ^ -minaT Ktwa 
(nicht UBitJ). 
.nm r« .t i3t r« kt.i 'mm ■7\ o-d 'jtwt n« .'3 'ta 

B. ä, 20: L. 10, 18. 13, 65 (mn S p). 16, 37. 

21, 9 (maH mmpo) rw = o. 

.•Sk ^S "d .TW pjoS "niM 'n n 'nntn n*? .^'3 'ü 
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E. 9, 29. 32, 26: L. 27, 26. 27, 30: D. 10, 14 

tS = Tl. 

nSi 'rra ma pi "cdibt pSa pSn pt) .y '' 
.*irsh .pici 3rT3 .ii'jp .pja "io .naai r« .jnr pa-rs 
.'ysth .prr" .nw .-ue- ..1311« .epi" "ra Sy .do'? .iäto 
■•nöiPK .ttöB «Ml -HEwn -pin .pcm tt*?" ."nri" nnjn Sä 
.D3Dn ',Tn PDn .Torn .om .1133 S3 vm o-Jt» .noj« 
ntn .aTJTioi .inana no .1M33 nc .nitno 'nnri mnw 
itjS .irm TTUT loj! .i"3ipin ai« .joss "3i nSjnri .««tsm 
:aTWK ■3WP ly .0'3n (tS -coia 't/rno -n^bTi ''5 .m rin 

G. 15, :t. 24, m. 30, 2. 31, 18. 36, 30. 41, 14. 
49, 12 u. 15. .50, 23: E. 10, 13. 13, 12. Ift, 1. 
15, 14. 16, 3. 18, 11. 21, 22. 30, 36: L. 11, 18. 
13, 45. 22, 16. 26, 26: N. 3, 44. 23, 22. 24, 10. 
31. 37 n. 43: D. 7, 13. 28, 4. 31, IL 32, 14n.38 
u, 42 u. 43. 33, 2 n. 8; nach den Suranern auch 
N. 23, 2] . 29, 10. 32, 26 ~ in allen diesen »teilen 
ist ein Waw an den AuTang eine» Wortes gesetzt, 
das im Teste ohne Waw erscheint. 
jna f3 .mit p ■niK3 ': niK" 'nnoT [3 .17*3 ■■* 

:nBB p 

E. 10, 28: N. 27, 7. 36, 5 p =- mar. 
:pr .fwm p-ip ■'yva '3 wn 'nip .'3 2"* 

E. 12, 2 pm = "ffip: L, 2, l2n'8Tn= -OTp. 
.[iwr.! D'3i "iiKi " KTs-y ■rren hskSd .rta 3"' 
■a TIM* 'D S: -^3:11 .im» kScw .nimm .in« «Soi .-m 

'Die mit einem Sterncliea bezeichueten Stellen i-uthalteo 
noch ein Wort, dui in der UberaoB kleinen Schrift, 
welche in dieser groaaeii Randbemerkong angewendet 
iat, selbat dnrch eine Lonpe aicht za erkennen iRt. 




:mj!iar (nyar 

E. 12, 16. 30, 10. ai, 3 ü. 5. 36, 31, ferner 
L. c. 23, mit Aasnaluue von v. 3 (das erate Mal 
unrnT): N. 29, 7: D. B, 14. 16, 8 ravhä = «tstj. 
:fm iTDc nmn 'mtu '3 «:y "12 'nroTiKit .jcs 2'"« 

E. 12, ül: D. 11), 2 jw: = (Mj) "ja; diese 
Masaorah hätte piäcisirter lauton köiineu, nämlich 
wy *:n p. 

.uran '3 n-m -Twa r pnn 'n:iDT nKin .n"3 3"* 
Cfn üw .irmatt m vh .nnsSn Ttra- -a ,t.ti .rinK"?»! 
loana'; oami k'ti .nai pk 

E. 12, 26 u. 2fi. 13, 5 u. 10: D. 5, 3. 29. 8 
u. 13 fem. ntin = maac. pin. 
iTn'amiir 'ai "iwa '3 fiaoy 'jvidi in« .n"0 3" 

E. 12, 48: L, 19, 33 -[m = pMV. 

mer n'wn .'yin itjd t-pk-qi 'jidh .pro j'» 

:'nn 11 j» 
E. 12, 48. Siai = -itT: G. 17, 10 = ^rJO. 
.cnpSo pH jn *iiK3 '3 miK3 'j-inei "[-n .p 3^ 

E. 13, 17: N. 20, 17 -pi = mito. 

,hi/nv 'U 1K31 '*TiR3'a fni» -mDi noin .3"2 t* 

E. 14, 22 u, 29 eing. noin = plur. pir. 

Tom ]em -^va z noKi 'jitdt iok'i .n"3 i" 

:13 '33 iwti .now ünJtD 
E. 14, 26: N. 32, 25 IDHI = TOK1. 

.Tuy T]j a'na «S im a-na in «Jir« .t'h tu 

ß 76, J6: N. 21, 24 lial des Tavsam WT*, 




aber in der ersten Stelle ohne Vertretung im 

Texte. 

-Tprr TD Sy ptn -nwa '3 -"h ■nnon fn- *a .'j r"ö 

;m3S rr-Ti [n' 'o 
H. 16, 3: D. 5, 26 [n* TS -- lS; dagegen 
D. 38, 67 bleibt ^' nnübersetzt. 
■DTi wn (ötn -nwa -a ppD'! ■nntr kx-i .'i rü 

:n'3 •am «n 
E. 16, 4: L. 25, 53 Bing, mn = plur. ppen. 

"^IM 'S K10X31 B1EX3 Tirart ip31 ip3 .'1 ttJ 

;rni npa .caTHni ifoi 
E. 16, 6 ipsi = ¥rms\ u. N. 16, 5 tj33 -- tnoio- 
.my Sa Stt [a-oi -niio '3 la^f? 'nntn laif? .'a r'tD 

:Ktw nip 
E. 16, 9: N. 16, 5 Qip = isnp. 
:'3Byorr .DjjncrKn Kinpo« 'nnin un-Syn .'j p 

E. 17, 3: N. 16, 13 un''7]n = NJ^P«. 
.»DK ':f)D rw "iiic '3 •■i'j!3 -jinm 'jpa .'3 n 

:D-Da 'firai 

E. 17, 3; '^pD == Tjja: N. 20, 19 -^ = -rjoi. 
jrppi BTsi .rrrr *3 '^lu 'n rin 'rntn -t.t .Yti n" 



E. 18, 16: N. 9, 15 a. 16 ii. 2U, auch 21, fiit. 
flTT = PräB. in. 

SaiK n^ .TOD 133 "3 3 Tp" 'nröi 133 .pr n" 

:~I3'7 'S* 
E. 18, 18: N. 11, 14 n33 = Tp-; vgl. Koreiach, 
Riaalet ed. Paria Ö. 23. 
nn .nSy nvm .nn» n»3m -103 1 n mpS .^ rr' 

:Dym ffiTsm -ttö 
E. 18, 19. 19, a tt. % u. '■i\ ~\ ir«^ ^^-otMä 




in diesem Abschnitie); dagegen v. 9 u. 21 T znp\ 
vgl. no(!h M. VA, h. 2, 8. 

■fth päd pept '*^W3 '3 rssn nnm nryr .yj pr'^ 

E. 18, 23: N. 28, 8 beide Male ist der Aoceat 
ein Sakef, lautet nach den Suraucrn T^yn, naoli 
den Nehardeem TSjin; e. noch iiu 2. Theile. 

;wt»n 133 

E. 19, 2; N. 26, 4 IB = SapS. 
jfntS Bin '■mio 'i ktid ■nnoi riD'» -TM"* 

:nra DP -wp» .gtä'^ trm 
E, 19, 7. 21, l: D. 4, 44 mtf = tnno. 
-T 13 yjn «S x-B pro ptwiroi a cjin- .j" ü'' 

tms» ru" "yi 

E. 19, !H. 21, 28 können leicht zum Irrthum 
fuhren, da diese Htellen ithpaet im Targum, im 
Teste dagegen Nifal haben. 

Sk W3n Sit 'xmi »tho '3 ix*? TinoT Stt -Ttj b-^ 

E. 19, 15. 20, 18 ■» = TJtS. 

:mn «3 "iVü xont 
E. 20, 20: D. 33, 2 «3 - *S3W. 
prjn kS ä-di "mM -2 -Dip 'rroi 'n« 0'2 3 

:tk Dipa wi .'rtt 
E. 20, 23. 33, 21 'rw - ■OTp. 
.rrr» wm wdi 'niM ': "My" 'jinm «3' .•} H'O 

:PD VBi "jy .DTW T31 «" 
E. ai, 3. 22, 8: N. 6, 6 w -- Sir; aber auch 
L. Sl, U. 




:rmn .trjro vh 
E. 21 8: L. 11, 21. 25, 3u vh = rrh, ent- 
BprechAnd dem K.eri, nicht dem Eetib. 

:raü\ 13 TöjATi .rcei n« 
B. 21, r«T D. 24, 7. rojl = ra-i^n. 
Jüan npji "-mu '3 «at *n'i 'rvnn -ipn -ü" r'd 

:ritn npn 
E. 21, 19: N. 5, 31 npil = (Ol -ni: 

flps -xm "-11H3 '3 *m-ioS 'jvn vSvaS .7'': k'2 

ii'Sya'? oSsr -T^vaS mr 
E. 21, 34. 22, 11 yhjiA = 'm-cS. 

■Ol .fUW «■? ^ *riK3 '3 Kll'jSl 'JVTÖl 131 -'D 3"3 
E. 22, 2U. 23, 9 -1:11 -- ITTJlVl. 

.f» nri! .im!'i vm '-iiw 1 j^ini jTncT vni .y^ 3"3 

■.intih rni .Swo oSpa*: .mrS dt'? -piK -ai 
E. 22, 23: N. 10, 2 u. 8 (abei- nicht v. 10). 
SB, 3 u. 12. 36, 3 rm = fem. pm. 

.np inw 'arm -ivo -j fp'ip 'jnrm »np .''1 y^ 

znai'iD .enp rm 

B. 22, 30. 40 9: D. 33, 2 snp = pliir. pp-Ip. 

-.rhs: S3 .irnn 
E. 23, 19, 34, 26: D. 14, 21 Siwn - fhm. 
.«foin .roT .-i'Sin .irotm p'o lup^in« .a'j 3-3 

:iona 'Jinw «aiyn a-ro np3 pStt .Ticn .lün 
E. 23, 2«: N. 35, 34 (nicht über D. 21, 23): 
D. 4, 26. 13-, 1. 18, 22. 28, 14 haben im Texte 
den Singular, im Targina 4%^ ¥W*i.. 
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;D" 'o*Di i^ppapi "«1 lOSPM «np .tfl-3 rr'3 

E. 25, 29 -pTn. dagegen 38, 16 pMxn, dafär 
D" als mnemotechnischesi Zeiehen. 
'tfflip Ines 'an ■•■riBa i nim 'jitdi nioo ..t^ ,t3 

:i3 ■: wai ^mai la 'a 

E. 26, 35 u. 38, aa {in jedem Verae drei Mal) 

Tüco ='n3pn. 

'»'Ol -11K3 T [-31-1; mn ■:viöi o-sn; .'« t3 

: nncn w BTi .aS odh S3 it^n .n3io mpyi .pron nm 

E. 56, 1 u. 31. 3(i, H u. 35 o-aii: = p3™ mw. 
:Kninc ."«010 .paiijr ■: 'nn RS:n nSan ."i i^ 

E. 2t>, 4 u. 31 11. 36 nS^n = t6sm. 
: 'rr treco nvpc 'm k-usds iim-n nsp3 p'o :,-i t3 

E. 26, r. .T3tp3 = reoa. E. 26, i nvj3,p = «^tpptj; 
dagegen 26, IH nach ed. Sab. nspa = n^Opp. 
jram nwnj 'o-^ i rn: ,rnsn 'jirrn nrnj .ttr ro 

:ncunn nim] .Bio 

E. 26, 1] u. 36, 18. 35, 24. 38, 29 nrm = 

rru oder rnn, sonst wm. 
"rBpSKin ni':"3pD .-m S-BpS in ni3S»oiDt) .p rs 
:Kin oy «nn nsm .Kin 
E. 2«, 17 =-- in nius. 26, 5 = ttir fem. 28, 6 

:'jin '-13» 
E. 26, 16 0"m3 = nSP (atnt. oonatr.), sonst 
immer V13V' 

;p]m 'v''? -piBo m im tw 
E. 27, 12 u. 13 u. 18. 38, 9 isnn = Wim 
(aiatuB eaiphaticuB mit TorgeBetzVetn iV 




.kSd"! .hSow .rrtho 'mt« 'n 'nm mp HD:n .'j rtD 
:p3j5 K03in 'rnnj'? "jm ■kudS p .pi p ywm .ofin ''31 

E. 28, 3. 31, 3. 36, 31 u. 26: D. 34, 9 MpSTI 
nach den Suranern, dagegen ND^in, mit Kibbuz, 
nach den Nehardeern. 
.c"uw rhan "niio '3 n',pni 'rron d:3Ki .n rr'D 

:inp'n 3"ipi Ji"um 

E. 28, 6. a9, 9 : L. 8, 13 sing. 1U3W = plnr. ITD-TI. 
.inpi .mrci '^ito i pn'Sy 'nroi nn'Sy .'t2 ITS 
: raTD et* n-im .cjm« .i:nn ctSvi ^spioca '3 infn 

E. 28, 9: N. 16, 17. 16, 18 (2 Mal). 35, 6: 
D. 27, 5 masc. orSy = fem. prrSy- 
.fVn pwwptn '3 »(ptjn t]h}z bhcb ans -k" n"D 

E. 28, 11, ebenso 28, ai u. 39, 14 ist DWn 'nwo 
= Hpfjn ^hi2 ins, was leicht zum Irrthum fiihren 
kann, auch E. 28, 36 und 39, 30 cmn 'mriD in 
gleicher Weiae zn übertragen, was aber, wie der 
Verr. des Pathschegen annimmt, mit Berücksichti- 
gung der Erklärung in Gittin 29, nicht gescliehen 
kann, da die Buchstaben au! dem Stirnbleehe des 
Hohepriester» nicht lief, also nicht «pryi ffja, wie 
in einen iSiegelring eingegraben , sondern liervni"- 
stehend sein mussten. Vielleicht zielt diese 
masBoretische Notiz auch auf E. 39, 6 hin, wo bei 
dem Berichte der Ausführung Kpun r|Sj3 iin Targnm 
fehlen, (doch hat ed. Antw. auch hier diese Worte), 
dagegen 28. 1 1 beim Gebote der Anfertigung sich 
befinden, 
.r'm -111« '3 [xoTo 'jinm miaro -x" ITD 




Dieee Uasaorah bedarf der Berichtigasg. 
SB, 11 II. 13. 39, 6 u. 16 nwro = pttns (39, 13 
= masc. pßyits), dagegen 28, 14 u. 25 martn 
= KmBTO. 

mpTi Siao .'JTT S'ap'jo mar nStm Sidb .r'3 rt'D 

:'jnn Sape 

E. 28, 27. 39, 20 SlDO -- VspSo: L. 5, 8 S'apö. 
"1 W) acnes ': n oTpS 'rnoi i •:c'? .^'3 n"D 
inaipm W33 .pom KOip ppn 4* nnn 'arei Ctim 
E. 28, 29 (das erste -i *äS.). 28, 35: N. 8, 9 
u. 10 T •»•? = 1 üiph. 
.nhh '»'Dl "mm 's it?py ■:-vvn nrp .ati prs 

■.■yrh\ mcS irm .mcrt 

E. 28, 42: L. 18, 6 yny -^ trip; vgl. noch 
Ö. 9, 23. 

:mrh W3' »Si .pn« 7631 .jim 
K. 20, 43: N. 4, 15 u. 2(J inoi = JWID* kS. 
n» pw nw ""Tiiu '3 D"ipn 'nroi D'i.pFi .'1 ^'3 

:TDi-n .ra 

E. ä9, 4 u. 8. 4(1, 14 (demDach drei Mal). 
'S p p -13 NTi noi-in S3 .,T3 i'yoö ki"i .rr3 ffD 
p'Di .pna [vsnpoT -33 -s-ccH -niKi "t nvi .«in renn 
■3 .iS Kin crrnp enp -3 .men .«"am .nn'm .rrm Nonp 
;tm oSiy nm» •; .Ki,n nwp nn» '3 .tnn noivi 

E, 29, 28 allein ist «in uebeu nonn, abef 
aicb nicht daruuf liezielicml, Masculiiium, sonst 
heisst es immer vrn n&lin. Kin giebt überhaupt 
leicht Gelegenheit, sich zu irrea : E. 29 
L. 24, 9: N. 6, 15 (nicht aber v. 18): L. 26, 34, 
I diesen Stellen inn neben era ^omp.\v feaärä.- 




nnm steht, doch aber aal ein vorangegangenes 
Nomen maac. sich bezieht. 

:KpM6 pfw .mopn'? tcra-iD p"D .'« 'S 
E. 30, 1 (bei nam) r^ ^IBpD = rtsoD rmup tnep»'? - 
N. 17, 5 (bei Ahron) pcoi3 miBp i^wS. 
■Jon *ino i" i'Dcia fnojj tipot map .'n ''? 
.T»H misprr .mr mtsp .niSjmi .tSj? iiEpm .mep Tcpo 
.rit |na um ..innaT »ha npSi .p,i« 'a inpi .rm« mtfjn 
pSy TO-p-i jPBp DTPi .Skip' 'ub p-Qt .inpi .inpi 

E. 30, 1 u. 7 u. 8 u. 9. 30, 37 u. 35: L. 10, 1. 
16, 12: N. lü, 7 u. 18 u. 17. 17, 5 n. 11: D. 

33, 10 mep ^- fonn map, sonst vacra mop. 
■vm rüTü .«SoKi '"iiM ': n'oj) 'jvidt im« .'j (f^ 

ipnmr; rmi -an Ssi -in« «San 
E. 31, 3. 35, 21 a. 31 im« == frov; ebenso 
überall, wo yiJ mit inw construiit ist. 

:pi .vor naS "niw 'a [d 'nnoi Sjf ■T' O'h 
E. 32, 14 u. 12 npn "jy = wir's (b. 

rrra pwnra nyT n» .2'^ yh 
E. 32, 22 fiyr -in« = n^' r», nämlich Präs., 
was leicht zum Irrthum führen kann, da N. 10, 31 
u. 11, 16 njrr als Prät. = nrr.. 

tayv viho 
E. 32, 2<*. 28, 41 (DT): L. 8, 33; doch ist das 
Tar^^um in den beiden letzten Stellen, selbst ed. 
Sab., paraphrastisch gegel>en. 

:rfvhtr\ m( pt S* 
JB. 33, 3 u. 5 -pnps 7^75» = TS» "i^TÄ.. 




*vin .nra in» ■niw ■: 'iifK nnoT 'inw .n 3^ 

E. 33, 8: N. 3, 23: D. 11, 30 -TRit (locale) = 
•WW, aonat (temporale) = "TO. 
p V»irr imrw '-rra '3 SSci 'nnrn i3ti .«"^ j"^ 

E. 33, n. 34, 34 -13T = SSoDl, dagegen 33, 9 
=^ 'j'Sonoi; den Grund hierfür in Patlisoliegen. 

:'m' -v» h3\ -rnrn n» ntom .tarn 
E. 31, 16: L. 2, 8. U, 32 nav = T3snn; diese 
mai^Boretische Noük wird E. 35 , 2 bei n^']^ 
mitgethoUt, wo auch dieses Wort — laynn. 

Sa 3*3 tan *» wm ly my b imn p p-c .'3 rrS 

:rrS ]n"c prw nn p 13 'nn wn-w iR'Sfj 
E. 35, 20 bis 36, 8 wan = IKTI«, mit Aua- 
nahme von 36, 3 ■=-- ^rra. 
pnoy [inojr n'ay 'mon n:nK d^n in« .k-^ -p'j 
.Dm« 03*? .fUTK pS ni .rm roi) .thsn ,t6öw -niM i 

E. 36, 21. TT« ^ pTOy. 36, 29 OflR = pTOJ. 
36, 26 rmt = fnoji; vgl. ferner E. 31, 3. 

: fram .my jcsS rvirm '3 Tivi^Ti 'nren ra .t'^ rh 

E. 37, 14 11. 25. 38, 2. also drei Mal in diesem 
Abschnitte, vn = n«in; andere i^tellen s. ü. 27, 23. 
■3 yina Tinin nns tmnn dv3 pcca p .ü'j tj 
: B"33 noiTi .^■A'Si cDV isttTi .nSj-'n mm rm pra ppanwn 

E. 40, 29: L. 8, 35: N. 11, 10 nnc = jnro, 
wobei man leicht irrt, mit yin allein zu über- 
setzen. Diese M. bezieht sieb auf die Stellen 
vom 40. Capitel in K. un. 




:D^n DMi .innttSen 
E. 40, 34 u. 35: N. 9, 15 [3Wn w = «OPts 
(ohne rv"). 



I. Massorah magna. 

LeTitiCDH- 

-mm .nnK ^Wm *ii«3 -2 rrn; ■:-wi nn« .fi; '« 

innin ww 
L. 1, 16. 17, 10 fem. nra -= masc. n^fl". 

nt nom trpn 'ic3 t i mp*; Tintn ^'7 .'n '3 

:r3* lor« rm .Sjjd 
L. 2, 8 (dagegeu v. 9 't cip). 4, 4 u. 14. 

{'xh = DTpS) 5, ti a. 7. 5, 15 u. 25 (also 7 Mal 

in diesem Abachnitte) "h — T mpS. 

: wn oSiy nSö .n-aKTi «Si '"iik3 '3nSo 'nroi rhu ,•« 3 
L. 2, 13: N. 18, 19 n^p = ^^5^, ed.Sab. n^p. 

Dagegen L. 2, 13 noch zwei Ma! n'?p = «nbp. 

.i-oSb» rar Kti '"Ti«3 '2 :i.p,c 'j-maT S'npp .'x 'j 

;Dn'? r« 'd inanpi 
L. 3,1. 21,8. TTpD =3"lj50, noch ist hinzuzufügen 

L. 3, 7. 

rfOTin m.KDrr »tpj ict* "iim '3 c» 'mai -i»k .3-3 'T 

L. 4, 22: D. 11, 27 im* -- ü». 




L. 4, 31 xnn = invnn. V. 35 tot 
Sa .inw» SaS -ima i 3«npn 'nnyi «nc .'3 'n 
:*» HOB' th .«BP irtt B^ .^■vyr\ .w w .CTra ■*«■ 

L. 5, 3. 1], 33. 22, 5 {zwei Mal): N. 19,20! 
L. 14, 36 KDB' = 3KnO-t, sonst 3M0D KT. 

L- 5, 15, auch v. 24 iD^tt = .TOK/K (in der Be- 
deutung von Schuldopfer, nämlioh ein Sv), sooat 
nifipin (in der Bedeutung von Schuld überhaupt). 

-iiio 'i paip'i 'JTntn i'ipn u-ip- nipn .'t t 

:pmpD nttr hyis ho '3 jrnn nn 

L. 6, 7. (anpn) 7, 15 (a-y) u. 25 (a^rr) = 

plur. Iinnfsn (daher auch 7. 2ti inPö = plur. 

pri). 

:«!Voi pna n'S -nnran sorannSamnoöi .rt3 T 

L. 7, 16 mnooi (auch bei rrfvx) = HöTaTi 
'finnai, nicht büvdi. 

ra .fo'n pw 'nwa t 'H' 'nnm n>"tp .j*? 7 
■n .vai pn» 'd Sy .-laoj nrw .rvnAir .rwtSBn .am 

L. 7, 33. 25, 29 u. 31 u. 48: N. 4. 27: D. 
23, 13 fem. rPnn = masc. -.t- 
rw np .pitt nn np "Twa 'j a-ip ttoi np .'3 'n 

: ''övn .crrn 

L. 8, 2: N. 3, 45. 8, f> np = yqp^, sonst 
au oder ^1. 

■.■TV\ «ixn mn*n .'rn ixn nn* .p h 
L. 8, 17 nvi" (3tat. constr.) — -»sn. 9, Ol 

rnrm = tcoBi. 

.iwn m untn -nwa a noaiS titdi rai .pp is 




L. 9, 18: N. 7, 88 m = rtcolS, in der Bedeu- 
tting zum ächlachtopft;!-. 

■PTJ .vnrvhtn .-an pi '"^va n ithz kSiSo .'n '' 

L. 10, 8. 11, 1; N. 18, 8 TSTT = Vröl, eon- 
struirt mit S, nicht o^; in der vierton Stelle 
(v. 20) heisst es aber lan, nicht -an. A'gl. da- 
gegen die correctero M. z» G. 21, 2. 

orn p ■'•nva '3 ri^iniion ■jintn cnxon .Q"' '• 

:*f? ,Trp nr .laipn 
L. lU, 19: N. 18, 9 nnwjfi = linnian (Schuld- 
opfer), sonst prrain. Aufl^Ilig bleibt N. 15, 25, 
wo crwtm offenbar das Opfer bedeutet und den- 
noch das Targum pnnaim übersetzt. 
.tarn .mta .chk 'xm 'mm ■• n-jo rn^o o ;« 
irwi .»piDca 3 "pD «So' ■: .man -3 .nm .ntn 

L. 13, 2 u. 9 11. 47 u. .i9. 14, 32 u. 34: D. 
17, 6, 21, 5. 24, 8 DVii ya oder ya = TT» »roo. 

.T'M!m:'S3 .3e"^^3 "ni»3 1 por-JTnoTO' .tu J'' 
:pr" irtt t:' hz .rrm tr S3 .TT3m .rmrn ts' "jd 
L. 13, 46. 14, 4li. 26, 34 11. .15: N. 6, 6. 9, 
18 ■'01 = ]ViV, nicht St. constr. 'pi\ 

:y3BX'i 'nrw '3 D33i -pr'J J"* 
L. 13, 58. 16, 17 D3?1 = WQTi:^] vgL Raachi 
zur ersten Stelle. 

:p fO'D Kno*;: mns .«es:! «tnp noinra p"D .i t* 
L. u, H ncTtB-n = w?-'3:i. V. si = «np'^j; 

als nißemotechutschea Zeichen gelte p . 

Saa M- hvr -nva '3 S-Sy «n* twi na' .'3 rtS 




L. 16, 2 u. 3. tc' = hhy KT, das Participium, 
sonst d. Futurum blji"- 

:pTi .pi!n 'rr 'mm 's Ko'jy "na .n rp 

L. 18, B D^? ^ni = Kobj; «na jina w'- D. 33, 6 
13W1 ipi' = KpSj; -Tig pisi ''n\ 
.Tram .T3r dki 'nno i kp'k 'rmoT nr» .q-j n"' ' 
tnt b-^} npw »*« S31 .wpiDcs -3 -as *')3 rrrr i6 jm 

L. 18, 22. 20, 13 u. 18: D. 22, B (iwei Mal) 
nrK = nnt«. Mit Recht beaiäogelt der Verfasser 
des Patschegen diesn Notiz, die aber durch meine 
Emendatioü in rw» 1K t"«, K. 21, 29: N. 5, 6: 
D. 17, 2 u. 29, 17. ihre richtige Fassung erhält 
In allen diesen Stellen ncK = Kn'M, dagegen B, 
36, 29 u. 36, b nrm r*« ^ snnw 
-13 'jTT p"5nn unn p-vn njn ijn Ss •t'*? 13"' 

:'nn T^nn Nniy mts mms p 

L. 19, 34 wird 1311 Ijn iin Singular übersetzt, 
sonst im Plural. Vgl. noch Maasorah unten za 
22, 18. 

rv fö -13 'ms faiip «oioöS onS Ss .p ic^ 

i'jine Dip X33iip »3-ip'j ^jnro 
L. 21, 17 arh — Dip W3iip «aip*?, dagegen 
V, 21 u. 22 = |3llp (in den Htellen^ wo von den 
Leibesfehlern der Priester die Rode ist). 
OTfaii p 13 Tn Nir? TH'. -ijn ^3 .n"' y^ 

:'nn h^Ii; 

L. 22, 18 "ijn = ITTI'J im Plural, an anderen 
Stellen das alleinstehende, ohne begleitendes 
"ijn erscheinende Tjn = mr; und D. 98, 48 = 
^y jflin. liegen ijri n;ß b. oben W, %4. 



-1W3 1 .~n »iB"o mnj 'nren n 'o .2"^ tj 

:Tum T -o m tayS .n'nm «S wm .irriTi 
L. 24, 12: N. 14, 41. 22, 18 u. 24, 13 T * 
= -n irc'D mii 

:2n''-i p p la nn mp [n* ■"m bj .'3 T3 
L. 24, 20 fr* = m, an anderen Stellen wird 
das Textwort fP' unverändert in das Tar- 
gam aufgenommen ; vgl. noch das Terzeichniss 
Oljnn Kip am Schlüsse. 
.ontai .tSwi .onom mna ■» fir'aan 'Sj>a .'t yj 
'no-Ti .D-ua nmatn .iStPsi .y^ttr^ mnn rni ..tSu idom 
:mi DZ ()(o .pK3 cnw 

L. 2«, 7 u. 8. 26, 17 u. 32. 26, 34 o. 37. 26, 
38 n. 41 Q. 44 DD'ai« = pyasT ■Sjn und von den 
beiden letzten titeilen cTa^nw = p.T3ai 'Sya; s. 
auch M. zu 26, 16. Gründe für diese Abweichung 
suchen der Verfasser des Pathschegen und Dr. 
Adler in seinem Gommentar ^Jl rem. 

irc: nnooi pry 

L. 26, 16 iwa rniöi D*:*v ni"?» = yj-f i^ts-np 

B"?»: irisi?i; in D. 28, 66 rw pam trry p^a = 

pn'tcc pa'BiD 'rvim cn"3"i« oD'a'K .rü 1"3 

:Dnytn)i .r'ani .d-wpit .ltSski -um 'h 
L. 26, 16 u. 36 u. 39: N, 10, 9 M'ait = 
pamo; vgl. oben M. 26, 7. Weun die Masaorali 
luerbei noch bemerkt ,,p)»D", so soll damit auf- 
merksam gemacht werden, wie leicht man sich 
bei den bezeichneten ä\e\\ea \ti%ii ^Lnx£\i, ^«t'^A. 




oder jeoe abweichende Ueber^etzung, statt der 
hier fe 8 tges teilten, zu wählen, 
.033 •nnSrni -iiM 1 ,nt«i*3 -nriDi ttn-hv .y^ TD 
.j3"» n* rnajn .njnitn n» dji .cva ~i rSen ,t3t 'nnSg i 
:q3 fw« mofo (w 

L. 26, 22 u. 25: N. 21, d: D. 7, 20. 28, 48. 
32, 24 wr'jr = .tktj, gegen Jemanden reizen, 
loalasseD. Bei der Wiederholung dieser M. in D. 
28, 48 werden nur 5 Stellen angegeben, indem 
L. 26, 26 weggelassen wird. 
[ö TS 'jTn rrpa i*rp "ipa "ip ■» p-o .n"3 rs 

:'nn Tji iipfis "ip nona 

L. 3fi, 28 '^ KJfil ^ tn pppna, während an 
anderen Stellen "ip = iTpp iat. Dr. Adler in nrn» 
•yn vermuiliet den Grund darin, damit nicht 2' 
Synonymen TPp und «jlpn neben einander gestellt. 
werden. 
"TiKa 1 io:ni 'rnnm n'jsui .iSam ,n"S 1"3 

:troy,i Sa «e n"?»! .tna omam' 

L. 26, 38 n^D^l = "10;ir": D. 7, 16 pS?^! = 

renoai "ii«3'3 «naip: 'mn napiSi napj .^ rD 

:'jnn Mpii nap: tw Saa 

L. 27, 4. 12, ü. n5p3= Nnjpu*). In dieaem 
Abschnitte t. 5, 6 u. 7 napjSl = «PSpü'?!, sonst 
immer n2p3 = NSpU. 
:p"Ki n^sp laep p im njp njap la*^ nmi .■^ rs 

L. 27, 9 über8etv;t das Targum nxsQ und xea 



*) So nach e4. Sab. Dag'egreii i 
üa JfetuTifeiiian rkd. 3pj. 




ganz dem Scbrifttext entsprechend, was hier um so 
statthafter erscheint, da das betreffende ICjn gen. 
communis ist. 

-110' T2 Tfh ..Tl'OID" DIIB" HpOD Ss .3"^ r3 



L. 27, 12 -pjjn = Dl-iD- u. V. 14 inyn 
rrnno* (abachataen), dagegen L. 24, 3 pjc = T 
u. T. 8 TUiy" = rrmo' (ordnen). 



I I. Massorah magna. 

^^^^^ 

i nag vSpi .tmo Sy tooi Tiitm Sy iwt .'3 '3 

:"niSy ["D'Don nma 
N. 2, 20 n. G. 14, 6 Sy = 7» in der Bedeu- 
tung Ton Nahebei. 

7tm .iSn T3jn nwa -j ^vh ■rrm ^n .3"*? -j 

N. 3, 32. 18, 23. 26, 57 iSn = plur. «KvS. 

:-n33 nwj .Sxnr- ■» -flsao .Tir 

N. 3, 4U u. 43 u. 47 u. 50 1133 = plur. (ni33; s. 

anch das Verzeichniss der irakischen Varianten, S. 68. 

pi pn«Si 'PKTO «pira vi pnsSi -im oyj .■[( t 

"ine nc3 iS-cw pnm imn -oycrar "m npis rftis wn 

VSoi Df cinn "isSi imn rSi* iirnsp mSpiiH nn kS p 

;[piK DJ? kVi pntn 

N. 4, 1. Diese Randglosse, w^T'i<ibe,\cfe\s. -««ft. 
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dem Abschreiber Netanel Trabott hcrrflbrend, 
die massoretiache Zusammenstellung zu N. 16, i 

erklären. 

:'nr n^-, uvan D^b» .p t 

N. 7, 17 und in den folgenden Stellen dei 
Weihegeschenke ohtt == '"Ol, sonst pyi. 

:yOO'j ^ItS!?^ D-131 ■VDO'?! 13T1 «böK'w . 

N. 10, 2 yoeSi =- pfsJitSl: D."lo", 

mw ..TonSc Kun '3i "nwa o psS ■Tvm osnK 'tj " 
;tanK yorh .m 
N. 10, 9. 33, 55: D. 28, (>3 D5nt< ^Iti*?. 
•«»K .Djn lop '*ii83 ': ['131)1 'nnm i»yi .'n tf^ 

N. 11, 8: D. 12, 31. 20, 18 W)^^ = p-ipjn. 

Snr' 'Ml wira Snp "nn»* 'b my Snp .n y» 

:S[niri itnrr «"^np «ai 'rinr' mp Snp .'rml 
N. 14, 5 'jnp = Snp: E. 12, « Srp = «hnp. 
..Tom .nS nSc' n "ii«3 t .t mp 'nnoi -<h ."n T' 

rmpS Twn 'nn i oip .in f^n nt ..Torrt 
N. 14, 8. 30, fi u. 9 u. 13 T (der Gottcenanie) 
= 1 DTp, an anderen Stellen uiph. 

;pTi .mc 

N. 14, 12: D. 26, 5 "ma tA = 31 cyS. 

.thtS ."w IDM -niM -j >ij*ip^ ■rrxn ^tt .2'3 T'* 

:'m -■HO''? ,'l 

N. 14, 22: D. 4, 10. 5, 2« '-liN ^ >aip. 

pranron •nua ■: wnSio -jinoi 'iok o"0 T" 

:i3Sn .-ny «p .omr [3 "^y -3 |va 1 
N. U, 43. 32 15; D. 13, 5 ■HT» =»?(^1 
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vorin sich die Schreiber zu irren pflegen, wie 
auch unsere Ausgaben an den beiden letzten Stellen 

«nSm haben. 

ir b (pnKSi epina) pn« dsi wo Dp o rtl 

iQT p jacn 

N. 16, 20 p,n« Sri rwo Sh =^ pntt ojn rwa ov, 
nach einer ursprünglichen Leseart prntSl nPD DJ? die 
auch ed. Sab. noch bat, wie auch oben zu H, S^ 
bemerkt wird. Diese Notiz gilt für alle die 11 
Stellen mit prw Ski rwa S« i •am, nämlich E. 6, 
13: L. U, 1. 13, 1. 14, 33. 5, 1: N. 3, !. 4, 1. 
4, 17. 14, 26. 16, 20. 19, 1. Dagegen lautet L. 
10, 8. N. 18, 8 pnK S« T 13-n allein, dafür im Tar- 
gum p,nt(S. Vgl. noch M. zu L. 10, 8 u. N. 4, 1. 
iKpnnS GTPoepim) mp .KiopttS pni6 p*D .-n P 

N. 17, 5 TDpnS = KpCHS: E. 30, 1 -«j» = 
«riEpKS. 
3rryi wx .'nn 3''tt'nnpi ;B*ryi «inp p-c .r^j n"' 

N. 18, 27 3*>n:i= a-mr/ii (auf das Fem. norm), 
T. 30 = 3"»W1 (auf das Maso. mSn sich beziehend.) 

Dipan DV mpp Sa rra pjroa «or mpi .'j tcj 

:irinrT rratf 
N. 21, 3 DipaT cip tnp-i = (nntn kö» inpi, was 
leicht zum Irrthume führen kann, da in allen an- 
deren Stellen dieser Phrase er = rrav. 
mp pTv iy .'nn »to Sy irp tOTo ny .n"'? K'2 

: 'nn fmc Sy 

N. 21, 31: G. 49, 13 ly = Sy. 

"» TsS^ ■m83 '3 "^nni '3V(sn b^I^ .j^ trj 




N. 21. 32. 32, 39 tni = "pm; vgl. Raschi zw 
zweiten SloUe, bei der eine weniger correcie Leseart 
WUT am Kande der HandscLrifl vermerkt ist. 

N. 23, 15: G. 22, 5 ru = N?. dagegen N. 23, Ei 
rb (awfT) — K^n. 
:enK pi .rra t"?" "tbo '3 '32 'Jinm pi p ■ü"' TD 

N. 23. 19: G. 17, 27 Sing, p oder p = Plia 

•B, '131. 

■■n^O hnec'p .pv"il nnpB'e .n TS 
N. 26, 5 nriBtt'p = n'uni. V. 7 nneu'p = nnru. | 

tKpn jinn; 'j-nna rhz wpco pm nriN .'i ^ 
N. 30, ti u. in diesem ganzen Abschnitte über | 
Gelübde -inw = pnn', anf den Plur. des Nomen \ 
objeetiv. sich beziehend. 
TOD nSn onvaro ^E»:n "rim onn'B ."• jf^ 

N. 31, 10 onniD == u. N. 33, 62 wstm, (v| " 
noch L. 26, 1 n-apo) = p.TmjD ri'3. 
' o br i T piitj mrin inti oinn 13 p« nniw picea ■■; 3"*? 
nvDi «331 •Sv3i wann n'ai 'idj irai [dip n»3Sai nV?»» 
n»3D'7i nSSar 'oSni' in« oi:-in .jyai iTToi wni3p rvai 
«rmap Tcy\ bo-di pn ly 'ann n*3i pTOj n'ai poCT ■ 

N. 32, 3 s. das Nähere in dem am Schlusae J 
beigefiiglen Verzeicimiaae cinn mp S. CO. 
j(W nSc *TW3 '3 p?u ppsnrtn pnn* .n-q 3-^ 
:rin [nrw ityi .Dm« 131 
N. 32, 41 pr» — u. E. 29, 2, 32, 19 KW - 
yiW'^ wobei aich Manche iiren , V^rs"! ÄuSos 




eetzen, weil es auf ein weiblicbes Textwort, dai 
aber im Targum männlich ist, sich bezieht. 



I, Massorah magna. 



IZ Deuteronomiam. 

» :rr3 ppsnro (ed. Hab. h^p^a) ib^px :tt » 
D. 1, 1 liei diesem Worte ptiegt man sich zu 
irren — wahrscheinlich auf die auch in unsere 
Ansgaben übergegangene Leseart iScnitl zielend. 
:,T3 pnsB vn -n H 
D, l, 8 8, folgende Note. 

:rr3 pn» 'in -tfo H 
D. 1, 21 ,itr = tn, hier kann mau aich leicht 
irren, da oben v, 8 riKT = lin, wegen des Plarala 
im Satze; vgl. noch G. 37, ti. 
.-*! 'mm 1 i'Tth TTcn cnS «-p «Si pSn .n '; 

lonayi .noin .itiin 
D. 3, 6 (pnS-i3. 31, 2U: G. 49, 26: E. 14, 25 
ist pS ohne Vertretung von Dn": im Texte: hiermit 
ist die Note zu G, 49, 26 zu ergänzen. 

:»nnn tji «'nn mp pin «inn wiv: .>r3 '3 
D. 3, 21 «inn rva = xinn tunpa; der Turgumist 
achtet hier genau darauf, gemäss dem aramäischen 
tiprachgebrauche, mit welchem auch das Ketib des 
Teitwortea übereinstimmt, das Maaculinum zu 
nehmen. So aucli an den anderen Stellen diesea 
Ausdrucks, wie zu 10, 1 in der M. angegeben wird 
itvin npn hss Nirin «rrm. 




.TTH Sk '3 .3im3 '3 "VKa 1 ii."!^'» 'inwi V .'j n 
iiyw -3 .1 Sv "3 .f*D*.-TS«,n -3 S"5il Dipan *3 .[nun nnj; 's 
D. 5, 3: G. 42, 12. 19. 2. 45, 8: E. 16, 8: 

N. 10, 30 '5 = rnS*K. 

Sai .113 rit 1*0' -3 in p -D 'nn "Tp ^p? S3 .2 'i 

D. 6, 20 1J? = ■^■13 und eo an allen Stellen, mit 
Ausnahme von D. 7, 4, wo s]:? = 1J3; überhaupt 
wird j3 im Singular mit 13 and hieniach entspre- 
chend mit den Suflisen wiedergegeben, so dass sogar 
D. 21, 2(1 TMS = n;-a in ed. Sab. ist (gegen die 
Angabe im Mothurgeman s. v. (3); dagegen für 
CD im Plural wird p2 und hiernach entsprechend 
mit den .Suffixen gebraucht. 

:pi .j* op pioS .ram .,t,t 

D. 7, 14: G. 18, 18: N. 18, 20 (ed. Sab. aber 
'n;»). I). 29, 12 Trrr = i-t; die correctere Notia 
B. G. 18, 18. 

:rr3 p!,TD irmp .t'D D"' 
D. 12, 26 lautet TETip, nicht "[tmp ipya, was 
ein Irrthum ist; diesen enthalten nocli manche 
unserer Ausgaben, wie bereits Dr. Adler in seinem 
Tai-gum-Commentar zu D. 26, 13 aurmerksam macht. 
:ia Toyrvn .13 inpi "iitu '3 n? 'jtpoi n .U"" p 
D. 17, 19 (ed. Sab. n'3) u. 24, 7 Masc. 13 = 
Fem. rra. 



•) N«eh Cod. An^lica, woniarli die Curreotur 
*n O. 42, la zn berichtigen. 
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D. 19, 1. 31, 3 Dnp-i*i = fii-irrm: 



•'«■3 



D, 30, 1. 31, 6 u. 8 wird aus aathropoinor- 
phietischen Gründen mo"D gesetzt. 

.vp tu Sh ~iw3 '3 h'hiyit) 'rra-i nnaixi .tt yh 
D. 32, 1 u. Q. 18, 30 (s. M. daaelbst) n-i3'i}<i 



I. "Vei-zeieliiiiss. 

Mit diesem hebräischen Ausdrucke werden in 
der Masaoruh alle diejenigen Wörter bezeichnet, 
welche der Targumist uDübersetzt lä^st, indem er 
sie nach ihrem Originallaute in das Targum auf- 
nimmt. Der Grund hiefür ist bei einigen Stellen 
erkennbar, bei anderen wäre dieser noch zu er- 
mitteln. — Zur leichteren üebereicht erfolgen hier 
die betreffenden, aus der Masaorah gesammelten 
Stellen, nach ihrer Reihenrolge in der Schrift, mit 
der PoQctation nach der Handschrift und ed. Sab. 
Geoeste 1, 27. 5, 1. 9, 6. U^rjh^ a. M. zur ersten 
Stelle: — G. 4, 12: E. 10, 28: D. 3, 26 F)ipin: 
G. 7, 11 n|T Dinn: — G. 9|, 5 (drei Mal) 
33, 19. 39, 1: E. 2, 19: N. 35, 25: D. 3, 8, 
25, II TO, in allen übrigen Fällen «Tp: — 
G. 15, 12 KO'K; E. 15, 16 NPD'«: E. 23, 27 
l^ipT^j; _ 0^23, 6 ■'b.^r. — 4. 'i'i,^-'!."V.'l&. 




28, 4 pi: — G. 26, 14 rTTOyi: — O. 37, 8 
'plD ur: 27, 22 lt(^ 'T: — G. 27, 46 nr% 
Bonst n^t^n: — G. 3U, 6 ^yi; G. 3(l, II tj; _ 
G. 33, 18 üjlf, nicht wie v. 19 app*\. — 
G. 34, 19 inv: — G. 37, 5 up; 
Kxodoit 2, 1 : N. 26, 46, überhaupt in alten FäUw 
des Status constr. D^, 80U8t Kt?"l3: ~ 13. 3, 14r 
nvn?t Iffy n^n(( u. n'ri» "or dem ScUuase 
des Veraea; eine spätere Notiz weist auf Nach- 
manides hin, der eine aramäieübe Ueberaetiang 
der riteile mittheilt. Vgl, Bacher in der Zeit- 
Bchrifl d. deutaeh-morgeal. Geacllschaft Bond 
28 S. 39 Note 1, wo der Irrthum, es soUta 
nur daa zweite .Tnt uuübereetKt bleiben, hier- 
nach zu berichtigen wäre. E. 3, 22 DT^yp 
nicht wie v. 21, wo liir dasselbe Wort ''VrpfO 
Bteht; e. a. Maasorah z, Üt. — E. 8, Sh 
"TpnWi sonst rffo: — E. lu, 28 u. G. 8, 21 
f]V^: — E. 15, 3. 34, 14 lOB': E. 16, 33 
ibp, auch E. 30, 24, wo ea, ohne im Text« 
vertreten za sein, hinzugefügt ist. Dagegen 
B. 16, 33 vhp = ■''7ü: — E. 21, 14 TP: — 
E. 23, 4 yjBp, dagegen G. 28, 11 ViPy[= JTJ^ 
E. 28, 3 KlJDin; die nähere Nacliweisung a, 
M. z. St. S. 41. — E. 28, 36. 39, 3iJ K-^lp, ebenso 
bei jeder ZuBauimenaetzung Dtnp gnp: — 
E. 29, 2. L. 2, 4 u. 6 u. 7. 7, 11. n^D, eonst 
«^"jiD:— E. 21, 36 s.S. 23 z.St. — E. 34, 14 

LeWticait 4, 25 •yiBttf-- - h. 22, 21: 0. 15, 21 
0-1D, sonst Kpra: — L. 24, \9 ip,, V» 'Otact- 



hanpt in allen Fällen diesea Teitwortes, mit 

Ausnahme von L. 24, 20, wo ]Pi} = 3nn: — L. 

m, 37 npipp: 
Numeri 13. 33 p)j; -- N. U, 5 bripb?; — N. 

1(5, 14 P]?{, auch in allen andern Fällen dieses 

Woi'lea, mit Ausnahme der in der M. zu G. 

Si>, la angeführten Stellen. — N. 33, 38 

ryira, sonst k^E^s, in ed. Sab. aber auch G. 

7, u njtt-a: 
llenterouomiuni 2, 5 Tiip, aucli 11, 24 Tl1"nn 

und as, 29 -^ilip: — D. 4, 24 u. 5, 9. 

(3, 16 «jji '?n: — D. 11, 12 ^z% keine 
I Umschreibung, wie sonst, wo roti „Gottes 

I Auge'- die Rede ist. — D. 13, 13 yDE^orD. 

20, lu Dipn: 
Ausserdem sind es folgende ätelleu, welche in 
; der Massorah als ,,bei öffentlicher Vorlesang 
nicht zu übersetzen" («-113X3 pBJTt: t/h) bezeich- 
net werden: G. 35, 22 mr 13 mni: E. 32, 22. 
npT na 32, 30 pran pm. 32, 32 pa -jnQ u. v. 
35 ttnoi. Hiefiir vgl. aian die Vorscbrift in 
Megillah 24 u. Jerusohalmi c. 4 Ual. 11, auch 
ToHifta c. 3 Ende. 

Hierher gehört noch die maasorethiacbe Be- 
merkuüg zu E. ]7, 11, dass man statt n'ai psaiD 
pSoy bei öffentlicher Vorlesung pT3n'a (also ohne 
2 nach dem Buchstaben nj apreclie, wofiir mir 
keine nähere Quelle bekannt geworden ist. Es 
giebt diese Notiz in jedem Falle einen werthvollen 
Beitrag zur Geschichte der targumi sehen Vor- 




Ohne üeborsetzung sind im Targum der Uand- 
Bchrift gebliebeo: N. 6, 33 — 36, was ebenfalls 
auf der eben angeführten talmudi sehen Vorschrift 
(vgl. noch Sota 33a) beruht. In Betreff der 
Stelle |3-n nnisy N. Sa, 3, von der bereits im 
Talmud Berachotti 8b (gesagt wird, dasa aie ohne 
Targutn sei, vgl, die Notiz z. St. S. 54. Dasa im 
Talmud gerade dieses Beispiel von Stellen mit 
würtlicher Aufnahme dea Textes im Targum 
angeMhi-t wird , lässt verniuthen , ä&aa man 
bereits damals, zur Zeit dea R. Arne, die Ueber- 
aetzung aus dem Jertisalemiachen Targum er- 
gänzte*). Gelte es sonst, in einfacher Weise 
auf eine im Targum unverändert gebliebene 
Stelle von hebräischen Namen hinzuweisen, so 
wäre, wie bereits Tosefol z. St, bemerken, 
ein Citat aus K. 1, 2 pun u. s. w. eher zu er- 
warten gewesen. Oder man hätte viel richti- 
ger nnf G. 26, 14 hingewieaen, »PDI norn poet», 
wofür der Targuroist der Chronik (I, 1, 30) so- 
gar eine wörtliche Ucbertragung hat eintreten 
lassen. — Ba tat leicht möglich, das.s auch das 
Targum zu G. 25, 3 cniamt aus dem Jeniaal. 
Targum Aufnahme gefunden, da ja R. Samuel 
b. Naehmeni, ein Babylonier, diese Ueber- 
setzung im Midraach z, St. (Ber. Rabha c. 61) 



I 
I 




*> Sonit wire die bereite &m Rande Jener TälmudBtello 
vorgenchlageae und ron Dr. Adler in in rrni acceptirt« 
34, EurtlcluniweÜMv. 




mit den Worten „ pcavtO psn " *) , „Jene über- 
aetzen", auf die PalästiDenser zielend, anführt. 



II, "Verzeiclmisgi, 

«'NTIDl 'NjrnriJ (Nehardea o. Sura). 
Unter liteBer Benenn ang werden in der Masso- 
rali Differenzen in den Lesarten einzelner Stellen 
angeführt, die hier zur leichteren üebereicht und 
zur sicherem Feststellung gevinser grammatischen 
Eigenthumlichkeiteu der Schulen Nehardea und 
Sura, gesammelt erscheinen, Ea wird durch diese 
Beiträge zur Targumkritik eine neue Species der 
Differenzen zwischen jenen beiden Schulen offenbar, 
da man bisher die Abweichungen derselben nur 
anf dem Gebiete der Testkritik und der Halacha 
kannte. Aus der Art und Weise, wie diese 
Varianten angeführt werden, geht hervor, daaa 
man bei diesen Benennungen nicht an gewisse 
Codices zu denken hat, welche in Nehardea nnd 
Sura aufbewahrt wurden, wie man diese Benennun- 
gen in der Text-MaBsorah verstehen will. Man 
bat zuvtfrderst an die nach diesen beiden Städten 
benannten Akademie'n oder die Gelelirten der- 
selben zu denken, womit allerdings nicht ausge- 



*] So lant«t die Lesart in Hidrasch J«lknt ed. princeph, 
niiJit pisririD JlKli *'E Dr. Adler im Commeotar zu G. 
35, 3 bat; Tgl. hierUbei' U. Berlins Bemerkung im Magft- 
dn fOr jüdische Geschichte und Literatur, Jahrg. II. S. &1. 
(DemselbeD gehurt auch der oben S. 14 in der U. zu G. 15., 5 
erbrncbte Nachweia aas Jeruacb. ILbloluiX. Ka.\- 
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■fl 


f schlössen bleibt, dass diese 


selbst ihre Differenzen ^| 


anf ältere, durch die 


Hi 


loeiguDg zu dem einen ^M 


oder dem anderen Dialect 


(vgl. die Einleitnng) in H 


maDchen sprachlichen 


Beziehungen abweichende ^M 


Targum-Codices zurückgefilhrt haben mögen. ^1 


.■'tnch 




.■»rrnA H 


G. 1, 28 ^9 




1WB= i^H 


G. 1, 29 «j'jv 




fr« = V». "T?' ■ 


G. 1,7, 26 nj 




nwi» ='JtoI'B 


G. 17, 27 nia 




nnrw = *iü) S 


G. 19, 21 Tjprrp^ 




psTo"! = '?!»3 H 


G. 20, 9 p'ßl^ 




'n-Bri = 'pmiri J 


G. 21, 7 n?«1. 




15K-) = '^b'^ 


G. 24. 21 n3') VVf 




n3i')'ni!»= n^ nitepo 


G. 24, 2H -rcra^ 




lo» = 'm 


G. 29, 7 ily «n 




1!3 TV KO = TW |il 


G. 31, 14 w^ Tttn 




IV= nsn = 137 TWn ■ 


G. 32, 3 n'-)»*5 




yyt"} = njr»} f 


G. 32, 4 lT;rft 




niB'S - O»?!!^» 


G. 32, 7 «7Uri{* 




k;1JP'» « D'IK^OT 






rvrm = "i^ m 


G. 35, 4 -1501 




TBSSl = |nB3 ■ 


G. 37, 27 iS^lpl 




n'se ib'api = woip«! H 


G. 37, 32 KJin^ri 




Kjin? = njn?i:i 1 


G. 37, 33 Hm-O 


■ 




') Cod. Angelie» Sur 



w^ 


1 


1 


63 — 


1 


! .ITTK^ 


.TCTpnn 


[ G. 38, 11 -xrott 


T13S = ^'W 


! G. 38, 13 TpOT) 


T)iDq = Tpjn 


' G. 38, 14 ntrffii 


rv<-!SX} = ^p?! 


' G. 41, 15 Pn"? -l^pi ') 


nrii, i^'Bq-i = TiK "inpb 


G. 41, 29 p™ 


I^i; = niKj 


G. 41, 55 rfjng bj; 


rtins Dip. = rtjns 5>ei 


G. 43, 7 x;:^!!"???! (ü; 


[ypnS.'^i «jS = un-i^ioS u^ 


j G. 45, 22 llJ^BpW 




0. 47, 26 mn^T 


»ins) = rtneV 


G. 47, 29 IVJ? «"; »1 


■ i» «n^ = «J ^ 


G. 49, 4 p'^iKi 


«rttj-i = r:© 


0. 49, 9 N?io'?n 


NBTD31 


G. 49, 10 NB'EJ na 


niPW nj 


G. 49, 10 n^J 


n^-i') = V 


G. 49, 13 IJW 


lyspj = rt>Ä! 


G. 49, 13 rpijnni 


n^pinn^i = inj"!^^ 




jlniMOn?) = DtiNtjn] 


G. 50, 17 ^in 


'Dinb = vypS 


E. 1, 16 njpiifjn') 


9. 


1) Vgl. M. za G. 40. 


*) Ebenso N. 12, 11. 






Leseart wird aach in Cod 


Aji^elica >U die der Nehenleer ■ 


angegeben. Der masaoretische Text nnd ed. Sab. fblgen | 


den Snranem. 


■ 


^«^^^^^ 


^^^^^ 





64 — ^^ 


.-KTC^ 




E. 2, 19 K;ini KTp 




B. 3, 6 IT» 


TO 


B. 3, 9 '0-1^ 


'STÜ 


E. 4, 24 n. 4, 26 ». i 


D der 2. Abtheilung. 


E. 6, 20 ni^p '] 


DIR ip = rvis rwu 


E. 6, 9 Knn >l p3)D 


nn p332 in*;«« — lyn -nipp 


E. 12, 4 TJ] 


■TB'- = BBP! 


E. 14, 12 nro'j-ip 


niD'VlP = iJrw 


B. 16, 30 in3?/l 


mjl = in?ij» 


E. 18, 23 T?l|S ■ 


T5315 = '"Hf^ 


E. 20, 7 'D'n 


'pn = Kif^ 


B. 21, 2 n. 6 pIn 


P'n = VST^ 


E. 21, 10 njl'T 


nj;! = n-iia* 


! E. 22, 4 nstf 


IWP - 3B13 


E. 22, 19 '-n tKW^') 


•1 üip = '-1^ 


E. 28, 3 »TO 


KP3in = iTpa:' 


B. 28, 11 =te 


*?? 


L. 5, 24 iQP^KlNii: 


P ropif«itep=ij3*'ne'8''39 


L. 6, 4 «;i?'i 


Kp?P - im 


L. 13, 5 niri-p Dp 


rnnti^ Dp = v)^ ipii 


L. 13, 18 'EE1}1 


-pow - «5H! 


L. 16, 9 ■! D-JP,,') 


4«. 


1) Vgl. M. xn G. 11, 


») m F]nin:. 




») Vgl. dagegen die 


Angaben zn U 16, 9. 


'; Vgl. dBgegen die Äugbbe ZQ ^. ^. 1%. H 




^k^^ J 





^ 








-^ 






"^ 






; 


HH 


SS - 




.'K IÄ.V 






L. 18. 7 nm'Si 






L. 23, 43 'JJS 




vm 


L. 25, 16 pam 




J'JI = 13D 


L. 26, 11 ■If'lfJD 




'331P5 = '358"? 


L. 26, 13 tropjn tq^j 




»T35« T5 - «D 


L. 87, B -eye bn 




Die 'ja = ^ "'S 


N. 4, 7 Q'nS im? 






N. 5, 31 «51na 




pmp = jiiiD 


N. 8, 7 "T!! 




'lü') - nn 


N. 10, 32 MC 




Kje — MSil 


N. 10, 32 ilj^y 




»j^ = a}l) 






ITO = «P 


N. 12, 12 'Ss 




Ss 


N. 12, 13 -w 




o» = »PI 


N. 13, 32 XJ-15in 




!!13in = i=lW 


N. 16, 29 KTlSai 




Kifsp-mi»i 


H. 16, 30 nitna 




(rn) K5T3 ^- ,-nra 


N. 17, 17 !9(< 




»1 = 3K 


N. 20, 5 HK^'K^ 




x^wV = »"a-T^ 


N. 20, 14 IIJPK 


Teile» 


bei dem die M. nur die 


*) bt die Lesart des 


TftriKiile der Snraner anhebt. 




») Tgl. G. 82. 4 d. 7 


wo Cod. de RoMi und Cod. Ang:. H 


dbereiDsiinmiend berichte 


n. daw Neharde» mit und Sura ■ 


^^Mit f lesen, wonach hier 


XU bmörtiSM». wsÄ -»^äflÄs.. fl 


^^b 




% ^^^^H 



p 


n 
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*9 


f 


.•mr 




.wna-:;^ ^^^| 


N. 


33, 20 TOI? 




■«W 


N. 


23, 23 n'3*lb 




n-QT? = apj3 


N. 


31, 26 n-p-i 




Cnnsi - ciip^ 


N. 


32, 33 KTIonp? 




]Win? - rb;» 


N. 


32, 33 «niD'?C') 




n'oa^o = n;^ 


N. 


34, 4 inpii 




inpo'! _ 3B)| 


J), 






ncp >ni-i = niffjsi. -«((n 






D. 


1, 41 MHIÜ?*) 




«■!«> = "TDU 


i1. 
D. 


3, 24 t 
4,39}««^'^= 




»msV 


D. 


8, 7 ^^ b^yi? 




T]^'»D -- HB-JI? 


D. 


10, 20 n^'?n-qi*) 




a^rni» 


D. 


12, 19 pisB'n 




p^nin = Snu 


D. 


13, 6 D-lfS^ 




■>». - 'SL 


D. 


U, 27 .TJ-'j???^ 




n^S'pnnt: ^ «5180 


D. 


29, 20 Wtf^)'') 




tt>^ = 'irt' 




Ausaerdem werden 


aU 




beider Sclinlon Ckiid'?! 


'nymiS pin) angeführt') : H 
heinlicb die aitbt mehr erkenn- | 




') nna"! linket wahrst. 






■ 




«) Bei Off, ebenso D, 3, 4 


. an anderen Slellen. ■ 




») Zu B. 19. 33 «nab 


alK 






^) BbeDso D. 13, 6. 




1 




") 8. auch M. zu G. 31, 5» 


■ 




*) Wo nicht die diesbc^i unliebe LcKiLn angtiffebeu iitt, | 


Mt 


sie bereits in der MftBHürah zu 


r betreffenden &t«!lc iiUbeF ■ 


J>uV<^riieiit. 


■ 


- J 




G. 16, 10. 24, U u. 60. 24, 33. 44, 20 (T);ri) 
47, 3 (jÜlSlV NC) trotz der Pausa, d&gegen 4(>, 33 
vegen der Pansä tjü'p'iv). ohne weitere Bemerkung. 
E. 7, 19. 8, 4. 10, 17 u. 22. 20, 6 rpifiSor). 21, 8 
(n^ np»pij. 24, 7 6'5i3?>). 28, 42: L. 26, 10 
(pH^) : D. 32, 1. 

Varianten auf den Namen der Suraner allein 
werden angefiiliH G. 20, 2. 40, 8. 41, 46. E. 18, 23. 
28, 3. 4, 25 (mrhmoi); auf den Namen der Ne- 
hardeer allein G. 13, 8 (S. 7i>) u. E. 4, 24. — 

Nachdem in der Einleitung') (S. Sil— XVI) be- 
reits ein Resumß über diese Differenzen gegeben 
worden ist, mOgen nunmehr noch einige specielle 
Hinweisnngen hier folgen. 

G, 1, 22 n. 28. Die Leaart im Texte lautet 

G. 1, 29. Für «:';'{< de« Textes folgt nur die 
M., daes Nehardea j"?"« liest ; von den Suranern 
tat hierbei nicht die Rede, ebenso nicht zu G. 31, 
14. 3&, 4 Und sind die dort irrthoujlich auf die 
Snraner znrückgefilhrten Lesarten als die des 
handschriftlichen Textes selbst zu bezeichnen. 
Uebngens stimmt in den allermeisten Fällen, wo 
Leearten als die der Suraner angegeben werden, 
der handschriftliche Text mit diesen iiberein. 

G. 20, 9, Die Lesart der Nehard. ist nicht 
als ein Hebraismus anzusehen; vielmehr ist sie 



') Zu S. XIV Bind soä Baer, Liber Jiubi S. 37 uouli 
wnige aitraaücbe LeMrten tob Sohrtftstellen nachza- 




eine der tirsprünglicb doppelten Bildiin^wci^c der 
l. Person bei den Verben wh, wie diese nici 
selten auch ritckaichtlicb der 2. Person benterkt 
wird, z. B. G. 4«, 4. Vgl. noch Nöldeke: 
däiscbe Oraounatik S. 357 Note 3. 

G. 24. 21 Vite' ist die Lesart in ed. Sah., iAÜtt 
liest der aram. Text in cod. 7 'Pif. 

G. 24, 23. 38, 11 u. 13 wird von den Sotl- 
nern das weibliche Suffix der 2. Person von den 
männlichen durch *]* uoterachieden , wag NolddkQ, 
(mandäiHche Grammatik S. 177) auch im Uandlk 
iBcben nachgewiesen hat. Vgl. noch G. 20, IS 
-pnttS, in dem weiter folgenden Verzeichnisse det 
durch das Schwa entstehenden Differenzen. 

O. 32, 3 ist zu lesen: Nehardea P^tfÖ uai 
8ura -ntC^. 

Zu G. 41, 29 ist auch die consequente 
haltung der Differenz in N. 20. 5 zu vergleictaea. 

G. 45, 22. Hier sind 2 Differenzen, nämlich 
im vocalischen Vorschlag und im Wechsel Air das 
anlautende griechische ct, wie er noch bei ande- 
ren Wörtern griechischen Crsprung» bemerkt 
wird. 

G. 49, 4'). Vgl. oben Note zu G. 20, 9. Eine 
massoretiache Notiz über die doppelte Bildungs- 
weise der 2. Person (für map) wird im Pathscbe- 
gen za G. 20, 9 angedeutet. Vgl. noch Massora 
der 1. Abth. zu E. 17, ü, rmen. 



') i^bll*" it*t "iie l*iiftrt iu cod. Anjfel.. pSlNI J'e i 
cod. de Rossi. 




E. 1, 16. Der Text lieat •'^D^, <lie U. be- 
merkt n^pFi itidSi nj''D^'3Fl tn; nach cod. Angel, 
liest Nehardea njO''}^, Öura rup-pn. 

E. 2, 19. Diese priDcipielle Differenz, dass 
nämlich die Nehard. das GenittTverhältuiäg äusner- 
lich nicht weiter bezeichnen, die Suraaer dagegeo 
dasselbe durch das relaüve 1 unl den Status em- 
phaticus des ersten Gliedes ausdrücken , finden 
wir auch L. 26, 13 und ich möchte daher biei- 
nacb N. 4, 7 cmendiren, so dass die Anfilhrungen 
dort umgetauscht würden. Noch andere Beispiel» 
von einem solchen doppelten Oenitivverhältnis« 
enthält die zweite Abtbeiliing an mehreren Stellen 
als Kl, die aber gewiss ursprünglich mit zu den 
Differenzen der beiden ächulen gehörten. 

E. 3, 9. Die mitgetheilte M. ist nach Cod. 
Angel. Nach Cod. de Rossi bezieht sich die H. 
aof tn^ rhv, wofür Nehardea -DTp liest, von Sura. 
dagegen ist Nichts erwähnt. 

E. 21, 2 u. 6. In Cod. Firkowitsch n. 13» 
(s. Catalog der hebr. u. samarit. Handschrüten in 
Petersburg von Harkavy a. Strack, S. 1&9J igt die 
massoretische Angabe umgekehrt "roS pm -rth pm, 

N. 13, 12 u. 13. Die apocopirte Form beim 
Imperativ, welche hier einen principiellen Un- 
terschied zwischen den Nehard. n. Suranem bildet, 
findet ihre Analogie in der massoretischen Be- 
merkung zu G- 24, 14 W rJ *^, so auch N. 17, U 
Wl. Da es aber an der erstereo Stelle ein Per- 
fectnm betrifft, so dürfte diese M. eher auf 0. 
24, 2 sich bezieben. 





N. 13, 32 [insm, w-elchea (n. N'öld«cke, man- 
d&Jscfae Grammatik S. 984 Note 3) im SyrJaohefl 
und in den paltut. Dialecten (nämlich p oeben 
m) erscheint, ebenso N. 17, 17 tn für «K, auch N. 
25, 15 tn, B. weiter unten, teigen den palut. 
Character der Nehardeer. 

N. 16, 29. Das weiter nntoii folgende Ver- 
zeichnisB von Varianten, die durch den fiinfluai 
von Proclitica entstehen, zeigt viele Beispiele von 
soloben Vooal Versetzungen nach. 

N. 32, 33 Ed. Sab. hat die Lesart der Sura-' 1 
ner; auch der Vcrf, des Pathschegen kennt sie 
u&d will sie als eine Art von Paronomasie b«< 
zeichnen, die, wie das bereits von den ältdateo 
Grammatikern angeführte iKlsonw "jwno W (Samuel 
II. 3, 26) im Ken ^KW hat, auch hier im Targura 
ihre Vertretung findet; so noch Q. ü, 7 das Dach 
ttm^ hinzugefügte J^rh, um mit dem Nachs&tBC in 
grosseren Einklang zu bringeu. Ebenso Q. 19, 3 
pnS im Nachsatze, um mit dem Vordersätze gloioh- 
zaformen. (Vgl. eine andere Qleichformung S. 7& 
2« G. 19, 12). 
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I 





r 



.r^'ptny (Irak). 

Unter dieser BenennuDg Verden folgende Les- 
arten ale irakische, d. li. babylonische bekannt: 

G. 7, V. 3 u. 8 «'n M^ ior ') 'nin'"?-!, ed. Sab. 
^nip^T ; jedoch scheint die in Cod. Angel, zu G. 30, 
33 als m bezeichnete Lesart 'rTiP^K ttbl, die auch 
im Texte des Cod. 2 enthalten ist (Cod. 1 liest 
'Hinvl), die irakiache zu aein. 

G. 21, 26. 24, 4. 39, 6 jrt^iK filr m'?'^, cod. 
Angel. pnb^K. In cod. de BoB« n. 7 lantet die H. 
an der ersten Stelle p(f7l Jtr^S rranj) .-ei [wSa jyi^y «1 
und G. 39, 6 wird neben JVIT^ am Rande nnr 
'Tptn; bemerkt. Mit der irakischen Leeart stimmt 
cod. 1 (cod. 2 liest ]V1^^), nur zu 34, 2 haben 
cod. 1. und ed. Sab. ]'n'j''N. 

G. 26, 18 Kipn für ^f? nini. 

G. 30, 15, auch 22, 18 als tn, r^^in Tür »j'^n. 
G. 31, 40 nOJ für nTij; cod. Angel, u. ed. Sab. 
nru; cod. 1. nry; cod. 2. nru. 

G. 33, 18. 36, 9 H. 26. 46, 15 D^ft fnr Dl^l 
cod. 1 u. 2. D1B"l. 

G. 35, 5 tt^rn, ebenso cod. 1 u. 2, für kSiti 

: dem 



') Die jedes Mal beigefügte, zweite Lesart 
baadacbriHlicbea Targomtesl« eutuauiub^. 




, 18, 16 syis, für JH)??, ebenso N. 28. SS 
als tn; nach Ang&be in Cod. Aogelica odi] Cod. 
AmbrostaoB ebenso an allen Stellen dieses Wortes. 

E. 15, 11 K^H, (Cod. Angelica k^k), daneben 
M^K tn; die zweite Lesart hat auch ed. Sab. 

E. 23, 27 (auch v. 31) jnKI fiir iDDftl, mit den 
Bemerkung npn Krpuns ira. 

L. 21, 20 ]--^n, mit dem HinEufilgen X^Ti "rtk 
l^n TV; letztere Lesart aacfa in ed. Sab. 

N. 3, 41 u. 45 ^tV1^3r'; <^e vollständige Not« 
8. in der 2. AbtheiloDg. 

N. 4, 19 rr'yiB?'?! lur n^'juso biji, was als i 
der irakischen, correcten Lesart (.TpiTJ) pi"l ( 
entgegengestellt wird. 

N. 18, 3 wnpo '«3*? filr Wp'TliS W^. 

Ton einem aramKischen Vulgärdialect in Irali^ 
der dort wirklich von Nachkommen der Babyloniei 
geredet wurde, berichtet Barhebraous, bist. dyn. 
6. 17 (deutsch von Bauer S. 15); vgl. noch Hol 
deke in Zeitschr. der deutsch-morgenl. Gesellsohl 
XXV S. 13U. 




G. a, 5 .-wnca Tino Vj^, au dieser Stelle im 
Äbachnitte rJW = dtbi. 

G. 3, 19 mnen rra ]tÖ, an dieser Steile im 
Abschnitte pnS '^ iS. Die Randbemerkung in ed. 
Sab. ilBnca n ist wol Druekfeliler; in E. 1, 10 u. D. 
32, ü ist auch pn"? = iS. 

G. 2, 21 nr KI13K'; nicht «O)*^; »"gl- Levita in 
Methurgemaii r, jtr. 

G. 3, 19 ,T3 [' fj fi yü njp"); hier kann man sich 
leicht irren, 'Gmit'nN, wie beim folgenden .tw "wy *3 
zu übersetzen. 

G. 4, 3 pwi 161 urarnpn t'k waiip; vgl. Metiiur- 
geman s. v. jy und Oheb Ger z. 8t. Es sollte 
hiernach unraB oder Kaiy = ,iruD Gott gegenüber 
0. Krorpn = nnÄ Menschen gegenüber gebraucht 
werden. Dem stehen aber in den anderen Targu- 
mim entgegen: Psalm 20, i {■yrsnn = Tfn»), 

Pa. 40, 7 (wrm=.*ra3), Pa, %, 6 <)(Kr^=?csiS 




und wiederum Jee^a 39, l u. Hosea 10. 3 (wo 
Monschen gegenüber aucli tusiip — mo). 

G. 4, 7 p'm nh iRon tn nwn. 

G. 4, 8 p n-h bia in'<yvh, wie es im jerusale- 
miscben Targum entbalten, wird als R^ am Rande 
mitgetheilt. 

0. 4, 8 T'Ki Sans wi "ranS pp Dp; die 1. Les- 
art auch in ed. Sab. und in einer von Dr. Adler 
benutzten Handschrill: vgl. die VerbesserungeD 
am Scbliissc des 1 . Bandes seiner Pentateuch- 
Auagabe und den Commeutar desselben z. St. 

G. 4, 10 ne- IVJril, Plural nach Hanhedi-in IV, 5; 
od. Sab. 1^.1, andere Ausgaben ];gn], auch \^\. 

G. 6, 24 man vh -w ^■T^r^1^l tri nv» *tk -mfr^ 

p^m KFiDl inp; die 1. Lesart haben auch die To- 
aefot in Jebamoth Iti und Chnlin 67; vgl. noch 
Oheb Gering. 26. 
r*'" hs W331 DTTi -rinore m nSt .njn pnSs .'3 ■•! 

:'jin p:« nun 'nn pv 

G. 6, 2 (wi). N. 3, 20 (an). D. 33, 17 
(am) = )'J«, sonst 113«; doch hat ed. Hab. anch 
in den beides leteten Stellen ]UN. 

G. 8, 1, (Tgl. oben S. 8). Den Hinweis auf 
G. 19, 39 enthält ein Zusatz in Cod. AngeEica, 
mit den Worten dtqh nn p-nS« i3n [T'Dlön fiW. 

G. 1 1, 3 S"i -((,T "siS |i)'pnB';i K"i lypri»';!. s. Ein- 
leitung S. XX. 

G. 11, 7 tfJiKmiaj; nach dem Path9Cheg«n 
deshalb VF» (so auch ed. Hab.), weil es beide Ge- 
schlechter in sieh schliesst. 

O. ]2, 11. (vgl. oben S. IIV \ttc\iGo4. ko^tiöV- 





EU G. 37, 33 giebt die Zahl der Steüen auf 1 
zählt aber im EiozebieD nur 13 dteUen her. 

G. 13, 6. (vgl. oben S. 12). K,rh in N. 36, 33 
ist in ed. Sab. fehlerhaft mit 2^^J?h wiedergegeben ; 
dafiir in Cod, CaBan. I Zi^'vh, Cod. il ^P'pS, im 
handachrifVI. Texte 3P'l?'? sncb. 

G. 13, 8 Np'j T« {t*?, dagegen 18, 3U nS 
mh injS, demnacli wäre diese Variante auf die" 
Nehardeer euriick zufuhren. 

G. 16, 6. (vgl. S. 15). Die in Pareüthese ge- 
setzten Wörter finden sich in Cod. Angel, niobt. 

G. 17, 19 .■wo -»03 p ^r^y^b, weil manche Hand- 
schriften die iucorrecte Lesart irta'f) haben. 

O. 17, 20 nn wj fr\. 

G. 18, U u. 21, 2 [wS ri tuotS. 

G. 19, 12 ym KiJri h^T kmvi k"B "pm: die als 
correct bezeichnete Lesart ist auch in ed. Sab. 
and wird in Pathschegen ebenfalls empfohlen; der 
Targumist wollte das betreffende Wort mit den 
fönenden Wörtern, die das Suffisum der 2. Person 
haben, gleichformen. 

G. 19, 19 (oben 8. 19). uTOtnxr rhr\ findet 
rieh auch in Ood. Angelica. 

O. 19, 25 nnosi. 'l'™» KHoy; die Lesart des 
Originals (rpw) hat anch ed. Sab. 

SO, 13 T3 fTDO lyo, ebenso 21, 14 rrafTreo njm. 
Da« Textwort ,Tpr könnte leicht zum Irrthum ver- 
leiten, auch in der Uebersetzung ee mit n statt 
mit n zu schreiben. 

O. 21, 2. (vgl. S. 20). Cod. Angel, hat richtig 




G. 21, 9 TirriO iT'j ^.'iCi'? (Cod. Angel, -frp? m)\ 
ed. 3&b. stiinint mit dem Texte. 

O. 21, 11 m pvi» ^'''tC'l; man nehme nicht di« 
andere Form, uämlich W'2\ ohne H- 

6. 22, 12 TW na-hvz tu tashr^. ^ 

G. 22, 19 u. 46, 1 'pn I-'SS If3 -lifQ^. , 

G. 23, 9 nC" njpi, oidc andere Leaa rl Jat näulich 
TVfStf, die ancb im Pathschegen aDgefilbrt wird, i 

G. 23, 13 TW T^y nj( Dl< IfJ PIJK.DK. * 

G, 23, 17, wS'» »n 'jS», die 1. Lesart ancb 
in ed. 8ab. ; die 2. Losart will mit dem Text^ 
Wort yyT] (Singular) übereiustimmen. 

G. 24, 7 nr jp«, nicht ]^^. 

G, 24, 1& Dijinpr'pniPnn ; vgl. EialeitQogS.SVIII, 

G. 24, 40 TW -^h DV. (CJ ■';^3- 

G. 24, 60 -VI B-r wn rn wq, ed. Sab. ^m^; 
a. a. zu N. 5, 19. G. 27, 29 ^ri «pn ^33 nv), ed.: 
Sab. »in- 

G. 2&, 27 »'i pn? BT« WJ IJTBT« K-J l?TIPq< 
15 T?* n;; über die Bedeutimg de« Wortee vj " 
Perlea, etymol. Studien S. 24. 

G. 35 3U rr2 ppo3 Np&lD KfsiDp; hier irrt du 
sich gewöhnlich, die beiden gleichen Teztwörter 
(ClCjn tlfn) auch doppelt mit oinem uud demselben 
Worte zu übersetzen, was gegeu den Gebrauch, 
dea TacgumiatOD ist, der einen, zwei Mal hinter- 
einander fülgendeu Ausdruck abweichend wieder«! 
giebt, 90 N. 3, 9 u, 8, 16. 

G. 26, 8 Dl? tn n», cd. Sab. 1. LeaarU 

^j^ DPD pnjn mwa '3 p'jrciti Tirtn pr j'i .3-3 t3 
6. 26, 22. 12, 8 pnm = f^rcm: ■ ■, rjofl 




6. M. 22 tfwr lt"H Hpn WJ-rci; 2. Lesart in 
Raschi. 

tnaj? OTtSB 

G. 26, 24, nach der oorrccteren Lesart in Cod. 
Angelica, mit der die bereits gegebene üeber- 
fletznng (vgl, Ö. 23) tibereinstimmt. 

G. 27, 6. (vgl. y. 23). Die fehlende Stelle kann 
nicht die in E. 9, 20 aein, da diese ihre eigene 
M. (s. daseibat) hat. 

G. 27, 26 'DB*!«! Hi -nvh- 

G. 28, 21 T-Kl TI «"IP"^ 'n^l K"! T ■''Tl- 

G. 30, 18 inSsa i?tB^" rt\ t^rte"' 

G. 31, 18 n. 31, 54 (s. 1. Abth. S. 25). Die 
Verschiedenheit in der Uebersetzung wird im hand- 
eohrifllichen Texte und in ed. Sab. festgehalten. 

G. 33. 5 rm cm «": ]rr, (ed. Sab. irn); Cod. 
Angel. zTTi tri |rn; Cod. 1 u. 3 orn- 

G. 34, 7 itooy^Wl »!•: ID'PJPMI; in Cod. Angel. 
die erste Lesart als If: und als t^ bezeichnet, 

6. 34, 9 «OTinr K": unrintn, l. Lesart in ed. 
Sab., die 2. in Cod. 1 u. 2. 

G. 34, 22 nr 11D3t?'; diese (wahrscheinlich 
fehlerhafte) M. nur in Cod. Angel. — pccB" (mit B) 
kennen die Handschriften, ed. Sab. u. ed. Heidenheim; 
die Schreibnng mit o u. c haben Methurgemann 
und Aruch r. nt, Serillo im Commentar zu Jeru- 
schalmi Berachot ed. Lehmann S. 33b. Die M. 
selbst will pMB' einer cursirenden falschen Les- 
art mit n gegenüber hervorheben (vgl, noch 
Obeb Ger). 




O. 34, S 
ed. Sab. 

O. 3&, 3 .T3 finsB n^'?!^*]; ^^^ Lesart, ftooh taf 
ed. Sttb., dagegen andere Ausgaben nb]», '•'}■ 

G. 37, lä rra pinu l^ns^c; fUIschlicb haben viele 1 
Ausgaben ;in3*l (ed. Ant. gar ]inE''[p), dem Text- 1 
wort nuchgeahut; daa aramäUohc ZV erhält erst 1 
darch das hinzugel^gto KV3 den Übeln Sinn derv 
Verleumdung. 

G. 37, 3 n" «Sa Kpn ip' ovn. 

G. 38, 23 (vgl S. 28). Nach Äruch r. Ti»! 
wird auch die Stolle in N, 33, H> mit tw ttbep» 1 
setzt; allein wie bereits im l^athschegen bemerkt ' 
wird, stammt dieses Citat aus dem jerusalemi- 
schen Targum; vgl. noch weiter daselbst. 

G. 41, 10 (nach der nur in Pathschegen &&• 
geführten M.) nnC!?, nicht NnD?- 

G. 41, 16 «jm 3nri''i>t s") an^v 

G. 41, 44 Si; 13 |*tt rn rua Sv. 

G. 41, 46 fijjio raox T'K p'on ina;. 

G. 43, Ü Kpii i:'3l C|-W3 T'Ki üCl K"J U'?I; Cod. 
Angel, hier u. 44, 2ä Kpm 13»51 tcj ^Ol, an der 
i. Stelle wird noch hinzugeliigt U'3J (Cn, waa in 
cod. n. 7 als Lesart des Originale (^iTiru) bezeich- 
net wird. Bei Luz. 131D1 Vc: «pn lj'?> 

G, 43, 6 .TD" joh n*»n, einer anderen Lesart 
ps"? fV3 in gegenüber. 

G. 43, 34 •htfl'i K"J bpjl- 

G. 45, 10 ''? ri vf^. 

G. 48, 14 no' ITP3rW- nicht l^J^OSn«, da, auf 
'«TTT^ sich beziehend, daa Fem. aTv^>l■weo4cB. Vav, 




Nähere Erklärung diesea Targums 8. bei Kimchi, 
Wörterbuch r. bsv, 

G. 48, '2'2 «pn no: p 'rwpai 'nns (auch in ed. 
Sab.) 'mjnai ■m'^xa (t'ii. 

G. 49, 4 (vor dem SchlusBe) D15 TK >T5. 

G. 49, 7 jinp-i;^ H-i iinnpni. 

G. 49, 36. (^o musa ea dort (S. 31), statt 
49, 25 heissen); in Cod. Angel, lautot die M. 

.i-TWiT .■nin 1 p7\b dtwoi on"? pp 161 fS* 

.cnajn .noin 
Demnach vären noch O. 3, 5 u. 31, 20 hinzu- 
zufügen ; doch hat ed. Sab, an ersterer Stelle pr6"i. 



II. Massorah parva. 



Exodus. 

E. 1, 7 onn jin:!? «Sonn d^x; 



i; 



diegem Vei-ge 
(von vhom) [VUü ^ 

~ E. 1, 17 pt^PViTi (v. lä)WHl. Np«j51, (v. 1 7) «np. 
1, 21 ]ip 13 pt t)iiro Difj ip. 

3, 21 ipn K"! l'JRTl; cod. Angel, und bei 
Luz. pip-i it'j ipn. 

9 «nwa K-j Knri''?. 

4, 18 ■:-r\ a-ni tw 'rm sn'n db''i 'nn sni 3^;:- 

4, 31 p: Ü13 [it Kpna piTnaj«' n*. 

5, 2 n: 13 T"* '"'^ ^vr n* tm'«''?. 

6, 11 wen' T'K J)JP0''X- 



. E. 




, 23 B^tt^n^w -n tp^zw- 
E. 6, 3 PTi^H tn nT?n; ebenao 

E. 6, 5 ptrr Tiin 'nna pvi irtn -onp t« -alj 
tnon Kr"'?3, so in Cod. Angel. Dagegen in Cod. 
n. 7 lauten die betreffenden Wörter ''DTJ5IM y^. 
als läge die Differenz nur in dem Acoente, ~ 
noch die Einleitung S. XVIII, wo ich im Cbati 
die Unteracheidung tinden wollte (zu E. 3, 9 S. 
vgl. die Bemerkung S. 69), waa um so wenij 
wahrscheinlich ist, da die ächreibung cip mit 
ohne Chatef in den Handschriften wechselt. 

•3cm "rm -3 acnp yyp -mn rnts: jJiip .i •■ 
:iatn .rran 

E. 6, 6 {nnd ynan in) D. 5, 15. 26, 8 
n-iBi = Dtffia frnai) ma; d^egen D. 4, 34 
naia leynai. 

E. 6, 13 p^kSi «pn h^z pn« oyi. 

E. 7, 12 Y^irh TH try^ir^b- 

E. 7, 24 'j-^HD tt") mrriQ. 

E. 8, 16 'nn in:^in;iT! uzf las^pni (N. H, 16J 
■ruiT!5W;i't<iDS'.nni(E-8,i6J. 'rininKnni!?3SJi(E.33,2i; 
■nn npjsi''^ Swa wrnm (D. 3i, 14)." 

E. 8, 17 v^jD ^] n^c. 

E. 9, 3 ,TB' '7253, die masBoretiache Bemerkung 
bezieht sich auf dag Dagesch im s , das nur hier,, 
in diesem Worte eracbeint, so auch in ed. Sab. 

E. 9, 6 (3. S. 34). Vgl. auch M. zn L. 7, 

E. 9, 18 mn rn nin. 
E. 9, 28 -^jp rj ^api. 
E. 9, 29 'T «"3 'T (Tgl. noch. ÜLitt G'.\\,^'i\.T> 



mg 




I lesen 

I frrrn j 



E. 9, 33 frici tn D*«t. 

E. 10, Vi. (s. S. 35). Soweit die id Minuskel- 
scbrift liuch in Cod. ÄngeHcu gegebene Note sich 
eDtziffera lÄsst, sind nmih hinzuzufiigen nmo {O. 
49. 11) TüD -rr (D. 33, 16). Nach awp ip On 
der letzten Zeile) kommt nocb mtra iits'p' 'D 
hinzu, nämlich G. 49, 9, wo die Suraner isStJ n'Sl 
lesen; vgl. oben f^. 63. 

10, 14 (cnnn ». 11. 4 'n-isd t« etiks. 

■E. 11, 5 TKi N;rT'-> -^na- k'j nc n'33-i; im Patb- 

igen p*K"l statt nc"; «od. 2 u. ed. Sab. haben 
fi'33l, cod. 1 hat iliu 2. Leeart. 

E. 12, 7 pp «pn Sm i'n-]t?. 

E. 12, 15 u. D. IH, 3 j«2n i-R x^on: 

E. 12, Iti. (s, .S. 3«). Die vfirgeschlagene Kmen- 
dation rryar anp-i wird durch Cod. Angelica be- 
Mftiigt, wo es hei.fgt njjar .lyar iSti. 

E. 12, 23 Twi i^th^rh hn} ahxm mi pn uSano. 

E. 14, 4 rtiTi'Hi B'j timi. 

E. 14, H pc: -pna fpci. 

E. 14, 24 nrnaw k-j T'W nnao; wj n-^acD, in 
cod. Aug. niin:N2 it'i rvasz: 

E. 15. 4 T'Kl IStl*^ tf j iraoY- 

E. 15. 20 u. N. 12, 1 Bijin pr'? cnp; vgl. 
Einleit. S. XVIII. 

E. 15. 13 \i-giD if J 'm^P »w ^"il?"!.' cod. Aug. 
■pn 'n-!D- \'ii3p Titn midid K"3 ■mai. Im Path- 
schegüD wird vnaic als eine aus dem Raschi-Com- 
nientar stammende Lt:seart mitgetheilt, woftlr in 
spanischen Targum-HandeclirUleQ 'rr>1"l b.\% »^t\t^ 
baxßicbnet wird. 
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E. 16, « wns TU tcnar. 

E. 16, 14 TB tn vn, vgl. Oheb Ger S. 60. ' 

E. 16, 20 B"n-1N1 B-J B''n-!1. 

«So 'arm "Twa '3 oinni tnp 'jvot iSd .a'*? rcs 
.3Tr ttS TTTi a'fiD in .n'i pr .imjo ' 
E. 16, 3a. (S. oben S. 58). B. 3li, li4. 

E. 17, .s^'ne-iiux^Tip-i; vgl.ii. 68zuG.4a,. 
; rrs bm jnoaEsi .ryi --iwa 'j «"^S 'rmöi r»n .■* r' 

E. 17, 10: N. 31, 20: D. 34, I wo = 
ed. Sab. hat in den beiden letzten Stellen 1 
Noch hinzuzufügen wäre aber D. 3, 27 niccn t 

E. 17, II inaiD Tto piifTD pSoji ri"3T pxmo, ajl 
oben H. 59. 

E. 18, ü2 ttina i'U'!'' .]ii''T^ iiri' vom ttsnp I 
•l'jrn .jV"Ti (V.2fi.i 

E. 19, 4 ,ic' n'^;j)l. al«o Pael (ed. Sab. n^'?'«?^), 
uiciit n'6'l3Ni Afel, wie cod. 2 und Ra»ehi leaen. Nach 
der ersten Loaart wäre Levy im ehald. Wörter-^ 
buch [l. iS. 105 zu ergänzen, der vom '^u im Pai 
uur das Partieipiuui ul» Im Gebrauch halUm mOcfatefl 

E. 1«, 11 '.'?3p: T« ^te- 
IBK .^sxs Scji *HK3 -: jinj? 'nfiffi ucp .x"3 E3"' 
:fl<Yi KB'cn 1J0D 3T1 Sn") -md ffvi .1 

E. ly, 21: N. 14, 12: D. 9, 14 Sing. IXM = ^ 
Flur. p,ia:. 

E. IS, 13 k-ib'? rn »mta. s. a. ri. 66 zu D. 
1, 41. 
:mptj nn .ptrn »tS ™tw3 a 'Dip^ 'rmjT '^« .j"3 '3 

E 20, 23. 33, 21 •«( = vnp. 

E. 21, 8 Tin:'?! ■yah pm np»p"i, alao Perfectum, j 
nicht Futurum, wie Geiger, üvacbrift. Ä. \^^ ""»r J 




hauptet. Wäre es Futurum, rnüa^te es ja .TJöfTi 
heisaeo, wie es wirklich voo Lombroso io desaea 
Commentar z. 8l. man dem Turguin citirt wird. 

E. •^\, "ta 'jvips' is^' (\. 2-2). 'TW jis:? p:n^ p^- 
E. 21, 20 TW i;"!' «^Tx »c: nn: «J'ip'N. 

E. 21, 22 -IC'PIP K-J -IC^EC. 

E. 21, 24 no' N*l',«ni (80 auch cod. 11), nach 
der syrischen Form »TN. 
nri S331 .nm( » .-nan Sya nro 'a D'?B" .t'j k"D 
:oinn top dS»- .snpn p wsn ir« mn .pwt »pDi 

E. 21, 34. 22, 2 (bei Sakel'), ferner bei Ath- 
nach u. Sof Pasuk dW? = D''^a'', dagegen L. 5,16 
bei Rebia i<owie in allen anderen Fällen dem Text« 
gleich, also D''??'^. 

E. 23, 16 n^ 13 pt rr yrny r*. 
E. 23, 27 tsffip tn lan;«!. 
E. 25, 2. .35, 29. 3X irw .laS iirr '3 TlPTi- 
^.rimjip .'S ir^ ntnca ■: i'rT-' 'J^on d^k .^"2 ri'O 

:D'iy mri" r/vyt .pvun no 
i, 2y. 2(;, 1 u. 7 (drei Mal in dem Ah- 
Bitte •*; inp-i) Masc. OHN ^ Fem. pin". 
i E. 27, 4 Kp-W r'P TTTM P3"». 
E. 28, 11 r|<7]3, 80 ist S. 41 zu lesen; eine 
lldere Lesart a. im Verzeichniss der Nehardeer, 
oben S. (»4. 

E. 2b, 11. In Cod. Angelica lautet die Maä^ioruh; 
.'anno ams vrmn wv^ jnrjn "iito '3 3rm jkdtd 

Demnach bezieht sich dte^e Notiz nur auf E. 
28, I3U.39, 16, wo es am paio, in den and«K,a 
^teilen dagegen 3m3 penn \BrtftV- 




Vgl. Nötdekc. mandäisehe (rramin&tilc ü. 43, wo 
mehrere Wörter, in denen beide Formen (mit 
1 a. t) oft dicht bei einander und nach demaelbeA 
Worte Bteben. 

E. 29, 4. (S. 4S). Statt ""TVa muss wolil KWI 
gelesen werden, da die Stelleu in den anden 
Bttcheru iiier nicht berücksichtigt sind. 

E. 29, 33 iCDrin -van •TEi;n';*i. 
E. 30, 7 rrrne»3 t/a nrn^pwa. 
E. 30, 9 -ip;! «•) p?p:r ib. po^n «•] pDpjn. 
E. 28, 3e u. 39, 3oaro jo"':: •m'jy wn ans vnS:* 
E. 32, 12 N^r^Kfj-i Tt( «pb^^pi; ed. Sab. li 
die 3. Lesart. 

E. 32, 22. Bei nyr r», V. 30 pnan pm, V. ; 
p« 'ine, V. 35 «öj n* n »nöi wird bemerkt jms 
'Jin"D t(S, ebontio zu G, 35, 22; a. oben S, 59. 

E. 32, 27 iyji(<i TK -asr, im Pathscliegen zu '. 
16, 29 wird die Variante als incorrect bezeiehoeU 

E. 32, 29. (S. 43). In Cod. Ängelica folgen nach 
fün,' noch die Worte p"p f\vh. 

E. 33, 7 wird zwei Mai lyiD Sn« abweichend 
fibersetzt. 

E. 35, 19 HF «mp TWaS fi-, vielleicht mit Rüok< 
eicht darauf, dass nach einer irakischen Leaart 
(zu N. 18, 3 s. 8. 72) «npB = npn lautet. 




II. Massorah parva. 



leviticas. 

1, 1 »ZT. -DTTI HTM .pi"I irp-n «IM p-o. 
Diese M. tindet sich in cod. de Roesi nicht: naclt 
Luzzatto, der sie mittheilt, bezieht sich diese Be- 
merkung auf L. 16, 33, -wo p3Ti = rwD' fed. Sab. 
aber ■gTI) und N. 35, 25, wo MTi = mm (ei 
Sab. aber '3-11). 

h. 1 2, TW !5"ilp r) «)?~IV- 

L. 4, S TW inc K") iri"ip. 

L. 5, U N'H t«r iftn «rwsn; G. 21, 22 u. 38, 1 
KVin rn Kirn wtV^; D. lO, i «mn »jm Saa. 

L. 6, 15 K?nnn cn t*?':r'x> 

L, «, 19 -^Do-i rn -i©3n. 

L. «. 25 p-iHv «"3 pi"'~V.- 

L. 8, 31 nc- nnp^nw, wie V. 35. obgleich aa 
beiden Stellen der Text verschieden. 

L. 8, 35 n: n pK n"^ira li333T-ip. 

L. 9, 8 ,10" :npi. nicht snffi, wie aus V. 5 ge- 
acbloaseii werden könnte; Perf^lp auch Daniels, 36, 
Vielleicht soll darauf hingewiesen werden, daas von 
denbeiden Formen e (i) u. a, mit welchen manche Verba 
im Perf. wechseln [z. B. urn. u. crn) hier gerade 
die eine Form gebraucht werden musae. Einen 
unterschied in der Bedeutung anzunehmen oder 
gar aufzufinden (wie fMrst, Lehrgebäude S. 99), 
iat bei den Schwankungen dieser Doppelformea 
tücbt einmal im Bebräiachea ^\ m*^^vt^. 




L. 10, 10 nc- i6n, nacht «^in, welches 
Sand wäre. 

L. 11, 5 u. D. 14, 7 itnc »z wcb; dieses Bei 
spiel vormebrt die Fälle, welche Noideke, 
däiBche Grammatik H. 4H fiir die Verwandhing deal 
3 in c (auch im Silbenauslaut vor r) angeführt. 

L. 14, 48 nc' Nr's n: ifBTwn. 

L. 19, 17 "Din If] ''lipt^, bei Lazzatto mit dem 
Zosatz rin. Im Pathechegeo ^ipn nach einer 
Bpanischeo Handschrift, vom Vei-i. aber als incorreot ■ 
bezeichnet, in einer äderen spanischen Hvid^ : 
Bchria fand er 'IDP (ed. Sab Iiat ■•iCP)- 

L. 20, Ifi rh rn Krjn bih; im Pathschegenl 
nach einer Bpanischen Handschrirt S: rfh, deinl 
Text entsprechend, 

L. 22, 13 p-m »Si »113K o'^S it': «."nw nrnpS. 

L. 24, 12 piajri na prh ir^cPi ic: inb B^^prin ' 
(TW z-i) rrS. 

L. 25, B nc' Kr«'? Nri\ dem Text entsprechend, 1 
nicht NHP, wie eine spanif^che Handschrift wirklieh 1 
hat. 

L. 2h, 16 pvjpi M-: pi ru'H nix';D\ im Path- 
flchegen für G. 27, 28 verzeichnet; ed. Sab. hat J 
in G. nr»;?!, in L. nwjD. 

II. Marisorah parva. 

Numeri. 

N. 3, 40 {o-;rr K"i Nn3T3 wi «pn «rii-^: V. 43 j 

ip? «77153 pirv^ pnS:. Ed. Äa\v Wt N . 4ti «rs2* I 
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Dachher immer K^nrra; der handschriftlicbe T''rt 
hat N^1"iD2, gemäss der zu N. 3, 40 '(im ersteH 
Theile S, Sl) mitgetheilten M. 

N. &, 17 Kpn T1D"3 »f: 'TiD\X3; der Verfasser 
des Pathachegeii hat fälschlich -fiüia (mit Ri^^ch) 
gelesen. 

N. 8. 21 liiTNiriNb m iinv*te'i'?- 

N, 13 j 22 ,T3 preo ITiVSI D''.5Nt? ; man könnte 
sich leicht irren, das Appcllativum im Textwort 
nnübersetzt zu lassen. 
. N. 13, 29 itr yua W3 «jr«3. 

N. 14, 14 T3 pyoD büC, ebenso ed. Sab., nicht 
die wörtliche üebersetznng CTO, wie die Ausgaben 
haben, vgl. Onkeloszu L. 23, 43, 

N. 14, 40 .i^joi tn ;V^P, mit der ersten Les- 
art stimmt ed. Sab., mit der zweiten das Te.Tt- 
wort. 

N. 15, .^9 TW »rn tc'i prn; die erste Lesart 
wird im Pathschegen als correct bezeichnet, die 
S. hat ed. Sab. 

N. 15, 39 no" "iliTin, wiewohl eaira Texte nicht 
Tertreten ist. 

N. 16, 11 pruoim r« prrosnno. 

N. 17, 2 rK- pTi"^^. wie das vorhergehende 
UMSi-n im Atel, nicht Pael pTl-l\ 

N. 17, 23 nS"" n'P?% das'Participium als Praes. 
histor. zw Fortsetzung des Perfectums. 

N. 18, 9 TKi mmp Wi pmp. 

N. 18, 29 -im mrijjo «•: mmp. 

JT. ig, 22 ne- 3-^1 rsw .:«• HY^*"*'\^^Z^ 




ticipium im 8. SatzÜieile Ut, um mit dem 1. gleich* 
zuforraeD, such ins t'ut. gesetzt. 

N. 20, 21t p,iK fi'D «m vinrn hj urmno wi mpn vm 

rra fyvo m ik; vgl. Tractat Roscb lia-!^cban& 
Bl. 3a und Rasclu ^uselbst. 

N. 21, 3 «Ott' p p 13 .mnKT n'OK' oip&T or, 
fl. Abth. I. 7,. ät. S. 5;S. 

N. 21, 26 tnsf Hl 3'd:i. 

N. 22, 32 no- Ti. 

N. 23, ft no* .vpojJji, uicbt xy;i2^'3l, wie man 
nach dorn Texte übersetzen mOchtc. 

N. 24, « pS'ntn fit prwT; die zweite Lesart 
wabrHcheinlicli, um die Tautologi« mit dem vor- 
hergeliendcn 3"!ül tu vprmeiden. 

N. 24, 17 'Hinx nJ» Ttt %"iin''7^ vgl. die iraki- 
schen Lesarten zu G. 7, :i u. 8 S. 71. 

N. 25, 15 «5 rr «53 rz, vgl. die Lesart der 
Neliardeer S. K5 zu N. 17, 17. 

N. 26, 9 TW U^'BPin m MP^JSPN-;; ebendaB. 
pnl31';p^l'^a vn ]in^^nx2: die 2. Lesart ist eioe 
dem Hifil des Wortoa nsj entsprechendere Üebep- 
cetzung. 

35 i'B"5: K-i r-K T'K pr-r; ». a. 



N. 


29 


16 


8. 


N. 


30 


N. 


31 


N. 


32 



10 Dipl Wi a';i5; ed. Sab. njp.- 

, 47 -oSk Sp rj -oSttS. 
, 15 ,Ta ptfanro nvn'?«, nicht n'pi^ni, 
wie Manche lesen, a. I'athschegen z. St. 

N. 32, 39 inniO m 7-ini: ^g'- Baschi z. St. 
N. 33 , 23 n^Jü^?? W ni^^npp , ebenso V. H 
/upr. Bieratob in ed. Sab. V. 'l'i «. li thn^ m.. 




, 33 a. 31 rae; weil das n im Texte dem Tar- J 
gumisten ab paragogisch gilt. 

N. 35, 29 p,Ti fvanro p^« I'JTi; man kann sich \ 
hier leiclit irren, da hier nsS nS» rm, V. 12 absr 
CoS T,Tt begimit und mit j^iH'"! ^fem. ) übersetzt 
Verden musa. 



11. Maä^orall parra. 

DruteroDominm. 

D. 1, 3« ,T3 ppBO 1''"^T; man kann sicli hier 
leicht irren , weil . wie im Pathächegeti bemerkt 
Tird, sonst allu amkircn ISteJlen, wü pi vorkommt 
die hebräische Form beibehalten; vgl. oben 9. 59. 

D. 3, 5 pltf-. K-:i Rpn ]^•:l'?1; die erate Lesart 
ist conect, da imp-als Fem. behandelt wird. 

D. 3, in cirn l^c irp -IJ^p; das n im Text- 
wort wird als paragogisch augeaehen. 

D. 3, 14 TW oivpDKl «■: Dnpcjn; ed. Sab. hat 
die i. Lesart. 

D. 3, 18 TKl "nro K'i nra. i 

D. 3, 24 »pM Ttt Hptt hy. ' 

D. 4, 9 rm' in^v'- 
. D. &, 30 iini^rn^ Wi l^wnpi. 

D. 6, 7 .To* t)b;i, in ed. Sab. Tf*;; die masao- 
retische Notiz, welche fiir das P durch ein Riugcbea 
»ich markirt, erklärt sich durcii die Notiz in Cod. 
Angel, zu B. 10, 6 T^ Wl~\l>;i\ a-a. 'K%\\Ä\'fe.^V 





^Brill 




1 


1 


— 90 ^^^^^^^^^^H 


D. 


7. 


17 kb"?-! 'SSV pT^n irtn kSi boS-i im -«; H 


1. »s. 


Kn: vgl. Raschi -J. St. ' ^ 


D. 


8. 


t TW wn* tt'j icTT. H 


D. 


8, 


6 nsS IM ■/'; die 2. Lesart aucli in ed. ^| 


Sab. wiewo] da!« Textwort im Singular ist. ^| 


D. 


9. 


ä ,T3 ['ytsö ltr;n «17m. nach dein Fatb* ^M 


scbegen, weil in anderen Stellen ipttni ^ rr nvi. ^| 


D. 


9, 


11 m;i;'.p rn KD;p. ^H 


D. 


10, 


17 «SapS kS «iiti K-J1 «pn «Sap*? »|m. ^| 


D. 


11 


24 u. 34, 2 itn ntma kj iIKitPo; di« ^H 


1. Lesart 


auch in <?(!. Sab. und bei RuschJ zu G. ^| 


27, 13 


(n^mi. ■ 


D. 


LS, 




D. 


13, 


5 TW fi3i|7nn «-: rpann, H 


D. 


14, 


1 iwwnn ifj ptsonnn; die 2.LeBart auch H 


bei Kimch 


i zu Jercmia 47, 5. ■ 


D. 


14 




hier u 


1, 


U, IK); das Textwort p könnte leicht H 


zum IrrtliuuiG tilliren, Kill v.xi lesen. ^| 


D. 


lli. 


3 h-tm: Tit -i-oc. ^1 


D. 


16, 


8 pru T» Vij; vgl. N. 29, 3fi. H 


D, 


19 


9 nSr Sy tcj wnSn ')v. H 


D. 


20 


11 no" WV^. nicht "lig'Pf^i welche H 


Lesart die Antw. Bibel noch l>ewahrt. ^ 


ib. 


TW 


■pos K-] 'pocS. ■ 


D. 


21 


13 n"3 npanro nst< P}i; daa voran- H 


gehende nr3.K mit der abweichenden Form dea ^M 


Personalanfßx kann beim folgenden n» zum Irrthum ^| 


führen 




^1 


D. 


äl, 


13 n^j) TU nni^. H 


P. 


SS, 

■ 


k M 




iD eä. Sab. 
b n. 7f> a. PöisC, 
lange Form. 



■jjp.DT'l Rffip ■ 



»|ntr 

■ Sab 

I 2«tt 



D. -ih, 1 nio pjim ifs I 

1. Lesart: siehe Oljeb Ger S. l 

Lehrgebäude S. 195 über diene 

D. 26. 13 "impcn «-3 innpc. 

D. 28, 2 (Fem. nach Knji3) 
y^i-n (V. 16) «m. 

D. 88, 8 im (tnra *tj [3^3: 

D. 28, 16 jin-iv tnna. pp^i (V. 2) «OTp. 

D. 28, 20 "ir TK fhv\ in ed. Sab. die 1. Lesart, ; 
welche, mit dem Textworte überein.'^timmend, als | 
mm tnp m bezeichnen wäre. Vgl. noch E. f 

D. 28, 2ß ,T3 p?|jt; -':CT n','?v, man kann sich j 
leicht irren, weil im Texte das Belativpronomen I 
nicht vertreten igt. 

D. 29, 17 ncr Tl^l, nicht nij?-!), welches (vgl. 
M. zu N. 2t), .")) 8l. conetr. ist; der st. absoL 
hievon kommt nur dies eine Mal im Pentateuch vor. 

D. 29, 20 verz^ vti urab, s. oben S. 66. 

D. 29, 22 N"ip; N.-in «'1 N-ip^, 

D. 30. 3 jrhi *3r tk im^J rr. 

D. 32, 2 Sapr' if'i hspm. 

D. 32, 4 (Ol k: 'Nsn. 

D. 32, 9 TKI NfJ^in It'l ny3_^. 

ri. 32, 11 i^irnnc vn IBinnc; hierin dürfte 
ein Beleg für die Verinuthung Levya im Wörter- 
buche I. S. 27ii sein, der im Targ. Jerusch. IL 
t|ntni: Tür rjocrro lesen will. 

1). 32, 23 "irtt K'J •JOTR; die 1. Lesart in ed. i 
Sab.; die 2, Lesart in manchen Ausgaben. Luz- 1 
2»tto in Oheb Ger bemerkt, dass nnt = nSfK im ] 
MgCißden Verse vorkommt. 



euch vor. 

M 





D. 33, 7 •■TIltÄO TR 'miuDa. 

D. 33, 38 T3 [*VtS ViVJM luQf kaDn ■>&» «iob ^ 
irren, weil ei nach der würtlicheo GeberaetzuDg tCftn 
heisaen müsate. 



Beispiele einer doppelten BitdnngKweise in 
Plural der dritten Person bei Verba K^. 

G. 6, S yymn «": wrjnrin. 

G. 7, 17 u, E. 1,7 rjicfi m nr». 

G. 7, 19 Tcnnm n-i iircnnw. 

G. 7, 23 rnanw k": iK'nDnui. 

Q. 8, 5 TUT vtnn» «"i iK*rnrK. 

G. 9, as ij. E, Sit, 19 i'ittn, ir: 'W^.tpi. ib. 
rc3\ K'i 1K'031; in maocLen AuBgaben Wem. In 
Pathschegcn wird ein UDlemt^liied iwisclieii beiden 
Ausdrücken gemacht. 

G. 85, 27 vz-n vi wi^. 

G. 26, 30 u. 4:t, H4 wn n wm. 

G. :(7, 11 r}p-\ tfi twsjfi. 

G. 37, 28 u. 47, 17 VJi-tn Wi THT-Rl. 
G. 46, -.3a vrr» tn wr-». 
E. 16, 2» nm itj inm. 



Tarianten im Gebraache des relativen 
G. B, 14 u. 3, 8 iSnBT m i:m. 



^^M 


E 


■ 


L^^^^^^l 


^ 


■ 




J^^^l 


1 
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^ 




G. 


35 


«0 Titi rtn n-i trw; in cod. Angel, z. H 


St 


cm 


K- 


Dnm, zu .35, « [m Twny tr'j wn, za 1 


35 


a« 


tn« ^n K-imm; vgl. noch obeu 8. 71. | 




G. 


37, 


22 itimt53 -T it-j tnmos-!. ■ 




G. 


39, 


20 tp- '1131 K": »pvi Tna"«. H 




6 


41 


21 «n'DTpn t; wi »n-o-ipais. ■ 




G. 


43 


3 TC inVi3 K": 12. ■ 




e. 


45 


BJ njnc -iB'D iw nmci irtro, H 




£. 


2, 


1 TW r'3B icjr'SlD; in Pathschegen rrsiaW 


1^ l"- 




1 




E. 


2. 


19 KTn »TD tr'3 «Ti Tb- ■ 




E. 4. 3 Hj)n 7t'3 n If'l 1T3T: 4, 10 T'Kl SlSöT K'l 'jlSo. | 




E. 


6, 


27 Kpn pS'rDO "T »■: rSScjöT 




E. 


7, 


17 -Tn -T «pn ri "Tai. 




E. 


10 


8 p'Ki kSi pbrin R"i pSw pi. 




N. 


9, 






N. 


3, 


48 p,Tn itTrr tu p.i3 pTn-n. 




N. 


17 


18 pm m» K"J p-nn ttar. 




N. 


27 


4 «n:K CUP b": tci3in kdt. 




N. 


32 




Ver«eichn 


isse der Nebard. u. Suraner- 




N. 


33 


8 TW onin »nno3 rs wk tj-tim. 




D, 


16 




S. 


64 E. 


2, 19; S. 6S L. 26, 13. 








Dagescli und Rate. 




G. 


4, 


18 "Bi W hirrvi, ohne Dageach im Jmi 


wie im Text. ■ 



II wird ^M 
B. dort " 



G. 8, 9 n^pji rn njoji; im Pattschegen 
bemerkt, daes die erat« Lesart nur im D. (u. dort 
84, 3) an 3 Stelleu vorkomme. Ed. Sab. hat wirk- 
lich in G. 8, 9 die 2. und im D. die 1. Lesart. 

G. 31, 30 rn K"3 l^-!in;Cod. Ang. zu 0.33,19 

lenn B"j lEnin. 

G. 24, 2S TW rjT «no'3 *"i ^a^p'^: 

G. 2ö, 27 u. 42, 12 rn pn>n(^ pn'TisupnniiP'ni«; 

cod. de RoBsi nur an erster Stelle pP'nx ri JinViK. 

G. 27, 16 -'-Vf': Kl '^ffC. ebenso E. 2-5, 5 bei 
"WDi u. L. 8, 17 rrsro u. L. 9. 11 kstd. 

G. 27, 37 pn nipiiB- «■': n'p'i?'- 

G. 28, 16 n-'PjE'p 8": n^nje«?. 

G. 34, 31 npBpn r: ni^OJ^l, in cod. Aogelic4 

G. 37, 20 rrnSat "in ''ns «pn k"] trS». 

E. 2, 3 prn mya np'iE*i rj nn'itn: 

E, 2, 18 rP'niH «■■jfiiTiiK: 5. 12 rn 'S'J tf'J '':'':. 

E. y, 5 rn fn^-eo tti pn'^'Eo. 

E. 7, 14 rn ii"!-;!« «"ji -ci ipr« t'k. 

E. 7, 21 p,iSd 'Gl "nnsS vpi »'■: •nrt:S. 

E. 9, 7 1S1 -ip'PNi «"3 -ip'n-'W. 

E. 9, 18 TW rn vrra tcn "tn mia S3. 

E. 10, 6 "ira r: Tp2, s. oben ä. 89 zu D. 6, 7. 

E. 12, 29 TK1*0TTC*t K"l '"i,'?«. 

E. 14, 17 winppnpw n'P'icT? rj n'nn^'ij. 
E. 19, 21 fniB- n pi:o': 21, 9 nD^fc rj roSra. 
E. 29, 42 larx-i H:r?*1 IfP!'« 1?! «"i tm ^ PW\. 
TW rm nno p'h:i 

B, 30, 24 i'w KFijrxpi w'] «nri^ 

E. 38, 26 m:hDh m:Soi rvi}Sc -b-. ■^■Z' «'^ r^'hfc. 




N. 16, a» pn riH K-^inoi nmoi. Im Pathachegeo 
werde» N. 16, 28 'mno u. N. 2u, 14 npTB als 
mit dagesohirteiu "^ aogegeboii. Die vereinzeltes 
Beispiele Jinden eine Analogie im hebräischen 
Schriftlexte, welcher 13 solcher Fälle aufweist, in 
deneu ein dageBchirteä ^ erscheint. Sie sied Reste 
jener bereite im Sefer Jezira erwähnten zweifachen 
Ansspruche de« i, dus dort den Lauten nC7T33, 
also mcJT:3, zugezählt wird. Eine »olche doppelt« 
Anasprache war den Palästinensern eigen; vgl. 
hierüber Derenliourg im Manuel du lecteur 
(Journal asiatique B. XVI. p. 446} Grätz, Monats- 
schrift 1873 S. 279m. Brüll, Jahrbücher U.S. 158. 

N. 35, 22 ntn H'sna «pri hsi *|'3fD. 

N. 13, 19 pro3 »■': fsisa und 

D. 32, 13 p?-!? «"3 )''3-i3. 



A c c e n t e. 

Lässt sich auch zum gi'öt<st«n Theile 
Acceatsotzung im Targum als der in dem 
hebräischen Texte völlig entsprechend erkennen, 
80 bleiben noch immer verschiedene Fälle übrig, 
in denen eine Abweichung bemerkt wird. Diese 
wird schon nothwendig, wo die Paraphrase die 
Wärterzahl im Satzglieds vermehrt hat. Sie zeigt 
sich aber auch in anderen Fällen, welche erst 
nach Heratelluug einer auf Bandschriften be- 
rubeuden kritischen iuegivbfe ^e% T^\^xa «äV 
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werdCD aicheraiellen laaseu. Ein hesooderer 
EiiiflusB, den eine Pausa auf die grainuatisch« 
Bildunp des betreffenden Wone^ übt, «eigl sioh 
darin, das« ein solches Wort den Btatiis em- 
phaticu5i erhalt. Im Pathsphegcn wird dies bemerkt 
bei L. 2, 13 (unSo 11. nSo> a. au melireren anderen 
Stellen, besonders D. 2«, fi ftnpp). — 

Aus den massoretiflcheu Augnben erveisen sich 
för die Aceentimtion nach flehende Varianten: 

G. 4, 7 3iBirrNb K'J Dtsin x'j. 

G. 8, II nnc «'i nnc: n*. i pe;^ rn np^. 

G. 19, 9 VüSa cjJB rr ¥hrh. 

G. 41, 44 Cod. Ang. ITinp*? »i )^1 in>p^. 

G. 44, 10 WiTp ^yhs Kin p. 

E. 2, 14 ip »t'j -[51 6, 21 "irT"»^ «■■) in'«:'?. 

E. 3, 4 s-ipi K"3 "JOpi: 12, 4 ,-'?j; «"J ^V: 

E. 16, 11 u. 20, 3 -12 ttl --,2. 

E. 16, upnyn tfj'pTjn: 17, lö n;nn»wn3Pjv% 
E. 24, a DT tr-: "di: 34, 1 1 nts ir ) "itf. 



VocalverändeiTingen. 

») Kamex and P«Hic h.') 

Q. 1 , S in'jaa pn? Ü^p , d. h. in correoten 
flandsoliriilen immer D^p; vgl. uoch oben S. 80. 

'J lieber diesen Vocalwetlisel , vuiaÄgUtAi Vie\ Aftn <i«v 
rem, rgi. Lazz&tta in Oi»r Necbmad IN . B. \Wi. 




'T 6. 2, 7 'Tin IC) my. 2, 9 391 fn api. 

2, 11 11 rn nn; ib. icni t-n j^nn. 

2, 14 nb;"! t-n n^ji: ib, "iins-i rn "iinsji, so 
aocb 25, 18 -nn/h. 

O. 2, 25 nnc Kpn hsz l'o'jjno. daher auch ed. 
Sab. mit Pathach. 

G. 4,21 ncrv.T'"""''?!*^?/- ^,^]y^^rfl]-y&p. 
Q. 6, 4 «p'?Kp-! rn «o^y, ]p-i tw «c^jrai. 
G. 6, 13 'ts fnbv,: 7, 4 n'ö5 rn n'irvp. 
G. 7, 15 vn"! it'i -^TiT. 7, 23 D"]? rn D^^. 

G. 8, 4 nnji r'n nnji: lo, 9 no^n^ k-i n]3etp\ 
G. 11, 6 ;j!?i rniJJ?v 

G. 12, 16 'pn "jjj p"Oinj also correct immer pi3?i. 
G. 16, 8 jjo f'n iJp: ib. ]nVi rn jtjS 
G. 17, 11 n:p rnoip: 17, 17 i^i r'n i^i. 
G. 17, 23 i-)55 r-n n?2; 18, 8 :^ni m' j^q]. 
ib. lOB.' rn iDi^: 18, 13 pi r'n IJ!. 
G. 19, 5 ]» rn i^j: 19, ß nns rn -r»?: 
ib. ^"l1■^P5 rn vinns: 20, 13 NjppK pro toopi; 
«. D. 4, 19, vgl. oben S. Ö5 zu L. 26, 13. ' 
G. 21, 14N;2T|rn'533N^'i: 23, 16 SD-lNm 1)3-1«. 
G. 23, 18 i>Dp vhs V^T^ Vfl Vin. 
G. 24, 6 ipnp« K"l 1C0P.S; Cod. Angelica 

"ippp^N «■! ipnp'^f; 31, 24 "ippp^K n "irjBp'j«; 
E. 34, 12 ncnoN K" lenoN tw "icnoN. 

G. 24, 8 r]^^3rnT]'^^3; 24, 23 npp'btnnjp^! 
Cod. Aug. rg?::^'? i*?!: »"i.nap'?. 

G. 24, 27 KJpFl «"3 Kjpp: 24, 53 pjXpl Wl nn3p1; 
Cod. ADg. TWl l'Ji^pi H'3. 

G. 29, 3u i'jnniK tf'j p^ims. 

G. 31, 2 '^prN-'pD WS '"^cnNTps. 



i 
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G. ZI, 27 rfrf^i^\rr\ •^i^rhv.y. 32,32n;-ni«in:"n. 

G. 33, 13 TWI lO^D'i «"J iniD'i. 

G, 35, 3 ■"Dpi;-! Vt'i TTpyn, ebenso 42, 21 

Nrpj; IM nnjsv,: G. 36, 23 ji'^v «pn «■) ]f}V,. 
' 40, 11 TW inp^ tci ii'"T;: 40, 12 sp;3 tfj »p;S 
G. 46, 33 u. 47, 3 'wmi:';i trioS pci löi^iy; 
vgl. oben S. 67, wo hiernach zu verbessern. 
G. 49, 27 N'Jpll m i<'':C2t. 

E. 1, 11 T'tl'NDCtfJi'B'NDC: 1,14 «'K',-;»: NiB'p. 

E. 1, 15 MnnvT' «-3 Kn:Tin% 

E. 1, 19 H^-n\y «n,^:jp b-j «njT-"'? Nni-'^.sp. 

E. 2, 9 '^''jn T« ■p'SNn: 

E. 2, n pnjnbion wi iTn:n'?iCD. 

E. 2, 25 pnp-io^c':' vn iinp~iE''e^ 

E. 4, 11 Nenn »«NK^n; 5, 21 jnsn'n-R jnen^. 

E. 12, 9 pp 'niD (Ci 'niD: 12, 16 )mn jw Nj^cn. 

E. 16, 1 jinpp't:'? K'i pnpo'Db. 

E. 20, 18 «rm-'pN rto Nnspx k": Nnü''i2y. 

E. 21, 31 «Tun n;'' »-3 nr; 24, 8 ü;] »w -di. 

E. 28, 17 n. 39, 10 piai ttl )|ri31. 

E. 29, 22 THl KH'^tJl B"l NP'^Kl. 

E. 30, 20 pn'l'jrcQ «■! pn'jy'Ci: 30,23 K^?lK'iNpi.. 

L. 25, 5 u, u t: «■) n\ 

N. 22, 33 n-ibcp TU rT''?''t:p wj n^'^pp. 
N. 25, 13D,'prnD;p: 31, 48pDD-!t(i3nSD3):eDn. 
N. 32, 18 rTPJpHK r-n n'^n:?!!», ebenso, 
V, 19 »yiÄTTK. , 

N. 32, 28 pn^N rn pn?N. 
N. 32, 35 ■»Nncii «■: «PD-J^ 



^^IB 


J 


^^^~^^^^ 






^ 






-ga- 


X. 


32, 


se nnpty rr\ pnptf; 32,39 -bm rr ibj{<i- 


s. 


34, 


7 p:ii5n rr paiirn; 34, n njicD r'n njiöo. 


N. 


35 


6 Tn «pii ho2 ■'nq. 


N. 


35 


18 y«-| <]. b. " ^ KpnSsa yvn. 


N. 


35 


34 «i^B' spn Sra sote'. 


D. 


2, 


14 «ip-t r'n loi: 2, 20 jn« rn jn«- 


D. 


3, 


27 pD r-n pp; 4, 6 p^p^m ^n pm^sn. 


D. 


4, 


7 31 r'n Dl,: 4, 8 )kci «pn Ssa isni- 


D. 


4, 


16 ~Q-i fn 171. 


D. 


4. 


21 srae m Knsc: 4, 23 d^'S tt D^rs- 


D. 


4, 


44 «nn.i« r-n Kn'-iitc 5, 4 '?^dd i-n bpoo- 


D. 


5. 


21 'jß r-n .Tö'D hp/. 9, 6 b^i? ^n bip: 


D. 


ß. 


8 n«') rn n«^: 6, 11 f^p rr\ jbo. ' ' 


D. 


6, 


20 TIC m ino: 7, 10 ]iia:p rn piatp. 


D. 


9, 


!4 n3N r-n nj«: 


D 


9. 


21 DTj! ttpn Sd3 T'njn. 


D. 


10 


8 opab Kpn ba droS 


D. 


11 


9 D^n rn ^'jn. 


D 


12 


2 u. 20, 19 i*?!« r'n f7^K. 


D 


12 


15 «1311 Kpn S» «'rii. 


D 


13 


19 tem i^Di rn ns'si. 


D 


14 


8 3KD0 rn 3ND0: 14, 12 -!p rn -ijft- 


D 


17 


20. imnxp T-n -"ninNp. 


D 


18 


8. pbin Kpn Sm p'?in. 


D 


20 


11 dV t-n d'?e.'. 


D 


28 


50 »^isn wj (^ «Tpo w: n^"^- 


D 


33 


, 21 jiipi K"j iijdt: 33, 23 r\~r. «"i nnv-') 


•)B.i 




Patach 








1* 




G. 1, 22 7"ipi Kpna Tiav 

G. 2, 22 TW ZiV^-] W'J S'PJl' 

O. 2, 23 K5>P3 (t-J K^'p^- 

G. 3, 14. Die M. (a. S. 4) acheint in Ver- 
wirrung goralLen zu sciu, die eich auch in der 
Punctation der einzelnen Stellen in ed. Sab. kund- 
gicbt. Die mitgetheilte Regel stimmt mit der Schule 
der Nohaideer, welche die i'uusa nur (ür G. 24, 4 
und 55, bei Athnach und Sof Pasuk, gelten laaaeii. 
Die Suraner dagegen fügen noch G. 3, 14 hinzu, 
wu "fir Sakel' hat, das nach dieser Schule eben- 
falls b^lTi punctiren läsat, wie es sich auch in ed. 
Sab. findet. Dagegen scheint G. 24, 4 S^^n, bei 
Athnach, ein Druckfehler zu sein, wie in der Tbat 
die Codices ^W auch hier haben. 

G. 3, 16 \7^ rn «np. 

G. 6, 11 ne:'i?ünNi »'i n«''';onNi. 

G. 6, le ••)tif^ H-s 'iipn: 7, 8 in^s ^^i «-i ■'pi (P.) 

G. 8, 7 3\s^i r: 2^ni (Sakef). 

G. 8, 10 tptri rif)'?!}*!; i8,i7T53;rnT3V(P.) 

G. 19, 3a u. 27, 7 N^'K VCi Nil'!*- 
G. 21, 1 TW ^'^0-1 m h-h!;-\ (Pauaa). 
G. 21, 3 l-iip'D^l'tM -r^Vt^y 



'} üober die Fttlle. wo dieser Vocalwechwl durch dgo 
Acceot einer Pa.u»(i bewirkt wird, vgl. Einleitung S. XV. 
Hier sind die 8telleD einer Puuiia durch BeilOguu^ einw P. 
•t Slammem (Mtietbet 




Po. 21, 33 NiTQ'^p »•: KPC^K^ 
■ ■6. 21, 24 DVp« IW C^;n (P.) 
IG. 21, 26 B. irakische Lesarten, S. 71. 

Ig. 22, 12 ctpin cn cB'in. 
|G. 24, 14 TW nc-is K-j ntf'K. 
Lg. 24, 20 '^rre'?'«-: '^ocV(P.) 
Eq. 34, 28 u. 29, 13 p^vn »pn WJ r'jJitn (F.). 
to. 26, 2 i'l?' K"] •n'Bf- 
G. 26, 4 t;iDi trcno Sj »■:« TW r'?'»" t*"^ r^"-"" 

i*Sw r?*** "^pc's- ■*^. 3^ r'''** i*"^ r^**' *^''^- ^'^s- ■w. ^ 

IfpIDC eyici ifcnc pn r^^xn. S. noch I. Abth. S. 25 
zu G. 31, 1. 48, 8 (tpn l'Svx. 

G. 27, 31 -]3'Iffie\-<l R'J I^'II'ICKI. 

G. 30, 28 TW pn\si k: in\si (P.),ebeDSO 34,12 
fli* (P.): 30, 31 T'?jJn K-i T'^jn. 

G. 31, 52 -laiviN «z -i:tn- 

G. 33, 11 '?'5pi pico Eim tfCTicSa, in Cod. Ang. 
gehen noch voran die Worte TW b^pi [W '?i;p- 

G. 34, 25 Kpn ]in5ir K"i tlnn'; (vgl. Pathschegen 
zu E. 3, 7): 35, 11 '501 Vi ".ül (Sakef). 

G. 36, 29 p"in «-piDc P|Wi K-en ps in "w n-'na 2>p. 
8. oben S. XV: 36, 39 rn^p TK TlVp- 
'G. 37, 7 pDmD'K »i IlDmD'K- 

G. 37, 16 NfiN KpIT «": (C'K- 

G. 44, 20 «pn TTiSl -(IdS "i'J?!; die Pansa be- 
wirkt hier keinen Vocalwecheel. 

G. 44, 21 I.B^W K-i nü'^Nl in cod. Ang. u. 48, 17 
IJE" W: *tZ', dagegen cod. tie RoBsi 'IE'" «■: ''itf. 

G. 45, 11 «!''ntt'\-i m ni''ntf'n: 
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E. 12, 37 tnp 'p- D^'ytt- rmne- jiDii?- dddjpio 
■r\n 'p. Wo p im Texte in O sieli wandelt, weil 
das Dagescli des Kehllautes wegen uuage fallen, 
bleibt en in der Uebersetzung unverändert. 

E. 16, 28 TK1 »PEift K-J 'PI?'«, so auch lU, 3 
u. 7, wie 8, 6 Tü-tfh. 

E. 18, 19 ttpn '?i3^'?P« «1 "Ti'-p^pX' 

~. 20, 26 •'Yi^V TW "^ai^ri «-J ^3^p. 

. 23, 6 '^n m ■h^T)- 

. 23, 22 S'^ßisn lf'3 "p^Vp'Sfl (P.) 
. 24, 7 p^Ni p"?« S'-^pin "b'qp: ■'?''5p2i «■! '?^pji 
? "vaSl 'tid"? "jin [inSs '?Tt ■'^l; diese Beispiele 
[ näher nacbgewieseu in der Einleitung, 8. XV. 

13, 11 y^T^\ K"j ü'Nni- 

|E. 33, 22 131^53 K'i "C^yo:- 
|E. 34, 7 p3;f' m p'?tt'. 

fL. 6, 16 D^B'^ K'3 D'^B'; (Accent Bebia). 

II. 6, 4 ^l m >p-! (P.), a. a. zu G. 7, 8. 

PL. 8, 11 igni rn la-ii: 9, 9 p*^^ «•: pncj- 

f li. 17, 14 isp?" K"J ■OTliy (P.). 

pli. 17, 15 -Qy] rj ■'2111 (P.) 
1 1, 20, a ^■^pn: npv -^tspn^ nci'- 
L. 26, 36 p p 13 'jin ^11"! nrio "j^ .«iTn Mn 
nil; V. 36 F|n-n wegen Pausa, dagegen V. 37 
, V. 17 finn, wiewohl ed. Sab. auch an dieser 
lUe F]^Tn hat. 

, 27, 31 piiD'' b^v .'nn pi-^^OH' w p-nDn-" hvt^\ 
N. 1, 49 vtS3 [rn '?'3pn m h^^^pj} tP-)- 

[ A'. 11, 28 lUi^D-i!« «■! \Ü'''^;?''St. 




19, 32 jiSB'J) H-J 2'CWi]- 

Co. 21, 23 «n^^'tfp R'i «nia^?- 

G. 22, 5 (tpn nijpji [ci -iiipai- 

G. 26, 26, prhii »S« pT:o Kr.&io n'3 ri'S »rob firo 
D^n; vgl. Levy, der im chald. Wörterbuch 11., 16 
die iüCorrecta Lesart als eine ErfindnngBuxtorf's 
bezeiciiuen will. 

Q. 31, 42 TW nvsh IM mr^; Cod. ADg. rirS 
»^ rwS »1. 

G. 34,lO(Cod. Ang.wpiTic)Nn*i,inD.Di)riM7inD 

1 G. 35, 11 B-o K-i ne: 49, 12 pciB' tti [lEicr. 

E. 2, 5 pnSs «nc'bij; «c^iy d'^ij? w j unriDiSin 

E. 13, 13 Hsi TTD [B'o .n'ns c^ ircnD Hd pnpp 
TÜ3 "]H nci mcn .iHOBn nD,Ti,T iicjn im Ssa iroi im 
priDn r'?.Tfle'; vgl, Einleitung Ö. XV und veiter zu 
E. 34, 20. 

E. 18, 3 Dltyi «"3 üiB'l'. Di:i'"i R'3D1E'*1, 8. a. G- 
2, 14 II. E. 31, 2. 

E. 18, 8 T'si V'^rh K-i ^r\v:rh (Sakef). 
, 31, 2 Dto3 T« Ditl'2. 

, 34, 14 ttpm min cirn^ tw n:pn «■: liiipn 
1 ww'Sn; In cod. Angel. ,mn cinra p"Hi u"w 
tncn (üiP''?3 ptni. a. S. XVIII. ff. 

E. 34, 20 r[T« S;i rpD p'hcn ■nh^ -iic'? p prcn 
p-f*» pncn; 8. oben zu E. 13, 13. 

L. 8, 3 v-a »i wia. 



. 31, 18 i'oafo itpn Sm i'iaB-i?. 

, 33, 9 p?pi rn i'Spi. 

, 34, 13 njnt'n'j wpn ^33 njjtfn'?- 



3 



e) Segol und Cbirek. 
N. 34, 24 'pin ^?? onEK, d. h. in den coi-recteii 
HaDdachriften Heal man CIOJ« statt DilD«. Solche 
Aratuaisiruug biblischer Nanmu bemerkt maii noch 
bei den mit Guttural buch stiiben beginneuden Wör- 
tern picy, inun, pvn p"ün, mw, womit die Notiz 
in der Einleitung ä. XIX zu ergänzen, 
f) Knrauz uud Schüre k. 

8, die Differenzen der Nehai-dcer und Suraner 
(S. 62 bis 67) zu G. 1, 28; E. 21, 10; N. 10 32 
n. D. 29, 20. 

K) Schurek lind Chatet Kamez. 

G. 17, 21 Nl^inx lt'3 NpjX«- 

G. 24, 40 inSs in-ilK tcp "Dil«, ebenso zu D. 
9, 12 wniK und 10, 12 [mis. 

G. 35, 4 pn':-iN:''i «"i liiTJ-ija"^; Cod. Aug. 
llrp3iiN5'-! »Fht iin':nij<?i. 

0. 36, 2 inS3 a\:-^ pvbz np^^S^iX- 

E. 4, 24 rmm wnMc wnw 'tuS p'm r: t<rr)J?3 
'-■^3 p-inmi«. 

E. 4, 25 Npi'p'nDi ici «p^inp-) Tvn m »T^briTn 

wnSTlDl Kpn '«-.ic^i; vgl. oben S. 67, 

E. 7, 28 ^Ol^i^^' ^^ V^ "P" ir'l^^'S^n cod. Ang. 
^JS«! K"i r]piv{*2i, ebenso 12, 34 pnniHt. 

E. 38, 3 ,TD3n 8. S. XVI d. "BÄÄ. ^. ■Ä, ^^. 



linnrnft |ni{* nhin h«: y^y^ 



D. 8, 2 prnnrj: 

h| Schwa und Vocal. 
Die durchgreifende Differenz, welche die nach- 
folgenden Varianten in der Aufnahme des Schwa 
erweisen, \ät liereits in der Einleitung S. XVni. 
hervorgehoben worden. Die hier gesammelten 
Beispiele Iconnten noch bedeutend vermehrt wer- 
den ; es wurden nämlich nicht alle die Terschiedenen 
Formen aufgenommen, in denen ein und dasselbe 
Wurzelwort an mehreren Stellen erscheint, da ein 
Beispiel hieraus genügend ist, um das Charakteri- 
stische in diesen Differenzen erkennen zu lasaen. 

G. 2, 4 T3jn ["n -Q^y. 3, 7 nsjn rn rq.p,. 
G. 3, 15 n-DjJ-i fn n-i:yn: 5, l 151? wi i?)! 
ei)en80 E. 40, 16 -123; vri 151? (Pausa). 

G. 6, 14 i3»n R'i i3vn: 7, 4 nnsjj-i tri n^-gn- 

ebenso 8, 21 (Pausa) H'Tp^ rn n^T;!!^!. 
G. 12, 2 ■;3'T5!;n^ rfl T1^»T5J?N1. 
G, 16, 9 navni?''«! tn nsvntt^Ni. 

6. 18,7 ll'^chrn l.'2'Sph; ebenso 18, 25 13Jd'?0. 

G. 18, 25 npJJ'.P-n ■pVi: 18. 29 -|2yN rn T3VN- 

G. 20, 9 (*-15SpN^ Kl «"j^sinNS 

E. 7, 6 np3J r3 nj^ (Pausa): 

E. 39, 43 pTTi »Si wSd n?iiK':'i"V' 
N. 28, 16 T^yn^rr TDjm 
G. 3, 1 -1C{<1 rn "iDNV, 18, 23 u. an anderen 
Stellen einer Pausa "iip{<i m -iDf(], ebenso 18, 17T0lt. 

G. 3,2 p-iexi T-n nncNi; 16,8 'y':D p-ücni nipft^ 

(diese M. nur in Cod. Angel,); dagegen E. 4, 26 
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■^^^^^H 


^J 
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E 


J^^B 
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m 


E. 


9, 23 DH' m 3.T; 11,3 J'cnl^ m ]Vpi?- ■ 


E. 


14, 


6 -i?-! r'n -15-- ■ 


E. 


1-1, 


25 f'W ^^3^3 «■: hihi- ■ 


E.16,STin5(<Tl«'n,T58-l: 15,10 K-J^ioiwilljtis- 1 


E. 


15, 


11 11. 13, 36 TW ]B^-i5 rj ti^np- 


E. 


16, 


26 n'Vüi vti Psn-i. 


E. 


20, 


7'öT, 8.8.64: ai, 26 u.35niD>ltfinTO>]- 


E. 


22, 


4 TW hpny «'j bjsna. 


E. 


23, 


13 VpnV/'TK JK^E»- 


E. 


23, 


13 incnp'P »•: incpp'P- 


E. 


23, 


19 3^n3 H-l 3^03- 


E. 


24, 


15 Kpn NDra tt"J «5ni; ed. Sab. wpriv 


E. 


24, 


16 viQni K'J ""nonv 


E. 


24, 


18 Kj:^, K") x;ijü.; 25, 4 '-ivci «"] 'IJJW- 


ebenso 2b 


, 7 -tvoi. 


E. 


26, 


7 Kl?-;?'^ «pm K"3 NDTjV- 


E 


27, 


6 unny »"i irn^nif- 


E 


28 


29 n''?^c3 »■■: n^'j^^ca- 


E 


28 


42 pn^ r: i?T- 


E 


29 


24 ND-iN tt'i t(p>-<; ed. Sab. hat V. 24 


die 1 


und V. 26 die 2. Lesart. ■ 


E 


32 


34 'DN^e »-i 'PNbo- ■ 


E 


34 


3 ■'inn' »": TiPiP"': 34, 28 b-OH r-j ^px- ■ 


^•J. 


5, 


22 3-131 r'n ^TS'i- H 


Hl 


8, 


Ö u. E. 29, 24 p^ni^ m p)rh (auch p)rh). ■ 




19 


9 p'tnwj ^■iv'7"' llVn"^> «■ """"^ '^- *^' "^^ 1 


B 


26 


16 n. N. 14, 42 nnSs ■'^^ «"J ^^IJ^' H 


K 


13 


2 iibbst^i ri pbbN'i: 25, e w;i K': yipv 1 


i 


27 
■ 


J3 jri'si rn -rw, ». G. 4, 9. H 



— 112 — 

N. 29, 13 u. E. 24, 4 itt-j; i-n ^fcS- 
N. 31, 2 j^ppff ttpn S33 vipnx- I 

N. 31, 47 «piixp IT Nn\i5«p. ' 

N. 31, 50 l''B'np K*j l^B'ii's: 35,26 p'hp-^ (w pnTI- 

D. 1 , 1 9 N^oyi f " Ni^njq u. 29, 6 iin^n^i r-njin^nfti. 1 
D. 1, 39 iwinNT r'n iti^on.*!- 
D. 4 17 T^x? yn San tij«?- 

D. 4, 37 Pl^m K-Jlbinj: 4, 37 D'm ve'l DTl> 

D. 7, 23 iiriga'^ cn pin^o'^- 
D. 9, 18 PTO^^M'tl, »'i rr'ntfr!?'«), 8. noch G. 
19, 26 u. 28. " 

T>. 10, 2 K;n!<D »■: NJi-^s; 14, 35 TipPisitn iar^\ \ 

D. 16, 9 njtnj HO p'tn nsn?, a. noch G. 45, 6. 
D. 22, 3 nnad? «"31 p"KT ■■^■'"Jpri^, a. a. G. 24, 35. 
D. 22, 29 «na«'? rn «.70^^! und 23, 1 
i-As ^^ai<^ inD.-« «"rnojt; e. a. G. 27, 9. 

D. 27, 5 Dnn «"J D'in: 27, 17 '3Bft-i icj »;:{?>-). 

D. 28, 31 '^rhD'h^ih wi-h^): 30, 9 3in' it"j3inv 

D. 31, 6 pböT K"3 r^in. 

D. 32, 9 31JJ ri 3ip: 33, 27 ^ini rj 71^1- 



,1 



G. 1. 



D i V e r 5 a. 

10 PB'ij? K"J nnr-J^; Cod. Angelica in 



E. 7, 19 niCjp TK nB'''J3; ed. Sah. hat an beiden 
Stelleu PB^jr- 

G. 2, 14 «njno'? «J NriJ"P^; ebenso D. 3, 26 

G. 2, 19 ipisi R-'j in»X] TW »"j ■'P'-Xl; vgl. oben 
8. 3. G. 39, 14 'pt^ tfi \-i'x- 




. 2, »2 'iSj"! ^55 n;n«i, d. h. in correcten 
iBdachriften H'^nsti (so auch ed. Sab.j. 
' " , 81, 16 u!'a 32, 52 'j'SpP «i "pjpt?- 

, 14; N. 26, 5 
713 vn x-^SQ- 
G. 29, 2 TRI noiD IW «CIC. 

0. 29, 11 pK':i r-npB':v 

G. 30; 22 TW nr;n »•: nr:n. 

0. 30, 23 Kpm min enrrh t »i pt"?! S") n".!?»! 
•noai WB"':3; vgl. Einleitung S. XVIII. 

G. 34, 7 iPCWiKl, s. 9. 77 u. vgl. hierzu Oheli 
Ger S. 114 u. Zeitschrift d. dm. Gesellschaft 

, XVni. S. 655. 
|(J. 36, 23 abn "^aijn P|C:n firiMi. 
FG. 40, 1 TKi 'cinnai »■': NCirirai. 
IG. 41, 10 1-K1 i;i if: i;i; ebenso P. 9, 19 rm. 

Ig. 41, 15 P'TmE* T« n'y^E'- 

Ig. 45, 22 n'jctf'XK"! Ü^CDlX; vgl. oben 8. 63. 
rG. 46, 29 u. E. 14, 6* ■'nt'PT T« .Tg^p-). 
Ig. 49, 11 jyy^ii t'ä P_3?5S1. " 
IG- 49, 29 TW n;i^ (f'j TTCp; Cod. Angelica 

? piT «"i r?p. 

, 2,3 K?:1:- «•: j<ei;T; 2, 12 n'T'ctiTwnnistji. 
' E. 5, 8 j'nisc «*i j-ni^c : 5, 8 u. 19 pwcp vn pwcn- 
l-fi. 8, 14 vsrhz TW «nnbip rj KfiD^pi in cod. 

(.-Eossi TW W»"':a; bei Luzzatto felilt das Wort 

12, 36 i'ji'jvj:??!*! wj iui';'»}*tf{ifi- 
, 14. 30 NTTi! «-'mni u. 20, 15 nni if: xiril- 
20 «p\>oz3 »'1 st;?''!;- 




Wenn D. 4, 19 u. 11. Iti hier gemeint sind, 
SO mässte tncD3 statt ntnea gelenen wer>len. Vgl. 
übrigens M. zu E. 1, 31 im [. Theile. 
-.Ott ■: .fncBT "vik; '3 ib-d Trai iicr .X"3 N"' 

D. H, 22 u, H. 17 -o-D = ilöP; nicht aber 
:yi, 1 (-e) oder 27, 2 fPB.t. 

D. 12, H lünin nriB ii:-nn. 

D. 15, 18 pin TR p'Ti; 3. a. ö. 64 zu E. 21. 2. 

D. 18, 20 VB*"in «■: ytfnn: 19, 9 cn" je: dir"- 

D. 28, 49 VDWP ist in Cod. Firkowitsch n. 132 
als Birmi trp bezeiclinet, daher S. 59 zu D. 13, i;i 
uachzutragCQ*). 



Mit diesem Worte werden die nachfolgenden 
Targ um stellen hegleitet, um die Aufmerksamkeit 
rege zu maclien , daas hier der Targumist absichtlich, 
BUS besonderen Gründen vom Textworte abge- 
wichen sei, und eine Vermuthung, dass dem Ueber- 
BCtzer eine variirende Lesart im Texte selbst vor- 
gelegen habe, nicht Platz greife. p'KT, welches 
mit dem älteren, bereits im Talmud und in derText- 
Masäorah gebrauchten npin Aehnlichkeit hat, (beide 
von der Wuizel j3n) will aleo sagen: der Targnmist 
hat hier genau darauf gea-^btet, so und nicht anders 
zu übersetzen. Ich habe mich bei den meisten 
dieser Stellen bemüht, den Grund für einen solchen 



*) Deber diese Nachträge zur Miusora clei ersten Tbails 
von D. t, 28 OD aus Cod. Firkowitecli a. ]32 vgl. Vorrede 
diese» Werkes. 





G. 26, 11 V.f.^h, mit Lamed. lür das Textwort 
VHa, mit Bet. 

G. 27. 1 2V> vgl. oben S. 21. 

G. 31, 49 '^\, bei Luzzatto "0% die apocopirte 
Form fiir 'QC\ 

G. 33, 12 Tin:i biü'J, in einer Glosse wird hinzu- 
gefügt Sil! cnj "TP-i. Vgl. Olieb Ger S. 42 z. St. 

G. 34, 19 X'"?*! l'ei Luzzatto CIJiTl ITp p*in, 
B. oben S. 58. 

G. 38, 17 ^ 13 [015 Tdp crrv n:. 

G. 39, 7 ejpi^p rar ^* St. 

G. 40, 23 niE'J'Ni, die Afelform, während sonst 
rwi gewöhnlich ira Itpael gebraucht wird, vergl, 
Pathschegeu zu G. 41, 29. 

G. 41, 31 •n'^-i (cod. n. 7 NH'"), ist im Texte 
nicht vertreten. 

G. 43, 33 niniDnp, nicht .Tn'i'2'ir, wie Manche 
lesen, wa.^ aber falsch ist, wie Luzzatto in Osar 
Nechmad, Band IV 8. 167 nachweist, da letzteres 
Jugend, erateres aber Alter bedeutet. 

E. 3, a yvp tC7n, wegen Pausa. 

E. K, 5 u. 7 inspiff^ mir bei Luisatto diese 
Bemerkung; dagegen ed. Sab. plXPtf'V 

E. 11, ö K;nn r'53"!, in abweiche oder üeber- 
selzung Tür das Textwort ^ntt. 

E. Ifl, 2 .TTOCT T'K K-j jjTn Ttrhvf, die erste 
Lesart auch in ed. Sab. 

E 18, 6 n^n^, vollständiges Pcilectum für 'iK 
M, wie G. 24, 42 fiir Nnxv 

E. 18, 22 p^p^.S sie werden erleichtern (für 




39 n"! rJlEMI is'in prwCT. Die erste Be- 
lüg dürfte aur die abweicbende Uebersetzung 
(die aber auch V. 3G bereits vorkommt) sieb be- 
ziehen, da V. 32, 34, 37 u. 38 m« mit tW3T hS2 
wiedergegelien wird. Gründe fiir diese AbweichuDg 
vermutben der Verf. des Patsthegen u. Dr. Adler 
in seinem Commentar Netina la Ger. z. St. 

Die zweite Bemerkung will die Variante crr» ftir 
cn*3tt auch im Teste als die richtige Leaart be^ 
zeichnen. In Cod. n. 7 liest der Text zwar cn'3'R, 
dagegen besagt eine Randbemerkung cra'K wh'tc. 
8o hat auch ed. Sab. im Texte BTri«, am Rande 
dagegen an (d. b. o*nDD tr'} v, waa Norzi im Min- 
chat Schai und Pal. Dnbno im Tikkun Soferim falsch 
.wiedergeben und daher missverstehen; vergl. Luz- 
zatto iu Oheb Ger S. 2«. 

L. 27. 9 njiD für 13?D. dagegen nj'p fiir daa 
vorangehende HKC- 

N. 5, 27 NBi'^b; dagegen V. 21 Viib- 

N. 11, 1 nJWBt? = '?5«ni, nicht wie L. 9, 34. 

N. 13, 30 b^>p, für bs'C, a. Fürst, Lehrgebäude 
S. 11)6. 

N. 17, 3 l^ee; der Targumiat übersetzt, als 
stände cj^na snc, wie es der eigentliche Sprach- 
gebrauch erforderte. 

N. 22, 30 «5E''S«. contrahirt aus Part. fem. (weil 
es eine Eselin ist, die da spricbt) tUM und Kfi^. 

N. 23, 10 «n'i, masc. während daa Nomen im 
Texte fem. erfordert. 

N. 27, 12 ^in^S nicht aber 'in'i, welches die 
Uebersetzung von Hif-n ist. 




N. 33, 16 pcn, nicht picin. wclcbes die Ucber- 
aetzung Ton Pl')p!J ist, 

D. 1, 13 HJIC"; Im PatUachegeii wird darauf 
hingewiesen, daea die M. hier pm verzcichuet». 
weil dasselbe Textwort (D^V^l) im V. 16 pnei übei 
setzt wird. ÄehnlicheB bringt Pathschegcu auch 
zur Stelle in G. 31, 4. — Die Abweichuug pnOT 
dürtle mit dem folgenden crtulpS zusammen hängen, 
(zu übeieetzen ,,welclie euren Stammen bekannt 
sind"), das im V. 15 nicht vorkommt (/u über- 
setzen „und bekannt")' Auch soll die Häufung^ 
der Waw-Partikel vermieden werden. 

IX 4, 11 'h-'SZ'Z '"jlBB*?; es wird die zweite Les- 
art genommen, mit Kiicksicht auf die M. zu G. 35, S 
(b. S. 27.) 

D. 4, 44 llCl für er liPM, wie K. 19. 7 cm 
und 21, 1 crrr. 

D. 8, 18 «yv "9 = ri3 lS eine dem ganzen 
Charakter deBTarguinieten angemessene Umschrei« 
bnng. 

D. 15, 19 Tun. Das Futurum apocopatiim all 
BeEeicbnung für den Imperativ oder Optativ wan- 
delt das 1 der Grundform (Ii3) in i. Vgl. für dal 
Hebräische Luzzatto. grammatica della lingu^ 
ebraica H. 2'ii und für das Aramäische Füt*8t< 
Lehrgebäude der aramäischen Idiome S. 171. 

D. Iß, 22 pTr\-i = Kjtf na'p, nicht aber D. 12. 31, 
wo eine Tautologie zu meiden war, 

a 18. H ix^ = nj, Dämlich Praenens, während 
77 Praei. bezeichnen würde. !)&% fa-üw^ 



I Alef {für Zere) veriaogt der folgende Kehl- 
; vgl. Oheb Ger z. St. S. 74. 

18, 22 Dijp.O' = K2;, wofür der Verf. des 
SiBchegen einen Grund aufBiicIit. 
~ . 22, 14 n'^^y = 2~ipw, aus euphemisiischen 

. 32, 23 kuPi wiewohl das Textwort niaec. ist. 
1 C:, nicht t£^ wie im talmudischeo 
lebgebrauch. Ist die von der M. hervorgehobene 
le die eigentlich richtige, ao wäre damit 
neuer Beleg für die Herleilung dci Wortes 
n arab.-pers. chat, Urkunde, welche Perlea, 
lol. Studien S. 39 naher begründet. 

14 pinScoS, Fem. wegen rfijm, das so 
nuoht wird; vergl. Levy, chald. WOrterb. 8. v. 



, 28, 27 pineai, wie das K'ri, nicht das K'üb, 

mso V. 30. 

D. 29.4 iij;»: pisn niij; der Targumiet wählt« 
ein anderes, dem Textwort nrfca nicht entsprechen- 
des Wort. 

D. 29,25 «'tr^N; hier übersetzt Targum anders 
als D. 4, 19, wie auch zu den in Megilla 9b au(- 
gezalilten Varianten der LXX die Stelle in D. 4, 19 
und nicht die spätere gehört. 

D. 32, 38 |^:d'?; das S ist im Textworte nicht 
vertreten, 

D. 33, h Nm; das Textwort dagegen \Ti. 

D. 33, 27 -ine; im Targum bleibt das para- 
gogiache n des Textwortea nrytJ unberücksichtigt. 

■wohl nach Jerusch. Megilla IV, 2 von den drei 
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Thorarollen der Teiupolhalle nur zwei, in denen 
nns3 zu leaen war, behalteu wurden, wälirend das 
dritte, in weictiem pyts stand, entfernt wurde. 



l^aohträ^e. 



Zn S, IX. dor Eiuleitung. In der Beueiiuunj 
D^ (S. 105 G. 26, 2S u. 34. 10 s E. 2, 5) und 
p")0 (8. 101 (i. 35, 29) will ich ebenfalb einen 
indirecten Beweis für das Alter der Masaorah fin- 
den, da man eine solche Bezeichnung späteatens nur 
noch bei Jehnda Chajng liemerkt (vgl. Luzzatto, 
Proiegomeni 8. 16). Bekanutücli hat man dann die 
Namen der Vocalo, um gleich vorn bei dem erstea 
Buchstaben den Voealton zu erkennen , den sie be- 
zeichnen sollen, stark entsfa'llt (vgl. Ewald, Lehrbuch' 
d. hebr. Sprache 1870. K 90). 

Ebendas. C]&n für auslautendes Kamez u. Kaniex- 
Chatuf 8. S. 88 zn E. 21.31u. S. 113 zu G. 36. 23, 
E. 25. 25; 26, 12. 

Zu G. 1, 12, vgl. Eiuleitui^ S. II. Änm. B« 
der zweiten Vergleiehuug hat es sich ergeben, da^ 
der handschriftliche Targumteit in G. 2, 9 nud 
L. 26, 4 wSlfl mit darauffolgeudem 1 hat, in den S' 
anderen Stellen dagegeu p'tei, demnach li^t im art. 
emphat. die Differenz. 

Zu G. 12, 19 S. 12. Die M. mnss lauteu 

'ilKs ': «3T3 pnS 'im tn"2T 'jinei m'p'i .t3"' a"' 

■.yvff] vrvi. 3iya ^Tl .nrn« 



1 



, 12, 19. 29, 23. 34. 2. wo toü eiuer uieht 

issigeu VeraheUolmug die Rede ist, gebraucht 

f Targainiat in*ai, dagegen bei einer rechtmässigen 

»3"M- Hierdurch erledigt sich die Fr^e 

^Beoeflseüten in der Zeitschrift der deutsch-mor- 

, GeselLschaft Bd. 30, S. 195. Üebrigens kommt 

> M. nur bei Lnzzatto vor: sie ist auch uuvoU- 

da Ü. 12, 15. 20, 2 u. 3. 34, 26 noch 

: gehören. 

1 S. 29 Ü. 41, 36 am Schluaae. Prof. Nüldeke 

(im Schreiben an mich, 25. October ISlb) 

i Recht geltend, diiss i^ich die Angabe darauf be- 

l mÜBae. dass, wo Vti des Testes im Targum 

t.V3K medej^gebeu ist. Letzteres masc. gebraucht 

tden müsse. 

S. 38 K 19, 13 ist (üe Erkliiniug des 
sensenten in der Zeitschr. der diagh Gesellschaft 
Band 30 8. 191 einleuchtender. Der Massoret wollte 
nämlich audenleii, duis E. 19, 13 u. 21, 2ä ';pp> 
welches Paschta und Gereseh hat, mit DpP'. E. 21. 29 
und 32 dagegen, wo es tiakef katan und Sof Pasnk hat, 
nach der bekannten Rfigel mit D''3"in' lu übersetzen sei. 
Zn S. G2 u, 03. Vergleicht man Dif. G. 34, 3 
mit G. 38, 14, ebenso S. 65, L. 26, 13 mit N. 4, 7. 
BO ergiebt es sich, dasa die Differenzen xa umstellen seien. 
Zn S. 89 D. 3, 14. Die varürende Schreibung 
durfte auf Differenieii der Babylonier n, Palästiuenaer 
zurückzuführen sein, Erstere habeu nämlich K. wo 
Letztere JJ schrei ben, da bei ihnen y viel weicher 
gesprochen worden, sowie sie auch n wie n gesprochen 
and >J»mit vertauscht haben. 




rnng Kinimtreteii, folgende Grundaüge fGr eine nShere 
Prüfung zu miterbreii«n : 

a. Dem Tai^m-Texte wird die berühmte, höchst 
seltene Aungabe von Sabiouetn (1557J zw Grunde 
ge!<^. Wer diese ans den Ausführungen bei 
LuKZatto in Oheb Ger und bei Levy im Wörter- 
buch« kennt, wird den hohen Werth zn schätzen 
wissen, den schon der Wiederabdruck dieses 
Textes allein hut. 

b. Zur weiteren Vergleichung kommen die ältesten 
und besten TaiTi^ntn- Handschriften und lucn- 
uabelu, ilereu Ahweichiiugeii in Noten unter 
dem Teite aufgenommen werden. 

In Italien habe ich sehr alte Targum-Hand- 
schnften, welche mit dem ^chriftteite nicht 
verbnadeii sind, gefunden, die mir Kur Ver- 
gleichung jederzeit zu Gebote stehen. 

c. In den Noten soll ferner augegehen werden, wo im 
Talmud, Midra«di, bei den Geouim, im Amcb, 
bei Kimchi und anderen Schrift- Commentatoren, 
endlich bei den ältesten Grammatikern diese 
oder jene Lesart zuerst angeführt wird. 

d. Kurze Mittheiluugen aus dem iu der Pentnteuch- 
I AuHgahe von Dr. Adler(Wilna 1 874) beigegebenen 
L Pathschegen, von dem ich eine Handschrift mit 
■ vielen Marginalien besitze, femer ans den voi^ 
H ziSglichen Arbeiten von Luzzatto^, Berkowitz^), 

I dem 



') In Olieb Qer und in dessen Biur zum Pentateach, nach 
dem 'Tode des Verfasien edirt. 

») la -iK nsiy, n^Bifi anh und ni^cr r\',t'hn. Schrif- 

I welchen der Yerfa^Ber, der Igidgr-^iat iE 




Levy*| nuil Aiiler^), srjlleii <iiis Verständaiiss und 
die Erkenucnbs inanchtir sonet dnnkelu ätellß 
fordern. 
. Auch soll iu dieser kritiselien Ausgabe vorzüg- 
lich tlaa Material ilieser Massorah Verwerthung 



f. D» die PuQctatiou iu deu Haud^^hrifteu häufig 
■iurchgehends abweichend erscheiut,") so sollen 



mittel arbeitet, trotzdera eine jfroBse Vertrautheit mit dem 
ChAiakter lies Tanr""istsn zeigt. 

') Im chaldaiflclieo Wfirterbucli filier die Targnmim. 

■'') Degseii Commetthir -i;S rüT-i »>"" Tiirgnm. die Frucht 
einer dreiBiigjährigeu Diircbforachun^; de» Titr|{umtfixteg uud 
seiner Eigenthünilichkeitea , bietet fOr EinzelatelJen aebr viel 
Lehrreiche«. 

*) Eg igt hierbei m bedenken, das« auch der Schriftteat 
iu vielen Handschriften eine feststehende Punctatiou nicht 
hat Wir haben nns durch ileu Beit den Dmckanigaben nns 
gleichsam stereotyp gewordemjn Vocalteit daran gewöhnt, nur 
die tiberianische und seit neueater Zeit auch die babylonische 
PnnctationBWQine im Auge zu fnsseu. Allein in vielen Hand- 
schriften, nitiht nur des Schriflteite», sondern auch des Tar- 
gums und der Gebete bemerkt mau bei gewiesen Vocalzeiclien 
eine gehörige systematische Abweichung von unserer Pune- 
tation. Man darf annehmeu, daes entweder hier und da derUeber- 
gang von einem System zum andern oder auch die in manchen 
Gegenden nüaucirende Aussprache gewisser Vocallaute jene 
Ungleichheiten in der PuuctatioQ eneugt haben. Nicht darf 
man so ohne Weiteren hier bereit sein, auf die Unwisseii- 
heit oder die Fehler der Abschreilier Alles zu schieben. Es 
i«t die» ein Punct, der meines WisBeua bisher noch kaum 
berührt worden iirt. Ich habe filr eine nähere Aufteilung 
vencbiedene Proben gesamuielt , aus dunen sich vielleicht 
fiir gewisse Gegenden und Zeiten ein ganzes System der 
abweichenden Punctation wird aufteilen lauen. 




am Schlaaae einige Beilagen, in denen ein 
beliebiges Capital aus dem Pentateneh nach der 
verseil iedeneu Puuctation wiedergf^uben wird, 
das der I«treffenden Handschrift eigenthümliche 
Vocsliaations - System znr näheren Keimtnisa 
bringen und zugleich zur sicheren Beurtheilni^tj 
mancher aua denelben Handschrift angefiiKrtafl 
Lesart; leiten. 4 

g. Sprach vergleichimgen und etymologische For- 
schungen bleiben hierbei ganz ao^enchloBaea, 
da erst an dieses Werk nach seiner Her- 
stellmig Eolcbe Untersuchungen, natürlich mit 
beaserera Erfolge als an den corrnrapirteu Text, 
sich werden knüpfen lassen. 
Somit empfelde icli den gezeichneten Pluii allfU 
denen, welche ilire Hand zur wwtereu Ansführuug 
desselben bieten und mit mir daiiir in Verbindoog— 
treten wollen. Aach Winke und Rathschläge bm 
TersKudiger Gelehrten werde ich mit vielem Dad 
1. 

Novemhet lB7ü. 
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